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Abonnements⸗Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat März ergebenſt ein. 

Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
2 Mk., bei Zuſendung ins Haus 2 Mk. 35 Pf., auswärts incl. des 
Portozuſchlages 2 Mk. 50 Pf., und nehmen alle Poſt⸗Anſtalten Beſtel⸗ 
lungen hierauf entgegen. ; : 

Wochen⸗Abonnement auf Morgen, Mittag: und Abend⸗Ausgabe 
incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., auf die Abend⸗Ausgabe allein 
25 Pf. Reichsw., auf die Kleine Ausgabe 30 Pf. Reichs w. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland, Polen 
und Italien nehmen die betreffenden Poſtanſtalten Beſtellungen auf 
die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Der Proceß gegen die „Breslauer Zeitung“. 
Der „Breslauer Zeitung“ iſt am vergangenen Sonnabend das 
Schickſal widerfahren, daß wegen eines in derſelben enthaltenen Artikels 
gerichtlich eine Strafe ausgeſprochen worden iſt. Wir ſind dabei genöthigt 
geweſen, für die Aufrechterhaltung des Grundſatzes zu kämpfen, daß 
eine Zeitung die Pflicht und das Recht hat, auf öffentlich empfundene 
Uebelſtände aufmerkſam zu machen, um auf deren Beſeitigung hin⸗ 
zuwirken. 

Es hatte ſich der Fall ereignet, daß ein unbeſcholtener Mann, der 
genöthigt war, die Eiſenbahn zu benutzen, und fih dort correct und 
nach dem Ausſpruch des Gerichts wie ein ehrlicher Mann benommen 
hatte, wegen Betruges angeklagt, dann aber glänzend freigeſprochen 
wurde. Wenn ein ſolcher Fall ſich ereignet, ſo ſehen wir das ſo an, 
als ob eine Grube offen ſtände, in welche ein Vorübergehender fallen 
kann. Jedermann, der die Eiſenbahn benutzt, kann in die Lage ver⸗ 
ſetzt werden, genau eben ſo zu handeln und dann auch eben ſo zu 
leiden, wie jener Mann. 

Wenn ſich eine ähnliche Begebenheit ereignet, ſo fragen wir uns, 
was geſchehen kann, um die Grube zuzudecken. Lediglich aus dieſem 
Grunde hatten wir einen Artikel geſchrieben, in welchem wir die er⸗ 
hobene Strafanzeige in mißbilligendem Tone beſprachen. Wir hatten 
der Behörde, welche die Strafanzeige erſtattete, weder eine böje Mb- 
ſicht, noch einen Leichtſinn zur Laſt legen wollen, nicht einmal zu⸗ 
getraut. Wir waren lediglich der Anſicht, daß ſie ſich in ihrem Urtheil 
geirrt habe, und wünſchten darauf hinzuwirken, daß ſie, wenn ähn⸗ 
liche Fälle vorkommen, ſich zu einer anderen Beurtheilung entſchließe. 

Das Gericht hat angenommen, daß wir in einem Satze des Artikels 
das erlaubte Maß überſchritten und eine Beleidigung ausgeſprochen 
haben. Wir find anderer Anſicht geweſen, indeſſen ordnen wir dies 
ſelbe derjenigen des Gerichtshofes unter. . 2 

Eine Abſicht zu beleidigen, haben wir nicht gehabt; die Preſſe 
muß ſchnell arbeiten, und es kann ihr darum begegnen, daß ſie einen 


Ausdruck wählt, für welchen ſich bei längerer Ueberlegung möglicher: 
weiſe ein paſſenderer hätte finden laſſen. 

Zu unſerer Genugthuung hat das Gericht ausgeſprochen, daß mit 
Ausnahme jenes einzigen Ausdrucks, den wir preisgeben, ſich unſere 
Erörterung auf dem zuläſſigen Boden der Kritik bewegt habe. Es 
hat anerkannt, daß der Preſſe das Recht zuſtehe, die Mängel in der 
Einrichtung öffentlicher Verkehrsanſtalten zu beſprechen, auch wenn die: 
ſelben ſtaatlich verwaltet werden. Dieſe Anſicht begegnet ſeit einiger 
Zeit einer ſehr feindſeligen Stimmung, ſelbſt in der Rechtſprechung. 
Freilich hat Jedermann die Erlaubniß, berechtigte Intereſſen zu ver⸗ 
treten, aber auf die Preſſe findet das keine Anwendung, denn die 
Preſſe hat überhaupt kein berechtigtes Intereſſe. Wird Jemand durch 
einen Mißgriff der Behörde beſchuldigt, jo mag er ſelbſt darüber Be: 
ſchwerde führen, aber die Preſſe überſchreitet ihre Befugniß, wenn ſie 
zu feinem Fürſprecher wird. a 

Zu unſerer aufrichtigen Genugthuung hat fih das hieſige Land⸗ 
gericht dieſer Auffaſſung nicht angeſchloſſen, die, wenn ſie zur 
herrſchenden würde, jede Thätigkeit der Preffe unmöglich machen 
würde. Man hat uns einen Vorwurf daraus gemacht, daß wir uns 
üherhaupt mit dieſer Angelegenheit, die ja „ganz unbedeutend“ ge⸗ 
weſen ſei, kritiſch beſchäftigt haben; es würde ja vollauf ausgereicht 
haben, wenn wir den Thatbeſtand mitgetheilt hätten. Wir erwidern 
darauf, daß wir es niemals für einen unbedeutenden Vorgang halten, 
wenn ein Unſchuldiger auf die Anklagebank geſetzt wird und daß wir 
für uns das Recht in Anſpruch nehmen, alle Dinge zu beſprechen, 
die das allgemeine Intereſſe in Anſpruch nehmen. 

Was der Oeffentlichkeit angehört, bedarf zu ſeiner eigenen Förderung 
der offentlichen Kritik; dies gilt insbeſondere auch don Poſt und 
Eisenbahnen, mögen fie unter öffentlicher oder unter privater Ber- 
waltung ſtehen, und wenn ſie einmal ungerecht angegriffen werden — 
was ja zweifellos geſchehen kann — fo werden fie ihrem Intereſſe 
ſachgemäßer dienen, wenn ſie Aufklärungen geben, als wenn ſie zu 
Strafanträgen ihre Zuflucht nehmen. 
ane eigen p gegen die „Breslauer Zeitung“ hat nun noch dadurch 

1 miiche Färbung erhalten, daß die Staatsanwaltſchaft fih 
nicht mit der Verantwortlichkeit begnügte, die nach dem Geſetze der 
Redacteur der Zeitung zu tragen hat, fondern daß fie Beri We 
machte, neben dieſem Redacteur noch eine zweite haftbare Perion 
den eigentlichen Verfaſſer des Artikels, zu ermitteln. Dieſer Verſuch 
f an thatſächlichen Verhältniſſen geſcheitert, an denen er vorausſichtlich 
immer wieder ſcheitern wird, wo und wann er auch wiederholt würde. 

Wenn das Preßgeſetz vorſchreibt, daß der verantwortliche Redacteur 
bei Preßdelicten mit der Strafe des Thäters zu belegen fei, fo ſpricht 
es damit weder eine Fiction, noch eine Präſumtion aus, die den that: 
ſächlichen Verhältniſſen widerſpräche; in dieſem Falle wäre es ja ein 
ſehr mangelhaftes Geſetz. Sondern es ſpricht aus, was den thatſaͤch⸗ 
lichen Verhältniſſen der Regel nach entſpricht. 

Der verantwortliche Redacteur iſt der Verfaſſer jedes einzelnen 
in einer Zeitung erſcheinenden Artikels; das ift wenigſtens bei frei- 
ſinnigen Blättern die Regel. Grade unſere Partei hat ſich von der 
Einrichtung der Strohmänner und Sitzredacteure moͤglichſt fern- 
gehalten, während ſie bei anderen Blättern allerdings vorkommt. An 
die Spitze eines Blattes wird nur ein ſolcher Mann geſtellt, der im 

Stande ifi, daſſelbe auch nach feiner geiſtigen Seite hin vollſtändig 


— 


K. 


zu vertreten. Er kann ſelbſtverſtändlich nicht jeden einzelnen Artikel 
ſchreiben, aber er giebt jedem einzelnen die Form, in welcher er vor 
das Publikum gebracht werden ſoll, und wahrt ſich die vollſtändige 
Freiheit, eine Form, mit welcher er nicht einverſtanden iſt, abzu⸗ 
ändern. Auf dieſe Weiſe wird er zum eigentlichen Verfaſſer des 
Artikels, neben welchem für einen zweiten Verfaſſer nicht Raum iſt. 

Ein eigenthümlicher Zwiſchenfall war es, daß eine amtliche Aus⸗ 
kunft des Berliner Polizei⸗Präſidiums verleſen wurde, in welcher mit⸗ 
getheilt wurde, welche Perſonen in Berlin Mitarbeiter der „Bres⸗ 
lauer Zeitung“ ſind. Wir wären begierig zu wiſſen, auf Grund 
welchen Materials dieſe Auskunft ertheilt worden iſt. Ein zuver⸗ 
läſſiges Material kann es nicht ſein, denn die Zeitungs⸗Verleger, 
welche allein die Frage erſchöpfend beantworten könnten, unterlaſſen es, 
die Polizeibehörde mit ſolchen Nachrichten zu verſehen. Wir vermuthen, 
daß das Berliner Polizei⸗Präſidium eine amtliche Auskunft nicht über 


dasjenige, was es gewußt hat, gegeben hat, ſondern über dasjenige, was S 
es zu wiſſen glaubte. Und dasjenige, was es zu willen geglaubt hat, iſt P 


in der That recht lückenhaft geweſen. Es erhellt aus dem Vorgange, 
daß das Polizei⸗Präſidium in Berlin eine Controle auch über ſolche 


Zeitungen die nicht in Berlin erſcheinen, und über deren Mitarbeiter 


führt. Welche Perſonen ihm dabei hilfreich zur Hand gehen und es 
mit ihrer Kenntniß vertraulich mitgetheilter Dinge unterſtützen, darüber 
ſind wir nicht unterrichtet. Wenn es gelingen ſollte, ſelbſt die 
innere Thätigkeit eines Redactionsbureaus ſo zu überwachen, daß man 
über alle Arbeiten deſſelben eine amtliche Auskunft ertheilen könnte, ſo 
müßte vorgängig das Syſtem, mit welchem unſere Polizei ſich ihre 
Informationen über politiſche und Parteiverhältnifie verſchafft, doch 
weſentlich verbeſſert werden. 
Deut ſchland. 

Berlin, 24. Februar. [Tages ⸗Chronik.] Bezüglich der zu 
den Berathungen des Staatsrathes zugezogenen Perſonen bemerkt die 
„Volksztg.“, daß Herr H. Freeſe in Arbeiterkreiſen als ein wirklich 
humaner und wohlwollender Arbeitgeber bekannt iſt, der ſich auch im 
öffentlichen Leben bisher ſtets bemüht hat, für die Rechte und 
Intereſſen der Arbeiter einzutreten. Dagegen foll Herr Vorderbrügge 
dem genannten Blatte zufolge ein eifriger Zünftler fein; daſſelbe wäre 
bezüglich des Herrn Deppe in Magdeburg der Fall. 

Der „Vereinsbote“, das Blatt des Vereins deutſcher 
Lehrerinnen in England, theilt in ſeinem Februarheft mit, daß 


Kaiſer Wilhelm dem Verein zu Weihnachten ein Geſchenk von 
1000 M. zukommen ließ mit der beſonderen Weiſung an die Londoner 
Botſchaft, daß die Auszahlung des Geldes noch vor dem Weihnachts⸗ 
Ferner find dem Verein zur Förderung ſeiner 
Zwecke feit November von der ſächſiſchen Regierung 300 M., von 
F M. und von den Senaten der Hanſa⸗ 


abend erfolgen ſolle. 


ſtädte Hamburg und Lübeck je 100 M. zugegangen. 

[Die Geſammtkoſten des Begas⸗ Brunnens! für den Schloß⸗ 
platz werden ſich nach de Ueberſchlage, 5 ee ‚ Stellen: 
150 000 M. für die Neptunsgruppe, 25 000 M. Air die Granitarbeiten, 
40 000 M. für die vier Figuren auf dem Brunnenkranz, 9500 M. für die 
Thiergruppen, 60 000 M. für die Ab⸗ und Zuleitungen, die Pflaſterungs⸗ 
und Fundamentirungs⸗Arbeiten. Dies ergiebt zuſammen 284 500 Mark, 
ein Betrag, der fih innerhalb des Geſammtvoranſchlages von 300 000 M. Hält. 


[Nach dem Jahresbericht des Magiſtrats von Berlin] haben 
die finanziellen und wirthſchaftlichen Angelegenheiten der Stadt auch im 
Rechnungsjahr 1888/89 im Allgemeinen einen günſtigen Verlauf ge⸗ 
nommen, wenn auch das Aufkommen der drei Sa zuſammen 


und namentlich der Gemeinde⸗Einkommenſteuer nicht in demſelben Maße d 


geftiegen ift wie im Vorjahre. Der Ueberſchuß der Gemeinde⸗Ein⸗ 
ommenſteuer ift gegen das Vorjahr um 869 420 M., d. h. um 6,30 pCt. 
(gegen 8,275 pCt. im Vorjahre), das der Haus⸗ und Miethsſteuer 
dagegen um 992032 M., d. h. um 5,823 pCt. (gegen 5,856 pCt. im Borz 


jahre), das Geſammtaufkommen der drei Hauptſteuern, welches 32 683 970 


Mark betragen bat, ift daher um 1861452 oder 5,9 pCt. gegen 7,30 pCt. 


geſtiegen. Dieſe Steigerung übertrifft immer noch beträchtlich das Wer- 


hältuiß, in welchem die Bevölkerung ſich vermehrt hat. Dieſe ift zwiſchen 
dem 1. Januar 1888 (1414039) und dem 1. Januar 1889 (1470 582) 
um 56 543 oder 3,99 pEt. (gegen 3,78 pCt. im Vorjahre) gewachſen. Der 
Zuſchuß für die Armenpflege iſt gegen das Vorjahr um 4,23 pCt. ge⸗ 
wachſen, alſo im ſtärkeren Verhältniſſe als die Bevölkerung, aber in 
geringerem als das Aufkommen der drei Hauptſteuern. Aus dem 
Zuſchlag zur Braumalzſteuer ſind aufgekommen 1509 672 Mark 
egen 1887/88 mehr 3,02 pCt., aus der Hundeſteuer 260 359 

ark. Dieſe letztere Steuer ift im Etatsjahre nur für ¼ Jahre verein- 
nabmt worden und um 4,09 pCt. geſtiegen. — Die Geſammtſchulden 
der Stadt Berlin beliefen fih im Verwaltungsjahr 1888/89 auf 187395600 
Mark, wovon jedoch 3 129462 M. in dem Erlöſe a Stadtanleihe⸗ 
ſcheine von 1886 am 1. März 1889 noch bei der Stadthauptkaſſe vor: 
handen waren, fo daß die thatiächlihe Schuldenlaſt der Stadtgemeinde 
Ende März v. J. 185 256 137 M. ein Hiervon fielen leinſchließlich 
eines Guthabens der Stadthaupkkaſſe an die Gasanſtalten von 12 206 613 
Mark), welches aus der Hauptkaſſe der ſtädtiſchen Werke verzinſt wird, 
den ſtädtiſchen Werken 159110 725 Mark 12 Laſt, ſo daß als eigentliche 
Kämmereiſchuld der Stadthauptkaſſe nur 26 145 411 M. (im Bor: 
jahre 22 113 301 M.) zur Laſt fielen. 

[Die Hypothekenbewegung in Preußen im Jahre 1886/7 bis 
1888 /.] Es maltet kein Zweifel darüber ob, jo ſchreibt die „Stat. Corr.“ in 
ihrer neueſten Nummer, daß im Allgemeinen der Grundbeſitz und 
deſſen Beri chuldung weitaus die wichtigſten Poſten in der Vermögens⸗ 
rechnung des Grundbeſitzers ausmachen, und daß dem gegenüber eigenes 
Vermögen bezw. Perſonalſchulden deſſelben in ibrer Bedeutung weit zurück⸗ 
treten. Für den Werth des Grundbeſitzes nun liefern die Ziffern 
des Kataſters einen gewiſſen, wenn ſchon mangelhaften Anhalt, der durch 
Vergleichung mit den thatſächlich gezahlten, zum Theil ja aus den Grund- 
büchern erſichtlichen Erwerbspreiſen controlirt und verbeſſert werden könnte. 
Die Verſchuldung des Grundbeſitzes und zwar des ländlichen ift 
probeweiſe für eine Anzahl von atike Aae im Jahre 1882 ermittelt 
worden, während eine auf den ganzen Staat erſtreckte Erhebung bezüglich 
der Bewegung der Verſchuldung in Preußen nunmehr für die drei 
Jahre 1886/7 bis 1888/9 vorliegt. Zwar deckt ſich die buchmäßige Ver: 
ſchuldung und deren Bewegung keineswegs mit der wirklichen; manche in 
einem Jahre abgezahlte Hypotheken bleiben zunächſt ungelöſcht; es ſtehen 
dieſen aber ficher auch viele in demſelben Jahre gelöſchte, in Wirklichkeit 
ſchon früher abgetragene Schulden gegenüber, und man wird annehmen 
dürfen, daß dieſe und andere Abweichungen der buchmäßigen von den 
wirklichen Verhältniſſen, wenn nicht in einem einzelnen Jahre, fo doch je 
länger je mehr fih ausgleichen werden, fo daß eine längere Zeit fortge- 
ſetzte Statiſtik der Hypothekenbewegung in der That ziemlich zuverläſſig 
über den Gang der Verſchuldung unſeres Grundbeſitzes unterrichten würde. 

Das Ergebniß der bezeichneten 55 a 565 
Jahre zuſammen in den Städten einen auf 1725,05, in den ländlichen 
Bezirken einen auf 342,22 Mill. M. bezifferten Ueberſchuß der Ein⸗ 
tragungen über die Löſchungen, welche letzteren in den Städten 
nur 50,4, auf dem Lande nur 80,7 pCt. von erſteren erreichten. Die Zu: 


w 
Tame en verhältnißmäßig geringfügig erſcheinen. Eine fehr une 


nun für jene drei 


nahme der Verſchuldung betrug in den ſtädtiſchen Bezirken der Land⸗ 
erichte Berlin I und II allein im Jahre 1888/9 336,94 Mill. M., alfo 
aſt eben ſo viel, wie in den ländlichen Bezirken des ganzen Staates 
während aller drei Jahre zuſammen. Nach Anſicht der „Stat. Corr.“ ift 
dieſes Ergebniß für Berlin und die Städte an und für ſich noch kein 
3 eines ſich entwickelnden Mißverhältniſſes zwiſchen Beſitzwerth und 
erſchuldung; der Zuwachs an Grundſtückswerthen durch Bebauung und 
Steigen der städtifhen Grundrente, welcher anerkanntermaßen ſtatt⸗ 
gefunden bat, kann noch größer geweſen ſein als die Zunahme der Ver⸗ 
1 8 die ee a fo fei zunächſt bemerkt, 
aß in den einzelnen Oberlandesgerichtsbezirken, und zwar 
a 5 Der Ueberſchuß (+) 


die die oder Minder⸗ 
Eintragungen Löſchungen betrag (—) der 
in _ Eintragungen 
betrugen: Millionen Mark 
Königsberg. 129,16 92,38 + 36,78 
Marienwerder e. 100,66 88,82 11,84 
Berlin, Kammergericht. 151,04 105,99 -+ 45,05 
einn RR 74,77 - 60,42 + 14,35 
ben ³ 122,96 138,65 — 15,69 
Dreslali: e 720 were 396, 237,99 + 63,55 
Naumburg a. S. 189,87 129,27 + 60,60 
rl RE 90, 64, + 26,30 
Celle 132,23 83,67 ＋ 48,56 
S 118,18 84,54 + 33,64 
gm P $ 51,84 69,22 — 17,38 
Frankfurt a. Mm $ 56,64 52,62 + 402 
F 247,97 222.83 55 25,34 
Jena, preußiſcher Theil 2, 2, 29 
im ganzen Staate. 1774,90 1432,6 312,22 


en. 
us 2 s ünde, in 
behördlichen Berichten jedoch auf befeuert Umſtände ſehr häufigen 
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rundbeſitz durch die 
Grundbuchregulirung 


dieſer 0 , h gegen einander 


genden 
„ 


poeren Städten genommen Bers 


er Hypothekenlaſt, ſobald die Bodenrente zurückgeht, der Grundb 
nur durch entſprechende Verminderung der Aeri ihm laſtenden Schulden 


[Das erſte Garde⸗Dragoner⸗Regiment!] feierte vor einigen 
Tagen fein 75 jähriges Beſtehen. Die Königin von England als Chef des 
Regiments ſandte demſelben aus diefem Anlaß ein Geſchenk, welches durch 
den Militärbevollmächtigten der hieſigen großbritanniſchen Botſchaft, 
Colonel Ruſſell, vor verſammeltem Offiziercorps dem Commandeur, Oberſt⸗ 
lieutenant v. Robe, überreicht wurde. Colonel Ruſſell überbrachte zugleich 
ie Mittheilung, daß die Königin die Abſicht habe, dem Offiziercorps auch 
noch ihr Portrait zu verehren, und bereits dem Profeſſor Angeli den Auf⸗ 
trag gegeben habe, ein ſolches anzufertigen. Auch die Kaiſerin Friedrich 
hat ein Bild ihres Gemayls in der Uniform des Regiments in Ausſicht 
eſtellt. Aus dem Nachlaſſe des Kaiſers Wilhelm L ift dem Offiziercorps 
a die Uuiform des Regiments, welche der Kaifer getragen, übers 
wieſen worden. 9 wird in einem beſonderen Glasſchrank aufbe⸗ 
wahrt. In einem zweiten Glasſchrank wird eine Pfeife aufbewahrt, welche 
Prinz Waldemar von ſeiner orientaliſchen Reiſe mitgebracht hat, außer⸗ 
dem noch die Trompete, mit welcher der Stabstrompeter Wollenhaupt 
bei der Attacke von Mars la Tour ſein letztes Signal geblaſen, und ein 
Ehrencarabiner, welcher vom beſten Schützen im Regiment getragen wurde. 


[In Verbindung mit dem X. internationalen medleiniſchen 
Congreß,] welcher vom 4. bis 9. Auguſt d. J. in Berlin tagen wird, 
ſoll eine internationale medieiniſch⸗wiſſenſchaftliche Aus⸗ 
ſtellung ſtattfinden. Von den Vertrekern der mediciniſchen Facultäten 
und der größeren ärztlichen Geſellſchaften des Deutſchen Reiches ift ein 
Organiſakions⸗Comité, beſtehend aus den Doctoren Virchow, v. Bergs 
mann, Leyden, Waldeyer und Laſſar, mit dem Auftrage betraut 
worden, die Vorbereitungen für dieſe Ausſtellung zu treffen. Auch haben 
ſich in den Herren Commerzienrath Dörffel, > Ken, Director J. 
F. Holtz, Director L. Loewenherz und H. Windler techniſche Auto⸗ 
ritäten zur Mitarbeit bereit gefunden. Die ſehr großen Schwierigkeiten, 
welche die Beſchaffung geeigneter Räumlichkeiten gemacht hat, ſind erſt 
jetzt gehoben worden, und es wird nunmehr zur Beſchickung der Aus⸗ 
ſtellung ee Der Charakter derfelben wird, der Gelegenbeit und 
dem zur Verfügung ſtehenden Raume entſprechend, ein auschließlich 
wiſſenſchaftlicher ſein. Folgende Gegenſtände ſollen, ſoweit der Platz 
reicht, zur Ausſtellung gelangen: Neue oder weſentlich verbeſſerte wiſſen⸗ 
ſchaftliche GH Apparate für biologifhe und ſpeciell 
mediciniſche Zwecke, einſchließlich der Apparate für Photographie und 
Spectralanalhſe, ſoweit fie mediciniſchen Zwecken dienen — neue pharma⸗ 
kologiſch⸗chemiſche Stoffe und Präparate — neueſte pharma⸗ 
ceutiſche Falle und Präparate — neueſte Nährpräparate — 
neue oder beſonders vervollkommnete Inſtrumente zu operativen 

wecken der inneren und äußeren Medicin und der ſich anſchließenden 

pecialfächer, einſchließlich der Elektrotherapie — neue Pläne und 
Modelle von Krankenhäuſern, Reconvalescentenhäufern, Desinfections⸗ 
und allgemeinen Badeanitalten — neue Einrichtungen für Kranken⸗ 
pflege, einſchließlich der Transportmittel und Bäder für Kranke — neueſte 
Apparate zu hygieniſchen Zwecken. — Alle Anmeldungen oder An⸗ 
fragen ſind an das Bureau des Congreſſes (Dr. Laſſar, Berlin NW., 
Carlſtraße 19) mit dem Vermerk „Ausſtellungsangelegenheit“ zu richten. 

[Die Streitſache zwiſchen dem Grafen Redern und ſeinem 
Oberförſter Kauffmann,] die ſchon vielfach die Gerichte beſchäftigt 
hat, gelangte am Sonnabend in Geſtalt einer Civilklage vor dem Kammer⸗ 
paun zur Verhandlung. Dem Oberförſter war von dem Rechtsvorgänger 

es Grafen eine lebenslängliche Anſtellung 5 und im Teſtament 
beſtätigt worden. Als ihm nun der jetzige Graf R. wegen angeblicher 
Dienſtwidrigkeiten kündigte und K. deswegen klagbar wurde, erkannte 
der erſte Richter, ohne dieſe Dienſtwidrigkeiten zu prüfen, auf Grund des ar 

408 I. A. L. R. wonach die Kündigung unter Vorbehalt des Schaden: a 
erſatzes für den Betroffenen geſtattet iſt, auf Zurückweiſung der Klage. | 


Das Kammergericht erkannte aber in der Berüfungsinſtanz dahin, daß 
die Kündigung in Rückſicht auf die lebenslängliche im Teſtament als Legat 
gekennzeichnete Anſtellung nicht ohne Weiteres gelten könne. Die Prüfung 


der angeblichen Dienſtwidrigkeiten müſſe aber zugelaſſen werden. Ob 
ſolche vorliegen und zu einer Kündigung berechtigen, ſoll in einem neuen 
Termin entſchieden werden. 


Hamburg, 22. Febr. [Ein bedauerlicher Creep] ſpielte fid letzte 
Nacht zwiſchen 12 und 1 Übr auf der n Grenze ab. Ein 
Haufen des allerordinärſten Mobs zog wie dem „B. Tgbl.“ geſchrieben 
wird, unter Vorantragung einer rothen Fahne aus der Lincolnſtraße 
nach dem Spielbudenplatz. Der Zug ſetzte ſich aus einer Reihe Baſſer⸗ 
mannſcher Geſtalten zuſammen, wie man ſie am Tage ſelten auf einem 
1 ſieht. Unter Singen der Arbeitermarſeillaiſe und Hochrufen auf 

ebel wollte der Haufen den Spielbudenplatz entlang ziehen. Vergebens 
verſuchten Arbeiter, welche des Weges entlang kamen, die Scandalmacher 
zum Auseinandergehen zu veranlaſſen. Sie ſelbſt wurden mit Steinen 
und Knüppeln bombardirt. Durch den Lärm kamen Conſtabler herzu, 
welchen der Zug auswich und über die Altonaer Grenze trat. Hier fan 
ſich ein recht geeignetes Feld für die Thätigkeit der wüſten Rotte. Durch 
die Große und Kleine Freiheit, Peters⸗ und Marienſtraße ging die Reiſe, 
wobei natürlich fortgeſetzt neuer Zuzug aus dem dort babilitirken Geſindel 
ſich dem Hauptzug anſchloß. An der Ecke der Marienſtraße und Kleinen 
eiheit forderten Wächter die Tumultuanten auf, auseinanderzugehen. 
ohlen, Schreien und ein Bombardement mit Bierfeideln und ſonſtigen 
urfgeſchoſſen war die Antwort. Die Wächter zogen jetzt vom Leder, das 
beit ſie löſten ihre Ochſenziemer vom Gürtel und prügelten auf die 
Menge los, was natürlich Oel ins Feuer goß. Jeder einzelne Wächter 
mußte alsbald von der Offenſive zur Defenſive zurückkehren und hatte 
genug zu thun, fein Leben zu vertheidigen. Der Oberwächter ſchickte 
arauf um Hilfe nach der er In den fämmtlihen Wachen 
waren Militärcommandos ſiſtirt, und ſo rückte alsbald ein Detachement 
von 18 Mann heran. Nachdem der commandirende Unteroffizier vergeblich 
um Auseinandergehen aufgefordert hatte, ließ er mit dem Kolben drein⸗ 
flager und es gelang den wenigen Mann, den ſchon nach Hunderten 
zählenden Haufen, obgleich auch das Militär fortgeſetzt mit Steinen bez 
worfen wurde, beim Nobisthor über die Hamburger Grenze zu treiben. 
Der Unteroffizier ließ jetzt die Communication nach Altona gänzlich ab⸗ 
ſperren. Wiederholt wurden von den Aufrührern Vorſtoße gegen das 
Militär gemacht. Dabei wurden Viele durch die aufgepflanzten Faſchinen⸗ 
meſſer verwundet. Drei der Andringenden wurden durch Kolbenſchläge 
a s verletzt, daß fie bewußtlos zuſammenbrachen. Sie wurden in- 
deſſen ſofort von ihren Collegen aus dem Gedränge getragen und theil⸗ 
weiſe per Droſchke in Sicherheit gebracht. Da wie gewöhnlich Schaaren 
von 5 jih herzudrängten, wurde um Succurs nach der Heilige: 
geiſt⸗Feldwache geſchickt. 20 Conſtablern, die mit Windeseile erſchienen, 
elang es, durch gütliches Zureden, worin ſie von focialdemofratifchen 
Fübreen unterſtützt wurden, den ganzen Anlauf in kurzer Zeit zu zer- 
reuen. Man mußte von Verhafkungen Abſtand nehmen, da jede der, 
haftung den Tumult von Neuem angefacht haben würde. Auf der Wahl⸗ 
ſtatt fand man nur einen Klempnergeſellen, der am Kopf ſchwer verletzt 
war, vor. Derſelbe wollte von einem Wächter mit Stockſchlägen traktirt 
worden ſein. Es ſtellte ſich indeſſen heraus, daß er tiefe Stiche im Kopf 
batte, weshalb man ihn ins Curhaus führte. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 


Wadowice, 21. Februar. Prot pegin 1 
Agenten.] Staatsanwalt Dr. Ogniewski ſchloß fein Plaidoyer mit den 
Worten: „Seitdem das Oswiecimer Neſt ausgehoben wurde, habe die 
Emigration aus Galizien faft aufgehört. Für unfere Bauern iſt nur der 
heimatbliche Boden, nicht die Knechtſchaft bei den amerikaniſchen Farmern. 
Durch ein gerechtes Urtheil werden ſich die Geſchworenen um das Vater⸗ 
land verdient machen.“ Nach einer kurzen Pauſe ertheilte hierauf der Vor⸗ 
ſitzende dem Dr. Lazarski, Vertheidiger der Angeklagten Neumann, 
Klausner, Halatek ꝛc., das Wort. Dr. Lazarski fagte, daß er mit einiger 
urcht an die Vertheidigung ſchreite, weil dieſer Proceß bezüglich ſeines 
eginnes und ſeiner Leitung kaum ſeines Gleichen finden dürfte. Abſicht⸗ 
lich habe man zu Beginn der N die abenteuerlichſten Gerüchte 
ausgeſprengt, ſyſtematiſch ſei in Volkskreiſen verbreitet worden, daß in 
Oswiecim eine Räuberbande hauſte, daß das Gericht derſelben Haufen 
Goldes abgenommen habe. Er beginne daher den Kampf mit einer unſicht⸗ 
baren, aber zielbewußten Strömung nach reactionären Geſetzen; er habe 
es hier mit Vorurtheilen, welche niemals 23 
— ge . ehend, eitirte der Bertheibfger n Abgeordneten Szezeva⸗ 
nowski, welcher ja 
Elend im Heimathslande bereits ein Todesurtheil geſchrieben ſei. Der 
Staatsanwalt habe Unrecht, wenn er behauptet, daß die Emigration ſeit 
der Schließung der Oswiecimer Agentien geſunken iſt. Nach officiellen 
Ausweiſen ift Pielelbe um 30 Procent geſtiegen. Auch ſei es nicht wahr, 


daß durch die Emigration Geld aus dem Lande ausgeführt werde. 


ng einge von Gulden ſtrömen jährlich aus Amerika nach Galizien. 

r Redner erörterte das Recht der Fragen welches die Verwaltungs⸗ 
bebörden zu ſchmälern beſtrebt jind. Der Vertheidiger kritiſirte die Aus- 
fagen der Zeugen, welche ſich als Beſchädigte meldeten. 

22. Februar. Der Vertheidiger Dr. Lazarski ſetzte die Bekämpfung der 
Anklage bezüglich des Betruges fort und beſtritt namentlich den Vorwurf, 
daß die Oswiecimer Agentie den Auswanderern beim Ankaufe der Schiffs⸗ 
farten höhere Preiſe als nach dem Tagescourſe gerechnet habe. Die Zoll: 
ämter, führt der Vertheidiger aus, nehmen immer höhere Courſe, und doch 
wird Niemand zu behaupten wagen, daß die Zollämter betrügen; der 
Nordbahn⸗Kaſſirer Zoboth in Oswiecim hat ebenfalls beim Kartenverkaufe 
nach höheren Courſen gerechnet, und doch ſah ſich der Staatsanwalt ver⸗ 


p| halter ſich hierfür verantworten. 


find, zu thun. Auf die W 
„daß nur ſolche Leute auswandern, denen durch das 


anlaßt, gegen Zoboth die Anklage wegen Betruges zurückzuziehen. Warum 
ſoll das auch nicht bezüglich der übrigen Angeklagten der Fall ſein? Der 
Vertheidiger ſtellte weiters in Abrede, daß die Auswanderer dadurch be⸗ 
trogen worden feien, daß man fie über Kolin und Tetſchen expedirte. Da: 
mals haben die preußiſchen Behörden ſtrenge die geſetzliche Beſtimmung 


des Nachweiſes des Beſitzes von 400 Mark durchgeführt, und die Aus⸗ d 


wanderer zogen es vor, etwas mehr für eine längere Route zu zahlen, 
als nach Hauſe zurückzukehren und hierdurch die Reiſeſpeſen von Hauſe 
nach Oswiecim zu verlieren. Der Vertheidiger widerſprach auch dem Vor⸗ 
wurfe, daß man den Auswanderern in Oswieeim Schiffs⸗Utenſilien und 
Logis in Hamburg verſprach. Im weiteren Verlaufe ſeines Plaidoyrs 
führte Dr. Lazarski aus, der Staatsanwalt habe ganz unbegründeterweiſe 
die bloße Exiſtenz der Agentie einen Betrug genannt. Die Agentie 
ſei von der Statthalterei conceſſionirt worden; möge nun der Statt⸗ 
f Bezüglich der Vorſchubleiſtung der 
Deſertion bob der Vertheidiger hervor, daß Klausner oftmals bei der 
Statthalterei anfragte, ob von Auswanderern Reiſepäſſe zu verlangen 
ſeien; aber dies ſei verneint worden. Es liegen Beweiſe vor, daß die 
Agentie notoriſchen Militärperſonen keine Schiffskarten verkaufen wollte. 
Bezüglich der öffentlichen Gewaltthätigkeiten ſei es bekannt, daß Klausner 
felten in Oswiecim weilte. Uebrigens reducire ſich das Alles auf ge: 
wöhnliche Schlägereien der Treiber. Die Beſtechungen beſprechend, ſagte 
der Bertheidiger, daß im Zeitalter der Trinkgelder überall Trinkgeld ge- 
geben werde. Darin müſſe nicht nothwendig eine Beſtechung liegen, man 
verlangt böchſtens ein größeres Entgegenkommen. Der Staatsanwalt, 
ſchloß der Redner, nennt den Proceß einen Puriſications⸗Proceß. Mit 
Kerker löſt man nicht ſociale Fragen. Man müßte den aus Amerika 
zurückgekehrten Auswanderern verbieten, erſpartes Geld heimzubringen; 
man müßte die amerikaniſchen Arbeitgeber zwingen, ſtatt 2 Dollars blos 
20 Kr., wie dies in Galizien geſchieht, den Taglöhnern zu zahlen, oder 
man müßte die rückſichtsloſe Ausbeutung der landwirthſchafklichen Arbeiter 
in Galizien, wie ſie Graf Stanislaus Tarnowski in feinem bekannten 
Aufſatze Poreye“ geſchildert hat, beſeitigen, und die Emigration würde 
fofort aufhören. — Nachmittags ſprach Dr. Korn, Vertheidiger des An⸗ 
panghi Herz. Derſelbe citirte Publicationen polniſcher Geiſtlicher, welche 
eſtätigen, daß die polniſchen Auswanderer ihrem Glauben und ihrer 
Nationalität in Amerika treu bleiben. Dem Proceſſe, ſagte er, wurde 
aus bekannten Motiven eine hohe Bedeutung beigelegt; man übertrie 


abſichtlich. 3 
Großbritannien. 


[Leichenverbrennung.] Die Zahl der im Crematorium von Woting 
vorgenommenen Leichenverbrennungen nimmt in jedem Jahre zu. Bon 
18841887 betrug fie durchſchnittlich nur 8 jährlich, 1888 ſtieg fie auf 26 
und 1889 auf 46. Bis zum Schluſſe des vergangenen Jahres ſind im 
Ganzen qaen 100 Leichen in Woting durch Feuer beftattet worden. In 
dem laufenden Jahre haben mehrere Verbrennungen jede Woche ftatt- 
gefunden. — In dem neuen Barifer Crematorium zählte man nur 35 frei- 
willige ger e im Jahre 1889. Die Zahl der todtgeborenen 
Kinder und der Leichen aus Hofpitälern und anatomiſchen Schulen, welche 
verbrannt werden, ift fo groß, daß der Proceß weder Tag noch Nacht 
ruht. Nach dem „Journal d' Hygiene“ betrug die zeit der verbrannten 
Leichen im Jahre 1889 im Ganzen 3000. — In Rom find die Zahlen 
119 im Jahre 1886, 155 im Jahre 1877 und 202 im Jahre 1888. In 
Mailand und anderen italieniſchen Städten macht die Leichen verbrennung 
ebenſo große Fortſchritte, wie in Deutſchland und den Vereinigten Staaten. 


Nuß land. 


[Archäologen⸗Congreß.] In den Tagen vom 21. Jan. bis 5. Febr. 
(9. bis 24. Jan. a. St.) wurde im Auſchluß an das 25 jährige Jubiläum 
der Moskauer archäologiſchen Geſellſchaft unter Vorſitz des Akademikers 
Byſchkom der 8. ruſſiſche Archäologencongreß, deſſen Ehrenpräſidium der 
Großfürſt Sſergei Alexandrowitſch übernommen, zu Moskau abgehalten. 
Den Congreß beſuchten 162 Delegirte von 68 Juſtituten, während der 
Congreß in Odeſſa im Jahre 1884, der bisher als einer der beſtbeſuchten 
galt, nur 73 Delegirte von 32 Juſtitutionen gezählt hatte. Demſelben 
wohnten außerdem noch viele Perſonen an (u. A. die franzöjiihen 
f de gar und Emil Carthaillac, aus 
und Leiter der 
Abtbeilun n 


t. k. naturbiftoriihen Ho 
Geh. Srath Dr. Grempler), Í er e 
gliedern beſtand. Es wurden 3 Plenar⸗ und 28 Sections⸗Sitzungen ab- 
gehalten und in denſelben 136 Referate verleſen, darunter von Dr. Grempler 
ein Bericht über die Funde, welcher ſich auf die Zeit des Beginns der 
Völkerwanderung beziehen, vom Dr. Heger über kaukaſiſche Grabſtätten 
und deren Beziehungen zur europäiſchen Cultur u. f. w. Mit dem Con⸗ 
greß war eine archäologiſche Ausſtellung verbunden, und Baron v. Bühler 
der Director des Moskauer Hauptarchivs des Miniſteriums des Mns- 
wärtigen, veranſtaltete eine Sonderausſtellung ſchriftlicher Denkmäler 
früherer Zeit, welche außer einer Menge von Karten, Plänen und anderen 
Documenten, die ſpeciell auf Moskau Bezug haben, auch ſolche enthielt, die 
andere Gouvernements (Kiew, Nowgorod, Pskow, Arhangel ze.) betreffen. 
Beſonderes Intereſſe aber beanſpruchten die oxrientaliſchen Documente. 
Es befanden fid, wie wir der „Most. Deutſch. Zig.“ entnehmen, darunter 
Manuſcripte in arabiſcher, türkiſcher, perſiſcher, äthiopiſcher, chineſiſcher, 
mongoliſcher Sprache, im Sanskrit, ein japaniſches Manuſcript auf Palm: 
blättern, ein Gebeibuch in mongoliſcher Sprache auf Birkenxinde ge⸗ 
ſchrieben 1c. Ferner lenkten verſchiedene Staatsverträge die Aufmerkſam⸗ 


Nachdruck verboten. 
Pekan und Hickory. 


So ſchön indianiſch die beiden Worte klingen, fo wollen wir 
doch keine Cooper'ſche Fortfezung des letzten Mohikaners des edlen 
Chingachgook, für den einſt alle Knabenherzen ſchlugen, liefern, ſondern 
unſere Leſer nur im Fluge in die Baumwelt der füdlichen Vereinigt 
Staaten führen, um ihnen dort den Pekanbaum und ſeine Verwandten 
zu zeigen. Noch niemals hat eine Frucht in ſolcher Schnelligkeit ſich 
bei uns eingebürgert, wie die Pekan⸗Nuß oder Indianer⸗Nuß. Sie, 
die noch vor drei Monaten kaum den Botanikern in Deutſchland aus 
eigener Anſchauung bekannt war, ſehen wir heut in allen Delicateſſen⸗ 
und Colonialwaaren⸗Läden aufgeſchüttet liegen und überall erklingt ihr 
Lob aus Jedermanns Munde. 


In den füblihen Vereinigten Staaten ift die Petan > Nuß von 
jeher eine hochgeſchätzte Winterdelicateſſe geweſen, der zu Liebe einſt 
die Rothhäute weite Streifzüge unternahmen und deren Sammeln im 
wilden Walde noch heut ein Jubelfeſt iſt. Sonderbar iſt eigentlich 
nur, daß die Pekan⸗Nuß erſt ſo ſpät den Weg nach Europa gefunden 
hat; nun ſie einmal den Ocean überſprungen hat, wird ſie für alle 
Zeit bei uns eingebürgert bleiben und die eichelähnliche Nuß wird 
bald ein ſcharfer Nebenbuhler der alten Haſelnuß und der wälſchen 

Nuß werden. 

Die Heimath des Pekanbaumes ift Louiſtana und von hier reicht 
er hinüber nach Florida, Carolina, Miſſouri und Arkanſas, nördlich 
bis etwa zum 38° n. Br. In den einſt undurchdringlichen Wäldern 
des unteren Miſſiſſippi bildet der Pekan bald eigene Beſtände, bald 
erſcheint er eingeſprengt als Einzelbaum zwiſchen immergrünen 
Magnolien, Rotheedern, Sumpfcedern, mächtigen Eichen und zahlreichen 
anderen Baumrieſen. Als ragender, hoch oben erfit fih verzweigen⸗ 
der Baum ſchießt der Pekan jäulengleih im Hochwalde auf, 
während er freiſtehend, am Waldrande und in der Cultur, ahnlich 
unſeren Walnußbäumen, nur kurzen maſſigen Stamm bildet und ſich 
breit ausladend in mächtige Aeſte zertheilt. Mit unſerem Walnuß⸗ 
baum nächſtoerwandt iſt der Pekan (Carya olivaeformis odet 
Juglans Pekan nennt ihn die Botanik) auch hinſichtlich Blatt und 
Blüthe. Vielzählig gefiederte dunkelgrüne Blätter, deren einzelne 
Fiederchen kaum 1 em breit und bis 5 em lang find, bilden eine dichte 
und dabei zarte Belaubung. Noch vor der Entfaltung der Blätter 


erſcheinen die unſcheinbaren Blüthen. In ſchmalen lockeren Kätzchen, 
je drei in einer Gruppe, figen die gelbgrünen männlichen Blüthen 
zuſammengedrängt, und in ihrer Nähe auf kurzem dickem Stiel die 
unſcheinbaren grünen weiblichen Blüthchen, welche wiederum denen 


unſerer Walnuß recht ähnlich ſind. Auch dem Laienauge auffällige 
Unterſchiede aber zeigt die heranreifende Frucht gegenüber unjerer 
Nuß. Bekanntlich iſt die Walnuß vorſorglich in eine grüne Schale 
eingehüllt, welche unregelmäßig aufreißt und die hellgelbbräunliche Nuß 
heraus fallen läßt. Auch die Pekan⸗Nuß zeigt die grüne Schale, welche 
ebenfo wie die der Walnuß Nußgerbſtoff (Nucitannin) enthält und 
ebenſo ſich zu einem eleganten Nußbittern anſetzen läßt, aber diefe 
Schale ſpaltet zur Reifezeit von obenher in vier regelmäßige Klappen, 
zwiſchen denen in Form einer ſehr großen, undeutlich vierkantigen 
Eichel die rothbraune Nuß ſitzt, deren dünne, leicht zu ſprengende Schale 
ihr Oeffnen im Vergleich zur Walnuß ungemein erleichtert. Der innere 
Bau der Pekan⸗Nuß zeigt uns, daß die Schale unregelmäßig platzt, 
nicht in zwei Hälften wie diejenige der Walnuß. Ferner ift der fleischige 
Fruchtkern der Pekan⸗Nuß zuſammenhängend, nicht fo tief zerſpalten 
wie derjenige der Walnuß, die bei dieſer farë ausgebildeten Hautſtügel 
fehlen fat ganz und der zarten braunen Oberhaut der Pekannuß 
fehlt der Bitterſtoff, welchen das gelbe Häutchen der friſchen Walnuß 


zeigt. Dagegen ſind die kurzen Wandbildungen, welche die Pekannuß 


zwischen den Abtheilungen des Fruchtkernes beißt, fo intenſio gerb- 
ſäurehaltig, daß jedes kleinſte Stückchen davon den Mund zuſammen⸗ 
zieht. Der Kern ſelbſt ift zarter und weicher als derjenige der Wal- 


nuß und von viel feinerem Nußgeſchmack als dieſe. Sein Oelreichthum 


— es iſt echtes, ungemein mildes hellgelbes Nußöt — if noch er 
heblich höher als der der Walnuß, und in der Heimath ſpielt das 
Pekansl eine ſehr große Rolle als feinſtes Speifeöl und als Arzneiöl, 
da es zur Verreibung mit zahlreichen Stoffen, beſonders Queckfüber, 
vorzüglich geeignet iſt. Die Pekannuß reift bereits im Anfang des 
Herbſtes und je nach der Lage des Ortes zieht Alt und Jung von 
Ende Auguſt bis Ende September zum Nußſammeln. Im Vorraths⸗ 
hauſe der Farmen beſonders ſpielt die Pekannuß eine große Rolle 
und meilenweite Ritte werden nach der geſchätzten Frucht unter⸗ 
nommen, welche feit Decennien auch ſchon als Obſtbaum im Farmgarten 
ſich eingebürgert hat. Wir werden in Deutſchland leider immer auf die 
Einfuhr aus Amerika oder vom Süden her angewieſen ſein, wenn 
wir Pekannüſſe ſpeiſen wollen, denn unſer Klima ifi dem Pekan zu 
rauh, er verträgt unſern Winter nicht und zur Cultur im Gewächshauſe 
iſt er von zu großen Dimenſionen. Erſt in Mittelitalien etwa ſind 
die Winter milde genug, um den Pekan gedeihen zu laſſen und dort 
— beſonders auf Sicilien — it der Baum auch ſchon ſtellenweis in 
Cultur, bisher allerdings mehr als Zier⸗ denn als Nutzbaum. Der 
ausgezeichnete Wohlgeſchmack der Nuß aber wird den Pekan grade im 
Süden bald der Walnuß lebhafte Concurrenz machen laſſen. In den 
Verzeichniſſen norddeutſcher Baumſchulen wird allerdings Carya 


tb logiſchzet i 
weben ae en . | Den 
aus ammt 380 Mit- 


keit auf fih: fo der Nyſtäder Vertrag, der Pruthſche Vertrag, der von 
Kutſchuk⸗Kainardſhi, der türkiſche vom Jahre 1798 ꝛc. Von alteren Urkunden 
waren bemerkenswerth diejenige von Kaiſer Maximilian I. aus dem 
Jahre 1514 über Verleihung des Kaiſertitels an den Moskauer Groß⸗ 
fürſten, auf Grund deſſen Peter der Große von den answärtigen Mächten 
ie Anerkennung als Kaifer verlangte; ferner ſehr hübſch ausgeſtattete 
Briefe engliſcher Könige an die Moskauer Zaren, darunter auch ein ein⸗ 
facher Brief der Königin Eliſabeth an den Zaren Iwan IV. (Grosny), 
dem fie ein Aſyl in England anbietet, falls ihm Gefahr drohe von feinen 
Feinden. Ferner fand ſich daſelbſt eine Bulle von Papit Gregor XIII, 
Briefe des erſten und zweiten ſalſchen Demetrius, der Marina Mnifher 
Sibel e ee ipt Sebaſtian Bachs, Friedrich 
Wildelms 1% au. A. — Der nächſte (9.) ruſſiſche Archäologencongreß jol 
im Jahre 1893 nach Wilna einberufen werden. $ 5 


Bulgarien. 


[Die Tilgung der ruſſiſchen Schuld.! Es iſt felten ein 
Unglück jo groß, daß es nicht auch irgend einen Vortheil im Geſolge 
hätte. Diel tröſtende menſchliche Erfahrung macht jetzt — fo wird 
der „Köln. Ztg.“ aus Sofia geſchrieben — das Fürſtenthum Bul⸗ 
garien. Es iſt ja nicht angenehm, eine Schuld, die durch eine Reihe 
von Jahren, wegen Nichtannahme der fälligen Theilbeträge durch den 
Gläubiger, zu einer bedeutenden Höhe aufgewachſen iſt, nun auf ein⸗ 
mal abtragen zu müſſen, wie das jetzt Bulgarien Rußland gegenüber 
zu thun genöthigt iſt; aber einmal war das Fürſtenthum ſo vor⸗ 
ſichtig, die von Rußland bisher verſchmähten Gelder nicht anderweitig 
zu verwenden, ſondern in die Bank zu ſchicken, ſo daß die Summe 
in der Hauptſache flüffig it, zum zweiten verbeſſert jeder Staat, der 
Schulden bezahlt, ſeinen Credit, und endlich iſt der politiſche Vortheil, 
der für Bulgarien und ſeinen noch unbeſtätigten Fürſten aus der 
Regelung der ruſſiſchen Schuld erwächſt, ein ganz ungeheurer und 
entſchädigt zehnmal für die unſchwer zu bewältigenden Verlegenheiten 


piòs Augenblicks. Bislang weigerte fih Rußland, die fälligen Be- 


träge von der bulgariſchen Regierung anzunehmen, weil es die jetzigen 
Gewalten des Fürſtenthums nicht für Rechtsnachfolger feines Schuldners 
hielt, mit anderen Worten, den jetzigen Fürſten und ſeine Regierung 
nicht anerkannte. Ob in der Annahme der Gelder nothwendig 
eine Anerkennung des Fürſten Ferdinand gelegen hätte, kann dahin 
gefel bleiben; nach ruſſiſcher Auffaſſung lag fie darin, und 
darum ſetzt der jetzige Entſchluß Rußlands, die Gelder zu verlangen, 
bei Rußland die Anerkennung der Rechtmäßigkeit der jetzigen bulgariſchen 
Staatsorgane voraus. Und darob empfindet man in Sofia eine lebhafte Ge⸗ 
nugthuung. Die Ablieferung der Gelder an den preußiſchen Generalconſul 
Baron Wangenheim geſchieht gegen Empfangsbeſtätigung des letzteren, 
worin geſagt iſt, daß die Zahlung gemäß der mit Rußland abgeſchloſſenen 
Convention erfolge. Nachdem der ruſſiſche Einſpruch gegen die 
bulgariſche Anleihe gänzlich erfolglos geblieben war, mochte man 
an der Newa erkennen, daß die ruſſiſche Regierung in ihrer rein 
abweiſenden Haltung gegenüber den jetzigen Zuſtänden in Bulgarien 
allein bleiben werde. Und ſo entſchloß ſich denn Rußland, 
inſoweit fih den übrigen Mächten anzubequemen, indem es aus 
den thatſächlichen Verhältniſſen die voͤlkerrechtlichen Schlüſſe zieht 
und geſchäftliche Beziehungen mit dem Fürſtenthum unterhält, wie 
man ſie mit jeder ſiegreichen Umgeſtaltung eines Landes unterhalten 
darf, ohne darum ſein Urtheil über die Rechtmäßigkeit dieſer Um⸗ 
geſtallung ſeſtzulegen. Anerkannt wird nur die Giltigkeit und Ber: 
bindlichkeit der Handlungen neuen Gewalthaber, fo daß auch die 
Nachfolger derſelben daran gebunden wären. Damit if für den 
Ferdinand und feine Regierung fehe viel gewonnen. 


Amerika. 


[Vermiſchtes.] Am 2. Februar fand auf der Union Pacific⸗Eiſen⸗ 
bahn, in der Nähe der Cascade Locks am Columbia⸗Fluſſe, ein Eiſen⸗ 
bah nunfall ſtatt, welcher neun Perſonen das Leben koſtete wobei 
18 verletzt wurden. Der Zug beſtand aus Maſchine, Tender und einem 
Wagen, in dem ſich 35 Arbeiter befanden, die ſich auf dem Wege zur Frei⸗ 
legung der befanden. Als die Maſchine beinahe das 50 Fuß lange 
Pfablwerk paſſirt hatte, brach daſſelbe, durch die Unterſpülungen des 
reißenden Baches geſchwächt, zuſammen und Tender und Wagen ſtürzten 
40 Fuß tief in den Bach hinab. Der Maſchiniſt rettete die Maidine und 
ſich, indem er, ſobald er fab, daß die Brücke wich, der Maidine Voll- 
dampf gab. — Einer der Waggons der Bundes⸗Fiſchcammiſſion ift 
mit einigen Hunderttausend jungen Forellen auf dem T b der 
oberen Halbinſel von Michigan, um dieſelben in den dortigen Gewäſſern 
auszuſetzen. 


olivaeformis unter den verkäuflichen Bäumen aufgeführt, aber es 
it nicht die wirkliche Pekan⸗Nuß, ſondern eine ſehr ſchmalblättrige 
Hickory⸗Nuß. 

Obgleich die Hickory⸗Nüſſe derſelben Gattung (Carya) wie die 
Pekan angehören und auch in Wuchs, Blatt⸗ und Blüthenſorm iht 
ſehr ähneln, ſind ſie doch in den Früchten weit verſchieden. Die 
äußere Form der Hickory⸗Nuß läßt immer deutlich eine vierkantige 
flache Pyramidenſorm aus breiter Bas erkennen, die ganze Nuß ift 
meiſt kaum höher als breit und — was fie für den Haushalt faßt 
werthlos macht — von einer fo harten Schale umgeben, daß es eines 
ſchweren Hammers und einer harten Unterlage bedarf, um ſie zu 
öffnen. Gewöhnliche Nußknacker verfagen der Hickory⸗Nuß gegenüber 
den Dienſt. Der Kern ift zwar wohlſchmeckend, aber wenig ölhaltig, 
daher trocken, und klein. Iſt ſo die Nuß aus der Liſte der für den 
menſchlichen Haushalt benutzbaren Gegenſtände einfach zu ſtreichen, ſo 
it dafür das Holz des Hickory⸗Baumes um jo werthvoller. Es ift 
ein ungemein zähes Holz, wie geſchaſſen für alle Gegenſtände, welche 
Stoß und Druck aushalten müſſen, für Werkzeugſtiele, Radſpeichen, 
Maſchinentheile giebt es kein beſſeres Holz, und ein nicht geringer 
Theil der Vorzüge amerikaniſcher landwirthſchaftlicher Maſchinen ift auf 
die Benutzung des leichten, gefällig ausſehenden, zähen und unendlich 
dauerhaften Hickory⸗Holzes zurückzuführen. Dabei iſt das Holz auch 
ſehr werthvoll als Möbelholz, und beſonders ſchoͤn gemaſertes Hickory⸗ 
oder amerikaniſches Nußholz (das allerdings z. Th. auch von echten 
amerikaniſchen Nüſſen tammi} wird hoch bezahlt. 

Sämmtiliche Hickory⸗Arten find auch in unſerem Klima winterhart 
und in ſchwerem, nicht zu trockenem Boden gut gedeihend. In den ur⸗ 
alten amerikaniſchen Parks, welche Schlefien an mehreren Stellen be: 
ibt — am prachtvollſten im Thiergarten von Falkenberg in gräſſich 
Praſchmaſchem Beſitz und im Schloßgarten von Feſtenberg — finden 
ſich rieſige Hickory⸗Bäume von mehr als zwei Jahrhunderte altem 
Wachsthum, kerngeſund und üppig gedeihend. Vor etwa zwanzig 
Jahren wurde vom landwirthſchaftlichen Miniſterium der Verſuch ge⸗ 
macht, den Hickory als Wald⸗Nutzbaum in Preußen einzubürgern, und 
wenn auch die damaligen Verſuche nicht von nennenswerthem Erfolge 
begleitet waren, ſo iſt es doch wahrſcheinlich, daß nach und nach die 
Forſtcultur des ſchoͤnen und nußbringenden Baumes ſich vergrößern 
wird. Da Refultate im Forſtbetriebe leider meit erf nach einem 
halben, oft erſt nach einem ganzen Jahrhundert controlirbar ſind, ſo 
müſſen wir leider einer ſpäteren Generation den Entſcheid darüber 
laſſen, ob der Hickory den Anbau lohnt oder nicht. Für die Pekan⸗ 
Nuß aber haben die Lebenden das Recht des Urtheils, und daß dieſer 
Urtheilsſpruch zu Gunſten der neuen Nuß lautet, das if uns cinə 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 24. Februar. 
Zur Stichwahl in Breslau. 


Wie bereits im letzten Mittagblatt mitgetheilt worden iſt, hat das 
erweiterte Wahl⸗Comité der deutſchfreiſinnigen Partei Breslaus in 
einer am Sonntag flattgehabten Sitzung, an welcher ungefähr 70 Mit- 
glieder der Partei Theil genommen haben, analog dem Beſchluſſe der 
Cartellparteien, in der Stichwahl im Weſten für den freiſinnigen 
Candidaten ſtimmen und wirken zu wollen, den Beſchluß gefaßt, „den 
deutſchfreiſinnigen Parteigenoſſen zu empfehlen, im Ofen für den 
Can didaten der Cartellparteien zu ſtimmen und zu 
wirken.“ Die Parteileitung giebt ſich der feſten Zuverſicht hin, 
daß dieſem Beſchluſſe von der freiſinnigen Wählerſchaft Breslaus mit 
allen Kräften nachgekonzsen werde; auch die wenigen diſſentiren⸗ 
den Mitglieder der Partei, welche ihren Bedenken gegen einen 
derarligen Beſchluß in der Sitzung vom Sonntag Ausdruck 
gaben, erklärten, ſich auf den Boden des mit erdrückender Ma⸗ 
jorität gefaßten Beſchluſſes felen und im Sinne defielben han- 
deln zu wollen. Der Bedenken gegen einen ſolchen Beſchluß giebt 
es ja in der That mancherlei. Es wird manchem Freiſinnigen gewiß 
nicht leicht werden, für den Cartellcandidaten zu ſtimmen, nachdem 
der ganze Wahlkampf von Seiten der fteiſinnigen Partei auf die Be: 
feitigung möglichſt zahlreicher cartelliſtiſcher Mandate zugeſpitzt war. 
Aber es wird auch andrerſeits manchem Cartelliſten, dem in den 
Blättern ſeiner Partei die Deutſchfreiſinnigen ſeit Jahren als die 
ärgfien Feinde des Vaterlandes geſchildert waren, nicht leicht werden, 
für den freiſinnigen Candidaten zu ſtimmen. Allein, wenn fih die 
Verhältniſſe fo geftaltet haben, daß aus zwingenden Gründen allgemeiner 
Natur das persönliche Sentiment des Einzelnen zurücktreten muß, dann 
wird jeder Einzelne zum Beſten des Ganzen in Verfolgung höherer Ge⸗ 
ſichtspunkte das von ihm geforderte Opfer bringen. Die Verhältniſſe 
haben ſich ſeit dem 20. Februar ſo geſtaltet, daß dieſe Pflicht der 
Unterordnung perſönlicher Empfindungen unter ein höheres politiſches 
Gebot Platz zu greifen hat. Die freiſinnigen Wähler ſehen die 
Cartellmehrheit thatſächlich beſeitigt, und zwar fo weit, daß auch 
nach einem für die Cartellparteien ſehr günſtigen Abegange der Stich⸗ 
wahlen dieſe Mehrheit nicht wiederhergeſtellt werden wird. Die Macht 
des bisherigen Gegners ift alfo gebrochen. Dagegen ift ein weit 
ſchlimmerer Gegner des freiſinnigen Bürgerthums, die Social: 
demokratie, zu ungeahnter und bedrohlicher Stärke angewachſen 
und hat ſtellenweiſe eine Haltung angenommen, die dem auf dem 
Boden der gegenwärtigen Geſellſchaftsordnung ſtehenden Staatsbürger, 
er mag zur Rechten oder zur Linken gehören, die ernſteſten Beſorg⸗ 
niſſe einfſoßen muß. Von den politifhen Anſchauungen des 
Carlells trennt uns ein weiter, ſehr weiter Weg, zwiſchen 
unſeren Anſchauungen aber und denen der Socialdemokratie liegt eine 
weite, tiefe, eine unfiberbrüdbare Kluft. Das weiß Niemand beffer, 
als die Socialdemokratie ſelber, und ſie richtet ihre Handlungsweiſe 
fo ein, daß dieſer unauflösliche Gegenſatz aufs Schärſſte betont er- 
ſcheint. Noch am letzten Sonnabend erklärte ſich die Breslauer Social⸗ 
demokratie in ihrem ſchleſiſchen Parteiorgan als entſchiedenſte Feindin der be⸗ 
ſtehenden Staatsordnung, im Beſonderen aber des Deutſchfreiſinns: 

„Das Volk muß darüber aufgeklärt werden, weshalb wir uns 
nicht an der Stichwahl der Gegner betheiligen, weshalb wir jeder 

bürgerlichen Partei unverſöhnlich gegenüberſtehen, weshalb die © e- 

ſammtheit der gegneriſchen Parteien für uns eine einzige 
capitaliſtiſch regctionäre Maffe bildet, in der auch der 

traurige un feinem Schickſal überlaſſen wird. 

Keine Stimme dem "i : i = — 00 2 

welche einen „Krie % aufs eſſer“ au 
der e er ankündigt, Sat, wie Si wohl hervor: 
heben dürfen, vielen Mitgliedern der deutſchfreiſinnigen Partei am 
Sonntag ihre Zuſtimmung zu dem gefaßten Beſchluſſe weſentlich 
leichter gemacht. Die Geſchäfte einer Partei, die ſich mit ſolcher Ent⸗ 
ſchiedenheit als unſre unverſöhnlichſte Feindin ausweiſt, darf ein frei: 
ſinniger Wähler nicht mitbeſorgen. Der von der „Freiſinnigen Zei⸗ 
tung“ vertretene Gedanke, daß jede ſocialiſtiſche Stimme im Reichstag 
die Oppoſitlon verſtärken hilft, it ausgeſprochen worden, ehe die er: 
wähnte, die deutſchſreiſinnige Partei brüskirende Kriegserklärung der 
Breslauer Socialdemokratie abgegeben war, und kann für die Bres- 


koſtet haben. S 
Stadt-Theater, 


Zweites Gaſtſpiel des Herrn Adalbert Matkowsky. 

Es iſt nicht gerade die dankbarſte Aufgabe, die ein Schauſpieler ſich 
ſtellt, wenn er den Don Carlos zu ſpielen unternimmt. Denn er findet 
im Stücke ſelbſt an Marquis Pofa einen Rivalen, gegen den er ſchwer auf: 
kommen kann. Schiller ſelbſt hat über der Arbeit das Intereſſe an dem 
Knaben Don Carl verloren und ſein ganzes volles Herz dem edelmüthigen 
Malteſerritter zugewendet; da iſt es kein Wunder, daß es dem Publikum 
nicht viel anders ergeht. Hinzu kommt, daß ſich uns der Charakter des 
Infanten als ein unausgegohrenes Gemiſch verſchiedenartigſter Inſtincte 
und Leidenſchaſten darbietet, welches ſich gegen eine einheitliche Er: 
ſaſſung und Durchführung ſeitens des Schauſpielers mit allen Kräften 
ſträubt. Wir hatten vor etwa zwei Jahren Gelegenheit, in unſerem Stadt⸗ 
theater Herrn Kainz als Carlos zu ſehen. Er führte uns einen von ver⸗ 
baltener Leidenſchaft durchglühten und jaft verzehrten, hypernervöſen jungen 
Mann vor, deffen Aeußeres und deffen Bewegungen ſchon einen patholo- 
giſchen Anſtrich hatten. Der Don Carlos des Herrn Matkowsky 
dagegen war ein ſehr geſunder Junge von ſtrotzender Kraſtfülle. 
Plötzliche Umſchläge, wie der vom ſchmachtenden, ſeelenzerrütteten 
Liebhaber zum ſtolzen ſelbſtbewußten Vorkämpfer für Freiheit und Recht, 
vom Mann der Empfindung zum Manne der That, und ebenfo unver- 
mittelte Rückfälle wirken bei ihm befremdlich. Allein hier mag 
man ſich mehr mit dem Dichter als mit dem Darſteller abzufinden ver: 
ſuchen. Wir müſſen geftehen, daß uns Herr Matlowsky in den erſten 
beiden Acten einen größeren Eindruck gemacht hat, als bei ſeinem vorigen 
Auftreten. Er verfügt in Scenen voll leidenſchaſtlicher Erregung über 
ftarfe und theilweiſe auch eindringliche Accente. Und immer kommen ihm 
feine äußeren Vorzüge fehr gut zu ſtatten. Dabei trat aber auch wieder 
die gewaltſame, alles Maß bei Seite ſetzende Art feiner Darſtellung 
hervor, die gleichwobl nicht mit elementarer exploſiver Kraft zu wirken 
vermag. Für eine Zeit lang verſchwindet ja dann Don Carlos vom 
Schauplatz. In der großen Scene im fünften Act zwiſchen dem König 
und dem Infanten ſchien uns Herrn Matkowskys ſtürmende Verve nadz 
gelaſſen zu haben; es müßte ihm unſeres Erachtens möglich ſein, 
eine fortſchreitende Wirkung zu erzielen. Für unſeren Geſchmack 
weinte er auch ein wenig zu viel. Es iſt gewiß erſchütternd, 
wenn ein Mann laut ſchluchzt und weint. Allein der Schauſpieler wird 
von dieſem Mittel ſparſam Gebrauch machen müſſen, um nicht das Pu⸗ 
blitum zu ermüden. Die ſehr zahlreiche Zuſchauerſchaft, welche ſich ſogar 


lauer Freiſinnigen, deren politiſches Ehrgefühl durch diefe cyniſche 
Herausforderung ſeitens der ſocialdemokratiſchen Gegner aufgerufen 
worden iſt, keine Giltigkeit haben. 

Wenn im Allgemeinen bei Stichwahlen in den einzelnen Wahl⸗ 
kreiſen nicht nach einer gegebenen Schablone verfahren werden kann, 
fo ſprechen in Breslau, ganz abgeſehen von der eben geſchilderten 
Haltung der Socialdemokratie, die Verhältniſſe aufs Eindringlichſte 
für einen nunmehrigen Zuſammenſchluß aller nichtſocialiſtiſchen Parteien. 
Zunächſt ſind es Erwägungen praktiſcher Natur. Die ſocialiſtiſche 
Partei wird im Reichstage ſtark genug vertreten ſein, um ihre Ziele 
theoretiſch nachdrücklich entwickelt zu ſehen; das genügt uns Allen ohne 
Unterſchied der Parteien vollſtändig; jene Ziels ins Praktiſche 
übertragen zu fehen, davor möchten wir unfer Vaterland unter allen 
Umſtänden bewahrt wiſſen. Die Socialdemokratie iſt alſo keine ver⸗ 
gew ligte Minderheit mehr; ihre Anhängerſchaft im Reichstage durch 
die beiden in Breslau in Betracht kommenden Mandate zu vermehren, 
dazu braucht kein Gegner der Soclaldemokratie die Hand zu 
bieten. Halten im Oſten alle nichtſocialiſtiſchen Elemente feſt 
zuſammen, ſo wird zwar der cartelliſtiſche Candidat gewählt, 
aber dieſer eine Cartelliſt wird nicht im Stande ſein, die 
Cartellmehrheit im Reichstage wiederherzuſtellen. Halten im Weſten alle 
bürgerlichen Elemente feft zuſammen, fo hat der freiſinnige Candidat Aus- 
ſicht, gewählt zu werden. Die freiſinnige Partei hätte dann ein Mandat 
mehr, was ihr bei ihrer Stimmenzahl nicht gleichgiltig ſein kann. 
Die ziffernmäßigen Unterlagen dieſer Chancen ſind folgende: Im 
Oſten wurden für den Socialdemokraten 9991 Stimmen abgegeben, 
für die drei Candidaten der nichtſocialiſtiſchen Parteien zuſammen: 13 634 
Stimmen (5492 Cart., 4129 freiſ., 4013 Centrum ꝛc.). Im Weſten 
fielen auf den Socialdemokraten 11459 Stimmen, auf die drei 
Candidaten der nichtſocialiſtiſchen Parteien zuſammen 13 154 Stimmen 
(5372 Cart., 6393 freiſ., 1489 Centrum). 

Der praktiſchen, rechnungsmäßigen Erwägung, die der freiſinnigen 
Partei den Gewinn eines Mandates verheißt, ſteht aber ein nicht zu 
unterſchätzender, moraliſcher Gewinn gegenüber. Auf den Uebermuth 
der Socialdemokratie wird es ohne Zweifel eine eindämmende Wirkung 
ausüben, wenn fie ſieht, daß ihren culturfeindlichen Beſtrebungen 
gegenüber alle anderen Parteien ſich wieder einmal auf das Ge⸗ 
meinſame beſinnen, das ſie gegen den gemeinſamen gefährlichen 
Feind verbindet; nur unter Ausnutzung der Zerriſſenheit des Bürger⸗ 
thums iſt die ſocialiſtiſche Partei jo ſtark geworden, wie ſie jetzt ift. 

Ferner aber ſehnt man ſich in den weiteſten Kreiſen unſerer 
Bürgerſchaft nach einer Milderung der Gegenſätze, durch welche die 
Bewohner unſerer Stadt in den letzten Jahren in zwei feindliche 
Heerlager geſpalten waren, ſo zwar, daß ſich die Folgen dieſes per⸗ 
manenten Kriegszuſtandes in geſchäftlicher und ſocialer Beziehung viel⸗ 
fah in empfindlichſter Weiſe kenntlich gemacht haben. Solche Reden, wie 
ſie noch am Tage vor der Wahl Profeſſor Freiherr von Stengel ge⸗ 
halten, finden nicht einmal mehr in den Reihen ſeiner Parteifreunde 
Billigung. Das Bedürfniß nach einem freundlicheren Ton der 
Polemik tritt allſeitig hervor. Auf allen Seiten iſt man bereit, 
Bitterkeiten, die ausgetauſcht wurden, zu vergeſſen und in Zukunft zu 
vermeiden. Herr Prof. von Stengel würde, auch wenn er nicht nach 
Würzburg ginge, hier künftig nicht mehr ſo reden dürfen, wie er zum 
Leidweſen vieler ſeiner cartelliſtiſchen Freunde am 19. Februar geredet 
hat. Es wird manchem Cartelliſten viel Ueberwindung koſten, die ſchroffen 
Wahrheiten zu verwinden, die er von freiſinniger Seite hat hören müſſen, 
wie es vielen Freiſinnigen Mühe machen wird, an die häßlichen 
Uebertreibungen und Bezichtigungen nicht zu denken, die gegen ſeine 
Partei vom Stapel gelaſſen worden ſind, aber Alle würden es gewiß 
mit größter Genugthuung begrüßen, wenn der am Sonntag gefaßte 
Beſchluß der freiſinnigen Partei, in Verbindung mit dem entſprechen⸗ 
den Beſchluſſe der Cartellparteien, dazu beitragen würde, der Bürger: 
haft Breslaus den langentbehrten und langerſehnten Zuſtand gegen: 
ſeitiger Duldung zu ſichern. 

Wenn wir aber in der bevorſtehenden Stichwahl, wie dies bei 
Stichwahlen geboten iſt, „von zwei Uebeln das kleinere“ wählen — 
wir freuen uns mit aller Ehrlichkeit unſres Herzens, daß die Bres⸗ 
lauer Cartellparteien im Gegenſatz zu früher nunmehr auch dahin 
gelangt ſind, zwiſchen Freiſinn und Socialdemokratie den erſteren als 
das „kleinere Uebel“ zu betrachten —, wenn wir alſo im Oſten für 
v. Seydewitz gegen Tutzauer eintreten, fo geſchieht es mit dem Wunſche, 
daß ſich die moraliſchen Folgen dieſes Verhaltens als ſegensreich für 


reichlichen Beifall. Einen faſt noch rauſchenderen Erfolg trug der Marquis 
Poſa des Herrn Reſemann davon, eine Leiſtung, welche bei unſerem 
Publikum von früheren Aufführungen her in beſtem Angedenken ſteht. 
Aus der Reihe der übrigen Mitwirkenden ſei der ſehr tüchtige König 
Philipp des Herrn Werbke hervorgehoben. Frl. Gottſchall gab 1 
mit der Rolle der Königin redliche Mühe, doch vermochte ſie nicht, ihr 
völlig gerecht zu werden. — Sehr zu wünſchen wäre es geweſen, wenn 
das Kind, dem die Rolle der jungen Infantin zugefallen war, beſſer ab⸗ 
gerichtet worden wäre. Am Sonntag rief es durch ſein ängſtlich unbeholfenes 
und gänzlich theilnahmloſes Gebahren die allgemeinſte Heiterkeit hervor 
— und das iſt doch keineswegs die Abſicht Schillers geweſen. Der. 


Lo be Theater. 
„Der Kernpunkt.“ 


Im Lobetheater beweiſt die Aufführung des neuen Luſtſpiels oder viel⸗ 
mehr des neuen Schwanks „Der Kernpunkt“ von Labiche (überſetzt 
von Gerſtmann), was ſich ſchon hundertmal bewährt hat, nämlich, daß 
ſelbſt mäßige Stücke, wenn fie in ausgezeichneter Weiſe dargeſtellt wer: 
den, ein lebhaftes Intereſſe erwecken. Das neue franzöſiſche Opus könnte 
paſſenderweiſe auch „Die Jagd nach dem Schwiegerſohn“ genannt werden. 
Maurice Duplan, der reiche Sohn eines biedermänniſchen Amateur⸗ 
Blumenzüchters, iſt der Vielumworbene, um deſſentwillen Frau Henriette 
Carbonel und Frau Catharine Perugin jede ihr hochentwickeltes Talent 
als Jutrigantinnen ſpielen laffen, weil fie beide ihre reſp. Töchter Berthe 
und Lucie mit dem braven Jungen zu beglücken ſtreben. Die Freund⸗ 
ſchaft, welche beide Damen für einander zu empfinden vorgeben, erfährt 
bei dieſem Kampf um den Einzigen oft die ſtärkſten Anfechtungen, die ſich 
in einer für den Zuſchauer höchſt amüſanten Weiſe in den ziemlich compli⸗ 
cirten Apparat von komiſchen Situationen und drolligen Verwechslungen, 
mit dem der Verfaſſer hantirt, ungezwungen einfügen. Um den viel⸗ 
begehrten reichen Schwiegerſohn als Mittelpunkt kreiſen außer den beiden 
namhaft gemachten Schwiegermüttern in spe verſchiedene andre ver⸗ 
heirathete Leute in buntem Wechſel mit unverheiratheten, aber heiraths⸗ 
luſtigen Herren und Damen, welche alle mehr oder minder feſt der Ueber⸗ 
zeugung leben, daß das Geld bei jeder Heirath als der „Kernpunkt“ zu 
erachten ſei und nach dieſem Geſichtspunkt ihre Stellung einrichten. Einen 
Theil der Zeit, die ſich der Autor für Abwicklung der Intriguen zugemeſſen hat, 
verbraucht er zur Schilderung des Gegenſatzes zwiſchen dem lächerlich-ſtolzen 
Parvenuthum des ehemaligen Cafétiers Carbonel und dem ſimplen 


das friedliche Zuſammenleben aller Elemente und Schichten des Brel- 
lauer Bürgerthums erweiſen werden! 
> 2 0 [4 

— Wie verlautet, hat der Polizei⸗-Präſident Freiherr von 
Uslar⸗Gleichen ſich eniſchloſſen, am 1. Juli d. J. von feinem 
Amte zurückzutreten. Man erinnert ſich, daß vor Kurzem in der 
Stadtverordnetenverſammlung, als die Abſicht des Polizeipräſidenten, 
ſich in nächſter Zeit in das Privatleben zurückzuziehen, zuerſt bekannt 
wurde, der Stadtverordnete Dr. Elsner den Antrag ſtellte, es ſei dem 
Chef des Breslauer Polizeiweſens die Bitte auszuſprechen, er möge 
dieſe Rücktrittsgedanken im Intereſſe der Commune Breslau aufgeben, 
und daß dieſer Antrag allſeitige Zuſtimmung fand. Der Antrag war 
der Ausdruck der Sympathien, die ſich Herr von Uslar⸗Gleichen in 
ſeiner ſchwierigen, verantwortungsvollen und einflußreichen Stellung 
durch die Art ſeiner Amtsführung wie durch ſeine perſönlichen Eigen⸗ 
ſchaften in allen Kreiſen erworben hat, die Gelegenheit hatten, ſich 
über ihn ein Urtheil zu bilden. Die perſönliche Liebenswürdigkeit 
eines Polizei⸗Präſidenten, dem zablreiche Bürger der Stadt mündlich 
ihre mannigfachen Beſchwerden und Anliegen vorzubringen pflegen, 
iſt ein weſentliches Requiſit für eine erſprießliche amtliche Wirkſam⸗ 
keit; ſie erweckt in dem Einzelnen Zutrauen zu dem guten 
Willen deſſen, dem er Etwas vorzutragen hat, und ermuthigt 
ihn, mit der Wahrheit nicht hinterm Berge zu halten. 
Herr von Uslar- Gleichen war ſtets bereit, durch Entgegennahme 
mündlicher Beſchwerden die engſte Fühlung mit den verſchiedenen 
Schichten des Publikums zu halten. 
hat ihn allezeit ein ſtrenges Gerechtigkeitsgefühl ausgezeichnet. Er 
gehört nicht zu den Männern der „ſcharfen Tonart“, wie ſie heute 
ſo vielfach in hervorragenden amtlichen Stellen bevorzugt werden; 
er hat ſich immer beſtrebt, in Frieden und Güte daß zu erreichen 
und durchzuſetzen, was er in Ausübung fenes Amtes durchzuſetze 
hatte. Mit den ſtädtiſchen Behörden hat er, was wir mit Dank ih 
zu beſonderem Verdienſt anrechnen, ſtets die beſten Beziehungen unterhalten. 
Er hat in dieſer Hinſicht die ausgezeichneten Traditionen fortgeſetzt, die 
durch feinen Amtsvorgänger, dem Polizei⸗Präſidenten Freiherrn v. Ende, 
in dem Verhällniſſe der Stadt zu dem Polizei⸗Präſidium geſchaffen 
worden ſind. Alle großen communalen Neueinrichtungen, welche durch 
ein Veto des Polizei⸗Präſidiums hätten verhindert oder doch erheblich 
verzögert werden können, find unter der entgegenkommenden Mit⸗ 
wirkung des gegenwärtigen Polizei⸗Präſidenten ins Leben getreten. Nament⸗ 
lich haben alle ſeitens der Commune zur Verbeſſerung der hygieniſchen 
Verhältniſſe in Breslau unternommenen Schritte ſtets die nachdrücklichſte 
Förderung ſeitens des Polizei⸗Präſidenten gefunden. Von der Canali⸗ 
ſation Breslaus angefangen, bis zu den in den letzten Zeiten ge⸗ 
troffenen ſanitären Maßregeln ift diefe Seite der amtlichen Wirkſam⸗ 
keit des Herrn von Uslar⸗Gleichen der wärmſten öffentlichen Anerken⸗ 
nung würdig. Es wird ferner daran zu erinnern ſein, daß die Be⸗ 
rathung über die neue Breslauer Bauordnung ſich durch die perſön⸗ 
liche Betheiligung des Polizei⸗Präſidenten in erfreulich glatter Weife 
vollzogen hat, was um ſo mehr hervorzuheben iſt, wenn man ſich ver⸗ 
gegenwärtigt, welche Schwierigkeiten und Confliete aus der Schaffung 


einer neuen Bauordnung in der Reichs hauptſtadt ſich ergeben haben. 


Wir könnten noch Manches anführen, um anzudeuten, daß Breslau 
viel verliert, wenn der gegenwärtige Polizei⸗Präſident von ſeinem 
Poſten zurücktrütt. Es kam uns aber im Weſentlichen darauf an, in 
kurzen Worten das allgemeine Bedauern über den bevorſtehenden 
Wechſel in der Leitung des Breslauer Polizei⸗Präſidiums zu er⸗ 
klären und zu begründen. 
Verhältniſſen vom 1. Juli ab nichts ändern möge, damit wir nicht 
Urſache haben, den Rücktritt des gegenwärtigen Polizei⸗Präſidenten 
nach dem erſten Juli noch viel mehr zu bedauern, als wir es jetzt 
ſchon 529 b d 
Uebrigens geht das Gerücht, daß auch der Regierungs⸗Präſid 

Frhr. Juncker von Ober⸗Conreut ſich mit dem Gedanten N 2 
1. Juli ſeinen Abſchied zu nehmen. : 


H. Ergebniß der Reichstagswahlen in Breslau. ute Vor⸗ 
mittag 11 Uhr wurde das Ergebniß der am 20. d. M. hierſelbſt ſtatt⸗ 
gehabten Reichstagswablen durch Wahl⸗Commiſſionen, und zwar 
für den öſtlichen Wahlkreis der Stadt im Fürſtenſaale unter dem Vorſitz 
des Wahl⸗Commiſſarius Stadt⸗Syndicus Götz und für den weſtlichen 
Wahlkreis der Stadt im Sitzungszimmer Nr. 4 des Rathhauſes unter 
dem Vorſitz des Wahl⸗Commiſſarius Stadtrath von Korn endgiltig ſeſt⸗ 
Spießbürgerthum des alten würdigen Duplan, wobei er nicht unterläßt, 
auf gewiſſe Einrichtungen einer übertünchten Cultur, wie es z. B. die 
„jours fixes“ find, ſatiriſche Streiflichter fallen zu laffen. Einen höheren 
litterariſchen Werth hat der „Kernpunkt“ deshalb nicht, weil die Harm⸗ 
loſigkeit ſeiner Fabel und ſeiner Tendenz noch durch die vielfach innerlich 
unwahre, an die Karikatur ſtreifende Uebertreibung in der Charakter⸗ 
zeichnung übertroffen wird. Aus dem Ton des Luſtſpiels ſinkt das Stück 
viel zu oft in den Ton der Poſſe hinab. Nichtsdeſtoweniger unterhielt 
ſich das Publikum, welches am Sonntag das Theater beinahe in allen 
ſeinen Räumen füllte, ganz vortrefflich und zwar ſicherlich vorzugsweiſe dank 
dem ausgezeichneten Spiel aller Mitwirkenden. Herr Löwe ſtattete den 
reichgewordenen Gafetier Carbonel mit vielen, dem Leben mit ſchärſſter 
Beobachtungsgabe entnommenen feinen, charakteriſtiſchen Zügen aus. Das 
Spiel dieſes hochbegabten Künſtlers iſt durchdacht bis in die kleinſten 
Einzelbeiten. Seine eminente ſchauſpieleriſche Technik, auf der er mit der 
Sicherheit eines Virtuoſen gleichſam Clavier ſpielt, erlaubt es ihm, jeden 
Augenblick über feiner Aufgabe zu ſtehen und mit ſouverzner Beherrſchung 


aus dem reichen Schatze ſeiner Geſtaltungskraft an die Darſtellung dran 


zu geben, was er für vortheilhaft zur Erzielung einer durchſchlagenden 
Wirkung hält. Dabei ſchützt ihn feine angeborene vis comica davor, den 
Eindruck des Geklügelten hervorzurufen, welcher der Tod jeder komiſchen 
Wirkung iſt. Frl. Ungar ſtand Herrn Löwe als Carbonel's Gattin 
Henriette erfolgreich zur Seite. Fräulein Neumann als Berthe und 
Frl. Ber ry als Lucie wetteiferten durch Erſcheinung und Spiel miteinander 
die Sympatbie des Publikums für ſich lebendig zu erhalten. Herr Müller 
und Frl. Fuchs, letztere als Catherine Perugin, erſterer als deren Gatte, 
gaben ein würdiges Schwiegerelternpaar für den reichen jungen Duplan 
ab, und Herrn Barna's alten ſpießbürgerlichen Papa Duplan dürfen 
wir als ein Cabinetsſtück der Charakterkomik bezeichnen. Eine durch und 
durch originelle, das individuellſte Leben athmende Geſtalt war der friſche, 
kecke, mit höchſter Natürlichkeit hingeſtellte, liebenswürdige Nichtsthuer 
Edgar Lajonchere, den Herr Klug „ereirte“ Für diefe anziehende fünfte 
leriſche Leiſtung fühlte fih das Haus mit Recht zu lebhafteſtem Danke 
verpflichtet. In Epiſodenrollen waren Herr Oscar und Frl. Rodeck 
gut an ihrem Platze. Das Zuſammenſpiel war, wie immer am Lobe⸗ 
theater, am Sonntag (in der zweiten Vorſtellung der Novität), muſter⸗ 
giltig. Die Ausſtattung ſtand auf der Höhe der Anſprüche, mit denen 
uns die Direction Witte⸗Wild zu verwöhnen fortfährt. Wer eine Unter⸗ 


haltung liebt, die nicht zu viel geiſtige Anſtrengung erfordert, dem kann der 


Beſuch des „Kernpunkts“ um der ausgezeichneten Aufführung willen, die 
dem Stück zu Theil wird, wohl empfohlen werden. K. V. 


Wir wollen hoffen, daß fih in all' dieſen 


In ſeiner amtlichen Thätigkeit 


— 


„ 


geſtellt. zu öſtlichen Wahlkreiſe ſtellt ſich das Ergebniß folgender: 
maßen: Von 32119 Wahlberechtigten find 23 850 Stimmzettel us em 
worden, von denen 100 ungiltig waren. Von den 23 750 giltigen 


Stimmen fielen 9992 auf den Möbelfabrikanten und Stadtverordneten 
Tutzauer⸗Berlin (Socialdemokrat), 5492 auf den Oberpräſidenten 
D. von Seydewitz (conjervativ), 4130 Stimmen auf den Seifen⸗ 
Fabrikanten und Stadtverordneten Wecker (deutichfreifinnig), 4013 auf 
den Kaufmann und Stadtverordneten Kaiſer (Candidat des Centrums 
und des Vereins zum Schutze des Handels und Gewerbes) und 84 
Stimmen (darunter 39 für den Propſt Dr. Jazdzewskt in Zduny) 
zerſplitterten ſich. Da keiner der Candidaten die abſolute Mehrheit von 
11876 Stimmen erreicht hat, ſo muß noch eine engere Wahl zwiſchen 
dem Möbelfabrikanten Tutzauer und dem Oberpräſidenten D. v. Seyde witz 
ſtattfinden. m weſtlichen Wahlkreiſe find von 33 681 Wahl: 
berechtigten 24 807 Stimmzettel abgegeben worden, von denen 64 uniig 
waren. Bon den verbleibenden 24743 giltigen Stimmen fielen 1145 
auf den Schneidermeiſter Aug. Kühn⸗Langenbielau AH 
6293 auf den Redacteur und Stadtverordneten Vollrath (deutſchfreiſinnig), 
5372 auf Commerzienrath Roſenbaum (Cartell⸗Candidat bezw. national⸗ 
liberal), 1489 aut Graf Dr. Franz Matuſchka (Centrum) und 130 
Stimmen zerſplitterten ſich. Da auch hier keiner der Candidaten die 
abſolute Mehrheit von 12 372 Stimmen erreicht hat, fo muß ebenfalls 
noch eine Stichwahl zwiſchen dem Schneidermeiſter Kühn und dem 
Redacteur Vollrath ſtattfinden. — Der Termin für die Stichwahlen ift 
auf Anordnung des Miniſters des Innern auf Sonnabend, den 1. März, 
ſeſtgeſetzt worden. 

Vom Stadttheater. Die komiſche Oper: „Der Widerſpänſtigen 
nung, von Hermann Götz kommt nur noch einmal in dieſer Saiſon 
zur Aufführung, und zwar morgen, Dinstag, den 25. Februar. — Mit faſt 
gänzlich neuer Beſetzung gehen Mittwoch, den 26. Februar, Richard Wag⸗ 
ners „Meiſterſinger von Nürnberg“ in Scene; die Rollenbeſetzung 
iſt zunächſt folgende: Hans Sachs: Herr Schneider — Walter Stolzing: 

err de Vries — Pogner: Herr Halper — Beckmeſſer: Herr Groſſer — 

thner: Herr Schertel — David: Herr Walter⸗Müller — Eva: Fräul. 

urckard — Magdalene: Fräul. Beuer. Die Direction hält es für eine 

brenpflicht, dieſes intereſſante Werk des großen Meiſters auf dem Neper- 
toire zu erhalten und fie hat deshalb weder Zeit noch Mühe geſcheut, um 
daſſelbe wieder würdig einzuſtudiren. 

* Gom Lobetheater. Es finden jetzt täglich Proben zu der Schauſpiel⸗ 
Novität „Das Bild des Signorelli“ ſtatt. — Die Aufführung dieſes 
Stückes dürfte jedoch erſt in die erſte Hälfte des nächſten Monats fallen, 
da die Hauptrolle, welche in den Händen des Herrn Müller liegt, des 
eingehendſten Studiums bedarf. 5 

» Nefidenztheater. Die Proben zu der neuen großen 3 

Berolina“ ſind ſoweit gediehen, daß Anfangs nächſter Woche die erſte 
Aufführung zu erwarten ift. 

F.-G. Erſter Vortragsabend der Reeitatorin Olga Morgenſtern. 
Am vergangenen Sonnabend Abend producirte ſich im Muſikſaal der Univer, 
ſität die Recitatorin Fräulein Olga Morgenſtern, frühere herzogl. ſächſiſche 
Hofſchauſpielerin aus Berlin. Deutſchland iſt gegenwärtig ſo arm an 
guten Kräften der Recitations und Declamationskunſt, daß eine derartige 
Leiſtung, falls fie auch nur einigermaßen die Befriedigung des Hörer- 
kreiſes erzielt, beſondere Beachtung verdient. Man muß durchaus nicht 
glauben, daß eine jede ſchauſpieleriſche Kraft, die auf der Bühne ihren 
Platz auszufüllen im Stande iſt, nun auch ſelbſtverſtändlich im Vortrag 
lyriſcher und epiſcher Producte Befriedigendes leiſten muß. Man kann 
vielmehr in überraſchend vielen Fällen gerade das Gegentheil beobachten. 
Es iſt bier nicht der Ort, die Urſachen dieſer Erſcheinung zu unterſuchen; 
es genüge daher, die Thatſache angeführt zu haben. Zu unſerer Freude 
können wir nun berichten, daß Fräulein Olga Morgenſtern, die wir aller⸗ 
dings noch nicht auf der Bühne zu ſehen Gelegenheit hatten, als Reci⸗ 
tatorin ganz Vortreffliches leiſtet. Außer Frau Wilbrandt⸗Baudius haben 
wir noch keine Dame ſo ausdrucksvoll und mit ſo feinem Verſtändniß 
vortragen hören, als ſie. Das Repertoire des Abends war mit gutem 
Geſchmack ſo zuſammengeſtellt, daß Ernſtes und Heiteres in gefälliger 
Folge mit einander abwechſelte. Theodor Fontanes packende Ballade 
„Gorm Gwymme“ und das die Seele des Hörers tief bewegende 
Parzenlied aus Goethes Iphigenie wurden dem zahlreich er⸗ 
ſchienenen Publikum mit wohlberechneter Kunſt zu Gehör gebracht; bei 
dem Vortrage der „Strophen aus der Fremde“ von Herwegh wäre nach 
unſerem Gefühl ein geringerer Aufwand von Pathos vielleicht beſſer ge⸗ 
weſen, da die bei dieſem Dichter überall vorwiegende Bitterkeit ſich mit 
dem Ton empfindſamer Klage nicht wohl verträgt. Die mit leichtem ge⸗ 
fälligen Humor declamirten Gedichte „Minnedienſt“ von Chamiſſo und 
„Geſchichte von der kleinen, weißen, runden, allerliebſten Hand“ von 
Heinrich Seidel fanden verdientermaßen den allgemeinſten Beifall. Den 
Höhepunkt ihres Könnens aber erreichte die Künſtlerin mit der vortrefflich 
wiedergegebenen Proſanummer „Humpelfritzchen“ von Eduard Engel, die 
zugleich die wirkſamſte und ſchwierigſte des ganzen Programms geweſen 
fein dürfte. Die äußerſt einfache Berliner Straßengeſchichte birgt einen 
köſtlichen Schatz von tiefem Gefühl, prächtigem Humor und feinſter Be⸗ 
obachtung des Kleinlebens in ſich, und der Vortrag war den einzelnen 
Vorgängen der Erzählung künſtleriſch ſo angepaßt, daß man faſt die 
Empfindung hatte, den Bericht einer Augenzeugin und nicht eine Recitation 
zu hören. Die Nachahmung des Jargons der ſpreeatheniſchen Straßen⸗ 
jugend war von bezwingender Natürlichkeit und die feine Nuancirung 
kindlicher Gefühlsäußerung geradezu meiſterhaft. — Daß Fräulein Olga 
Morgenſtern auch mit anderen Künſten auf freundſchaftlichem Fuße ſteht, 
bewies ſie durch den Vortrag eines ihrer eigenen Gedichte. Ihre Ballade 
„Melitta“ zeichnet ſich, ohne gerade hervorragenden poetiſchen Werth zu 
beſitzen, durch eine gewählte Sprache und melodiereichen Versbau vortheil: 
haft aus. Wir machen ausdrücklich auf die für Dinstag, 25. d. M., von 
der Künſtlerin angekündigte Kindervorleſung aufmerkſam. 

e Vortrag Morgenſtern. Der Dinstag ſtattfindende Vortrag der 
Recitatorin Fräulein 2 Morgenſtern wird eine Märchenvorleſung, 
alſo gana beſonders für Kinder fein. Der Beginn ift auf 6 Uhr Nahm. 
feſtgeſetzt. 8 

„ Oberammergauer Paſſionsſpiele. In dem diesjährigen, 25. 
Decennium werden am 26. Mai, am 1., 8., 15., 16., 22., 29. Juni, 
am 6., 13., 20., 23. und 27. Juli, am 3., 6., 10., 17., 24., 31. Auguft und 
am 3., 7., 14., 21. und 28. September Aufführungen ſtattfinden. 

„ Schleſiſches Muſeum der bildenden Künſte. Im VIII. Saal 
der M pan ra ift ein Oelgemälde von O. Biermer „Chriſtus“, ein 
Geſchenk des Conſuls Schöller an das Muſeum, neu ausgeſtellt. 

Der Rieſengebirgsverein, Ortsgruppe Breslau hält Mittwoch, 
26. Febtuar, im großen Saale des „König von Ungarn“ feine Monats: 
verſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſtebt ein Vortrag des Gymnaſial⸗ 
lehrers Dr. Körber über den Dialekt des ſchleſiſchen Flachlandes und 
Gebirges. x 

e. Alter Turnverein. Der hieſige alte Turnverein, deffen Mitglieder: 

hl mit . Zöglinge gegenwärtig 780 beträgt, feierte am 
Eonnobend 22., d. M., im Hebich schen Saale Abends von 7 Uhr ab fein 
31. Stiftungsfeſt. Der erſte Theil der Feſtordnung enthielt Concert. Im 
zweiten Theil war „Turnen“ angekündigt. Zunächſt traten 80 Mann 
unter dem Befehl des Turnwartes Piesker in die Mitte des zu einem 
Turnraum hergerichteten Saales, um nach dem Geſang eines vater⸗ 
ländiſchen Liedes dis Anſprache des Vorſitzenden, Geheimen Regierungs- 
raths Profeſſor Dr. Schröter, anzuhören. Derſelbe wies auf den Gegen⸗ 
fab hin, in welchem die nach den Grundſätzen des Turnvaters Jahn ein- 

ATAA und volksthümlich gehaltenen Leibesübungen zu den Bravour- 

19 N 5 der Akrobaten und Eireus⸗Clowns, wie auch zu der vornehmen 
Liebhaberei für den Sport ſtehen, und rief zum Schluß dem weiteren 


Gedeihen des deutſchen Turnens ein „Gut Heil“ zu, in das die Turner 


mit ihren zahlreichen Gäſten lebhaft einſtimmten. Die dann folgenden, 
von Herrn Piesker geleiteten Freiübungen waren einfacher Art, ihre Aus- 
führung war eine meiſt gelungene. Das Riegenturnen in zwei Ab⸗ 
theilungen bot ein hübſches Bild friſcher Manneskraft und jugendlicher 
Gelenkigkeit. Die Uebungen an den einzelnen Geräthen waren geſchickt 
geordnet und wurden, obwohl meiſtens von einer an ſich ſchon recht 


3 Grundübung ausgehend, in 5 Form dargeſtellt: 
ie Riegen am Barren, am Pferd, am Reck mit darunter geſtelltem 
Barren leiſteten Vortreffliches. Neu in dem Rahmen dieſer Vorführung 
war das von 28 Mitgliedern unter Leitung des Turnwarts Mik ſch aug: 
eführte Sectionsturnen an vier Pferden, welches reiche Anerkennung 
and. Das unvermeidliche Kürturnen am Reck, welches gewöhnlich die 
Schlußnummer der Feſt⸗Schauturnen bildet, zeigte die tüchtigen Kunſt⸗ 
leiſtungen Einzelner. Der dritte Theil der Feſtordnung brachte zur Be⸗ 
luſtigung der Anweſenden eine Vorſtellung mit Marmorbildern, Tiroler 
Sängern, Akrobaten, muſikaliſchen Clowns u. jf. w., der vierte Theil 
endlich das gemüthliche Beiſammenſein, welches die Feſttheilnehmer bis 
in die Morgenſtunden des folgenden Tages vereinigte. x 

St. Ortsausſchuß⸗ und Wilhelm⸗Auguſta⸗Stiftung. Die Ge- 
neralverſammlung der beiden genannten Stiftungen tagte Sonnabend, 
22. d. Mis., in dem Schulhauſe auf dem Minoritenhofe. Nach Eröffnung 
der Verſammlung durch den Vorſitzenden des Curatoriums, Vorſchullebrer 
a. D. Stur m, berichtete der Kaſſirer Rector Blümel über den Kaffen- 
ſtand der Ortsausſchuß⸗Stiftung, welche namentlich für ſolche Hinter⸗ 
bliebene Breslauer Lehrer beſtimmt iſt, die keine Penſionen erhalten. Die 
Einnahme der Stiftung betrug 267 M. 15 Pf., die Ausgabe 265 M. 25 Pf.; 
das Vermögen derſelben beläuft ſich gegenwärtig auf 6154 Mark 37 Pf. 
Die beantragte Decharge wurde ertheilt. Die bisherigen Kaſſenreviſoren, 
die Herren Schaffer und Schröter, 
Jahr als Reviſoren beſtätigt. — An dieſe Verſammlung ſchloß ſich 
alsbald die Generalverſammlung der Wilhelm⸗Auguſta⸗Stiftung für 
hilfsbedürftige Lehreremeriten Schleſiens, die ebenfalls von Herrn Sturm 
geleitet wurde. Aus dem von Rector Blümel eritatteten Kaſſenbericht 
ift zu entnehmen, daß das Vermögen der ganz aus Lehrerbeiträgen erz 
richteten Stiftung gegenwärtig mit den Exträgniſſen der letzten Sammlung 
unter den Lehrern 12433 M. 68 Pf. beträgt. An Unterſtützungen wurden 
in 20 Raten zu 50, 40 und 30 M. im Ganzen 730 Mark gezahlt. Dem 
Kaſſirer wurde ſodann die Decharge ertheilt und die bisherige Rechnungs⸗ 
reviſions⸗Commiſſion wiedergewählt. Im Namen der Verſammlung ſprach 
Rector Hertel den Curatorien beider Stiftungen herzlichen Dank aus. 

—d. Erſte Breslauer Vereins⸗Sterbekaſſe. Die genannte Kaffe, 
welche im Jahre 1776 gegründet worden iſt und im Jahre 1872 die letzte 
Reorganiſation erfahren hat, zählte am Schluſſe des verfloſſenen Jahres 
633 Mitglieder und hat ein Kaſſenvermögen von 139 281 Mark (gegen 
35572 Mark am Schluſſe des Jahres 1872). Im Jahre 1889 -find 
24 Mitglieder geſtorben, für welche zuſammen 14040 Mark Sterbegelder 
Een worden find. Zur Empfangnahme von Dividende find von 332 
eitragsfreien Mitgliedern 319 berechtigt. Die Dividende ſelbſt beträgt 
pro Mitglied 15 Mark. Dieſelbe kann in den Monaten März bis Juni 
beim Schatzmeiſter, Kaufmann Rettig (Oderſtraße 22), gegen Vor⸗ 
eigung des Mitgliederbuches erhoben werden, wobei gleichzeitig ein 

ahresbericht verabfolgt werden wird. Aufnahmegeſuche ſind an den 
chatzmeiſter oder an den Kaſſenvorſteher, Hauptmann a. D. Theurich 
(Bismarckſtraße 2), zu richten. 

Profeſſor Rudolf Falb, der mit feinen letzten „Kritiſchen Tagen“, 
welche bekanntlich mit den ondphaſen zuſammentreffen und bei Vollmond 
ſtets „I. Ordnung“ find, entſchiedenes Unglück gehabt, wenigſtens wenn 
man ſich einigermaßen an den Tag bindet und nicht, wie Profeſſor Falb 
einen Spielraum von 12 Tagen beanſprucht, hat anläßlich eines Vortrages 
in Halle angekündigt, daß in dieſem Winter kein Schnee mehr fallen 
würde, auch ein Wiedereintritt normaler Winterkälte abſolut ausge⸗ 
ſchloſſen ſei. Unſeren Leſern wollen wir auch nicht vorenthalten, wie Falb den 
abnormen Winter und das Erſcheinen der Influenza motivirt; Fachkreiſen wird 
die Erklärung wohl ebenſowenig wie ſeine Mondtheorie genügen. „Die Ur⸗ 
ſachen der veränderlichen Witterung im vergangenen Jahre waren in dem 
übermäßig heißen Mai zu ſuchen, wodurch eine große Erwärmung des 
Bodens in Europa eingetreten. Der ſtärker aufſteigende Luftſtrom be⸗ 
dinge das Zuſtrömen von Erſatzluft von allen Seiten. Die extrem großen 
Ströme brächten aſiatiſche Luft bis zu uns. Dadurch wäre die durch 
die Ueberſchwemmungen in China verpeſtete Atmoſphäre und auch die In⸗ 
fluenza ganz allmälig zu uns gekommen. Letztere Krankheit bewegte ſich 
ſten nach Weſten, die Krankheitskeime kämen vom öſtlichen Theile 
der Erde. Im kommenden Mai wäre die normale Witterung wieder ein⸗ 
geleitet, ſo daß der nächſte Winter wieder normal verlaufen werde.“ 
Sts Umfahrt. Geſtern Nachmittag feierten die 

eſellen ſogenannten „großen Sonntag“. Nach alter Sitte werden an 
Biefem Tage die Lehrlinge freigeſprochen, woran ſich eine gemeinſchaftliche 
Umfahrt anſchließt. In ca. 30 eleganten Equipagen wurde am Nad- 
mittage die Umfahrt vom „Deutſchen Kaiſer“ (Friedrich⸗Wilhelmſtr.) aus 
nach dem Gaſthof „Zum goldenen Scepter” (Kloſterſtraße) und von hier 
nach dem Martineckſchen Salon (Gr. Fürſtenſtr.) gehalten. In letzterem 
fand die Feſtlichkeit ihren Abſchluß. 

—B— Ein ſchöner Wintertag. Geſtern Morgen zeigte das Ther mo⸗ 
meter 5 Grad Kälte, bei Nordwind klaren Himmel. Mittags ſtieg daſſelbe 
bis 2 Grad Wärme und der prächtige Sonnenſchein bei nur ſchwachem 
Winde lockte binaus ins Freie. Die r een im Um⸗ 
kreiſe Breslaus waren alle überfüllt. Scheitnig, Schaffgotſchgarten, Zedlitz, 
Weidendamm, das Sindermann'ſche Etabliſſement zu Marienau waren 
bis auf den letzten Platz beſetzt. 
und Oswitz waren gut beſucht. 

=fpf= Defrandation. Heute Morgen wurde an der Ohlauer⸗Thor⸗ 
Barriere eine Handelsfrau aus dem Brieger Kreiſe feſtgenommen, welche 
aa Centner verſchiedener Fleiſchſorten in Butterfäſſern einſchmuggeln 
wollte. 

=ff= Zwei Steuerbeamten wurde geſtern Abend bei Ausübung 
ihres Dienſtes in der Gegend vor dem Nikolaithor thätlicher Widerſtand 
entgegengeſtellt, wobei einer derſelben erheblich verletzt, der andere aber 
nur durch die Hilfe zweier Polizeibeamten befreit wurde. 


O Sprottau, 23. Febr. [Berfebung — Wahlangelegenbeit] 
An Stelle des Amtsgerichtsraths Bentel, der zum 1. April an das 
Amtsgericht in Glogau verſetzt ift, tritt der Amtsrichter Engelke aus 
Halbau. — Bei der letzten Reichstagswahl hat fih beſonders der Wahi: 
bezirk Schadendorf⸗Klein⸗Polkwitz ausgezeichnet. Die Wahlliſte wies 
111 Wähler auf; von dieſen war bereits einer verſtorben und zwei waren 
am Wahltage erkrankt. n den übrigen 108 Wählern haben 107 ihre 
Stimme 9 91 für v. Forckenbeck, 4 Stimmen erhielt v. Klitzing, 
11 Zubeil, Graf Schack und Dr. Franz je elne Stimme. Der 108. Wähler 
wollte auch noch feine Stimme abgeben, kam aber leider zu fpät. 

+ Waldenburg, 23. 1 — [Wahlbewegung. — Feſtlichkeiten.] 
Auf Veranlaſſung des Wahl⸗Comités der freiſinnigen Partei fand beut 
Nachmittag im Hotel „zum Roß“ hierſelbſt eine begin, die g von Ver⸗ 
trauensmännern der Partei ſtatt. — Geſtern beging die Flachsgarn⸗ 
Spinnerei von Petzoldt und Hoffmann u Altwaſſez e Beier ihres 25jäh- 
rigen Beſtehens. Abends wurden den Chefs von — gen Bergcapelle 
Ständchen gebracht, denen ein von dem Perſonal et k ausgeführter 
Fackelzug folgte, worauf in einigen Gaſtlocalen Feſ ichkeiten ſtaktfanden. 
= Mit der bereits gemeldeten Vereinigung ber 7 Kohlenwerke 
„Friedenshoffnung“ und „Glückbilf“ zu Hermsdorf al auch eine Verän⸗ 
derung bezüglich der Beamtenſtellen in Verbindung, ‚geftanden, So ift der 
königliche Bergrath Iß mer als langjähriger Direct eh er „Friedenshoff⸗ 
nung⸗Grube“ aus dieſem Wirkungskreiſe ausgeſchieden & u Ehren des⸗ 
ſelben bat der Canonicus Dr. Franz im Saale m „Glückhilf“ ein Ab- 
ſchiedseſſen peranſtaltet, an welchem fih ſämmtliche Beamte der „Friedens: 
hoffnunggrube“ infolge Einladung betheiligt haben. 

W. Goldberg, 23. Febr. [Beiträge.] Der Goldberg⸗Haynauer 
Kreis hat im Etatsjahre 1889/0 an Zinſen und Amortiſationen für die 
Eiſenbahn⸗Subvention 5812,50 M. e en, wovon auf die Städte 
Goldberg und Haynau 1186 bez. 798 M. entfallen. 


Neumarkt, 23. Febr. [Statut der Kreisſparkaſſe. — Ge- 
haltsaufbeſſerung der Elementarlehrex.] Das repidirte Statut 
für die hieſige Kreis⸗Sparkaſſe, welches vom Ober⸗Präſidenten genehmigt, 
am 1. Mai 15 J. in Kraft tritt, entbält zwei Neuerungen. Gemäß 8 0 
werden auf Wunſch eines Einlegers Sparkaſſenbücher zu Gunſten Minder⸗ 
jähriger oder unverheiratheter weiblicher Perſonen mit der Maßgabe aus⸗ 
gefertigt, daß die Auszahlung nicht vor der Großjährigkeit des Minder⸗ 
jährigen oder vor einem ſonſt näher zu beſtimmenden Zeitpunkte oder vor 
der Verheirathung erfolgen ſoll. Stirbt der Minderjährige vor Erlangung 
der Großjährigkeit reſp. vor dem beſtimmten Termine bezw. die weibliche 
Perſon vor ihrer Verheirathung, ſo tritt die Beſchränkun außer Kraft. 
Dies gedient auch, wenn die weibliche Perſon, ohne zu heirathen, das 
40. Lebensjahr vollendet. Ferner ſollen nach $ 33 den dem Geſinde oder 
Arbeiterſtande angehörenden Sparern, welche während der letzten 5 Jabre 
bei einer und derſelben Herrſchaft dienen oder arbeiten und während der⸗ 
ſelben Zeit Spareinlagen bei genannter Kaſſe gemacht haben, Spar⸗ 
prämien bis 30 M. bewilligt werden. Die hieſigen Elementarlehrer 
wurden im vorigen Herbſt bei den ſtädtiſchen Behörden wegen Erhöhung 


wurden auch für das neue] 38 


bieſigen Fleiſcher⸗ Ei 


Auch Kleinburg, Pöpelwitz, Maſſelwitz] A 


der Wohnungs- und Feuerungsentſchädigung 7 Ihrem Geſuch tft 
Ang m n er 260 Matt 50 2 pEi td. J ab das Mi- 
nimalgebalt von au a arimalgehalt von 1705 
1750 * erböht wird. en ud 
© Nenftadt OS., 21. Februar. [Abiturienten-Eramen. — 

Garniſo bag Unter Vorſitz des Propinzial⸗Schulraths Dr. Tſchackert 
wurde heute das Abiturienten⸗Examen am Bene Gymnaſium abgehalten. 
Don den 9 Prüflingen trat einer zurück, die übrigen erlangten das Reife⸗ 
eugniß, 5 von ihnen unter Erlaß der mündlichen Prüfung. — d 

utigen Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde ein Beſcheid des gt 
miniſters auf eine ſeitens des Magiſtrats gerichtete Anfrage mitgetheilt, 
nach welchem eine Verlegung der bier garniſonirenden Feldartillerie⸗Ab⸗ 
theilung in nächſter Zeit nicht zu erwarten ſteht. 

ó Laurahütte, 21. Febr. [Conſum⸗ Verein. — Zum Bitkower 
Raubmord.] Nach dem Jahresbericht des 15 Conſum⸗Vereins be⸗ 
fit derſelbe Jie eine Mitgliederzahl von 745 oder gegen das Vorjahr 
mehr 136. Die Geſchäftsantheile derſelben betrugen Ende 1889 11 120,50 
Mark, die Cautionseinlagen 29 433,7 k, die Sparkaſſeneinlagen 
52 018,20 Mark. Der Reſervefond hat Höhe von 16 280 Mark 
erreicht. Der Wagrenumſatz betrug im Jahre 1889 351 263 Mark. 
Der Bruttoertrag beträgt für das verfloſſene Jahr 57 8870 Mark, 
die Geſchäftsunkoſten 19 623,53 Mark, ſodaß ein Reingewinn von 
213,67 Mark verbleibt, über deſſen Verwendung die für nächſten 
Sonntag, den 23. Mts., ins Hüttengaſthaus berufene General⸗ 
Verſammlung zu beſchließen hat. Vorgeſchlagen ſind für die Mitglieder 
eine Dividende von 12 pCt. für entnommene Waaren und 4 pCt. für 
entnommene Fleiſchmarken, ferner dem Reſervefond 5 pCt. mit 1910,68 M. 
und dem Dispoſitionsfond 1204,60 M. zuzuſchreiben. Der durchſchnitt⸗ 
liche Waarenumſatz pro a e betrug im verfloſſenen Jahre 471 M. 
Der Bitkower Raubmörder Bunzol, welcher zunächſt nach Hohenlobehütte 
(Bitkower Amtsbezirk) transportirt war, gerieth dort in Gefahr gelyncht 
u werden, da das zuſammengelaufene Publikum feine Wuth gegen den 

erbrecher gern in Thätlichkeiten ausgelaſſen hätte. Die anweſenden 
Sicherheitsorgane verhinderten dies mit vieler Mühe. Der Raubmörder 
wurde mit der Ermordeten zuſammengebracht und geſtand ſeine That. Er 
wurde ſpäter nach Kattowitz transporkirt. 


Geſetzgehung, Verwaltung und Rechtspflege. 
8 Breslau, 22. Februar. [Landgericht. — Strafkammer L 
Wer ift der Diebe] Bei der in Freiburgerſtraße Nr. 13 wohnhaften 
verwittweten Kaufmann Roſalie Schöps diente bis zum 10. October v. J. 
die unverehelichte Marie Graczpk. Am Abend des erwähnten Tages, etwa 
egen 6½ Uhr. verließ Frau Schöps, begleitet von ihrem Dienſtmädchen, 
ihre Wohnung, um Einkäufe zu machen. Nach einer Stunde kam die Graczyk 
allein 1 . — Frau Schöps traf erſt um 8½ Uhr wieder zu Hauſe ein. 
Das Mädchen wollte in dieſem Augenblicke nach dem Keller geben; da Frau 
Schöps aber noch Waaren aus dem Conſumverein brauchte, fo gab fie 
der Grgezyk mit Rückſicht auf den um 9 Uhr erfolgenden Schluß des 
Conſumlagers den Auftrag, ſich ſofort dorthin zu begeben. Im Begriff, 
der Graczyk das nöthige Geld zu verabfolgen, machte Frau Schöps die 
Entdeckung, daß ſie während ihrer Abweſenheit beſtohlen worden ſei; es 
fehlten ihr aus einer Schwinge ein Geldſack mit 120 Mark. Frau Schöps 
machte hiervon der Brache erſt bei deren Rückkehr aus dem Conſum⸗ 
verein Mittheilung. Dieſelbe war der Meinung, es müſſe ein fremder 
Menſch während ihrer Abweſenheit mit gut paſſenden Nachſchlüſſeln die 
Entree und die Stubenthür geöffnet haben. Außer dem Gelde war auch 
noch, wie fich erft ſpäter berausſtellte, eine goldene Damenuhr aus dem betr. 
Zimmer entwendet worden. Da die Thüren regelrecht verſchloſſen vorgefunden, 
andere Gegenſtände — 3. B. ein neuer Herrenanzug — aber von dem 
Diebe nicht weggenommen worden waren, ſo muthmaßte der berbeigerufene 
Schutzmann, daß nur eine mit den häuslichen Verhältniſſen der Frau 
Schöps bekannte Perſönlichkeit der Thäter ſein könne, und führte deshalb 
die Graczyk ſofort nach dem Polizeigefängniß. Eine Durchſuchung der 
Sachen derſelben brachte verſchiedene Gegenſtände zum Vorſchein, welche 
von ihrer früheren Dienſtherrſchaft herrührten; die Uhr und das Geld 
wurden jedoch nirgends vorgefunden. Erſt nachdem Criminal⸗Commiſſar 
Käbne anderweitig die betreffenden Feſtſtellungen gemacht batte, geſtand 
die Graezyk ein, daß ibr Geliebter, der Arbeiter Valentin Wozniak, von ihr mit 
Eſſen und kleinen Geldbeträgen unterſtützt worden fei. Die ausſuchung 
im Logis des Wozniak lieferte den Nachweis, daß derſelbe Machete 
welche dem früheren Dienſtherrn der Graczyk gehörten, im Beſitz hatte. 
Sie waren ihm von feiner Geliebten geſchenkt worden. Bei feiner Haft: 
nahme ſanden ſich bei ihm außerdem noch 21 M. vor. Am 21. December 
v. J. fand dann vor der I. Strafkammer die Hauptverhandlung gegen 
das Liebespaar ſtatt. Die Anklage legte der Graczyk den erfterwähnten 
Diebſtahl und die Diebereien bei ihrer früheren Herrichaft, dem Wozuiak 
die Hehlerei nur betreffs der früheren Diebſtäble zur Lait. 
Betreffs dieſes Theiles der Anklage wurden beide zumeiſt auf Grund ihres 
Zugeſtändniſſes zu je 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. Wegen des 
Diebſtahls bei Frau Schöps trat Vertagung ein, da die Graczyk erft 
während der Verhandlung Mittheilungen machte, welche mindeſtens auf 
die Mitthäterſchaft des Wozniak ſchließen ließen. Es wurde auf ſpäteren 
Antrag der Staatsanwaltſchaft auch gegen dieſen die Anklage wegen Dieb⸗ 
ſtahls erhoben, weshalb Beide heut aufs Neue vor der L Strafkammer 
ſtanden. Die Graczyk leugnete ebenſo wie früher ihre Thäterſchaft. Sie 
meinte nur, Wozniak könne der Dieb ſein. Dieſer hatte bisher jede 
Kenntniß des Diebſtahls oder des geſtohlenen Gutes beſtritten; jetzt änderte 
er feine Angaben dahin ab, daß ihm die Mitangeklagte noch am Abend 
des 10. October 60 M. baares Geld eingehändigt habe. Auf die Frage 
des Vorſitzenden, weshalb er nicht jhon früher dieſes Zugeſtändniß gemacht 
habe, entgegnete der Angeklagte, dies ſei nur aus Rückſicht auf ſeine Logis⸗ 
wirthin geſchehen. Die Vernehmungen der Wirthin und die Bekundungen 
des Criminal⸗Commiſſars Kähne ergeben aber, daß jene Frau den 
Wozniak bedeutend belaſtete. Seine jetzige Ausrede erſchien alſo 
nur dazu beſtimmt, die Frau etwa der Hehlerei zu bezichtigen. 
Wozniak hat, nachdem er feit vier Monaten arbeitslos geweſen 
war, am Abend des 10. October 20 M. in Gold an feine Wirthin als 
Abſchlag auf die für Koſt und Logis entſtandene Schuld bezahlt. Er hat 
ſich ferner noch verſchiedene Gegenſtände, darunter auch einen neuen 
Winterüberzieher, gekauft und iſt am 11. October zu ſeinen Eltern gereiſt. 
Als er nach drei Tagen zurückkehrte, erzählte ihm feine Wirthin die Haft: 
nahme der Graczyk. Wozniak behauptete, diefe fei unſchuldig verhaftet; 
es ſei aber gut, daß er dieſelbe ſeit dem 8. October nicht mehr beſucht 
habe, fonft würde man vielleicht auch ihn des Diebſtahls bezichtigen. 
Die Beſchuldigungen der Gracy? gegen Wozniak finden einigermaßen 
Unterſtützung in den durch Kähne feſtgeſtellten, mit dem Diebſtahl in 
Verbindung ſtehenden Umſtänden. Demnach hatte ſich die Geldſchwinge 
beim Weggang der Frau Schöps in dem durch ſie ſelbſt verſchloſſenen 
. immer des erſten Stocks befunden; bei ihrer Rückkehr lag die jetzt 
eere winge in einem gleichfalls verſchloſſenen, mit jenem Zimmer 
nicht in Verbindung ſtehenden Cabinet. Dieſes hatte in der Hohe nur 
ein Fenſter, welches nach dem ſogenannten Hängeboden — der Schlafſtelle 
des Dienſtmädchens — führte. In dieſen Raum konnte man nur von 
der Küche aus mittelſt angelegter Leiter gelangen. Wozniak fol bier nach 
Behauptung der Graczyk während des 10. Octobers geſchlafen haben. 
Damit er fih Abends unbemerkt entfernen konnte, will fie die Entrthür 
nur zugedrückt, nicht aber zugeſchloſſen haben. Bei ihrer Rückkehr war 
Wozniak nicht mehr anweſend; ſie will ihn überhaupt erſt bei der Gegen⸗ 
überſtellung vor dem Unterſuchungsrichter wiedergeſehen haben. — 
beſtreitet feine Anweſenheit an jenem Tage, er bat nur Abends, wie ſchon 
erwähnt, feine Geliebte an der Hausthür behufs Empfangnabme des be⸗ 
gehrten Darlehns getroffen. Der Staatsanwalt vertrat nach den Ergeb⸗ 
niſſen der Beweisaufnahme die Anſicht, es ſeien beide Aingeklogte an dem 
Diebſtahl betheiligt, oder aber Wozniak fei mindeſtens 253 er geweſen. 
Der Strafantrag lautete auf je 1½ Jahre Gefän niß. S er Gerichtsbof 
ſchloß aus verſchiedenen, in der Beweisaufnahme BUY ue gebrachten 
Umftänden auf die alleinige Thäterſchaft des 1 und verkündete 
demgemäß die fang be der Graczyk, während Wozniak zu 1 Jahr 
9 Monaten Gefängniß verurtheilt wurde. 


v Breslau, 21. Febr. [Landgericht. — Strafkammer L — 
Betrug, Unterſchlagung und Verleitung zum Meineide.] Der 
Schuhmachermeiſter Anton Kürſchner ſtand heute wegen mindeſtens 
20 Fällen des Betruges und einer fait gleichen Zahl von Unterſchlagungen 
vor der Strafkammer: Außerdem ſollte er ſich den Verleitung zum 
Meineide ſchuldig gemacht haben. Der Angeklagte batte, bevor 
der auf Antrag der Ehefrau, im Januar 1886, eröffnete Ehe⸗ 
Gatter danger eendet war, ein Liebesverbältniß mit der unverebelichten 

alter angeknüpft und dieſe durch Heirathsverſprechen bewogen, daß ſie 
Forkſetzung in der erften Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


"u 


Erſte Beilage zu Nr. 139 der Breslauer Zeitung. — Diustag, den 25. Februar 1890. 


(Fortſetzung.) r f À 
mit ihrem Vermögen in Höhe von 2000 Mark das ihm abgepfändete 
Waarenlager kaufte. Kürſchner war alfo nur der Geſchäftsführer der 
lter. Trotzdem gab er ſich, auch nachdem das Verhältniß wieder gelöſt 
war, für den Eigenthümer des Waarenlagers aus und nahm troß der 
egentheiligen Erklärungen der Walter und ihres Mandatars Gelder in 
— — Auch anderen Frauen lockte er durch Heirathsperſprechungen 
nicht unbedeutende Summen ab. Bei einer im Juli vor⸗ 
enonmenen Pfändung wollte er ein Sopha als „unentbehrliches Möbel: 
fuck behalten und veranlaßte des balb fein Dienſtmädchen, vor Gericht zu 
erklären, das Sopha diene als Schlafſtelle. Dadurch folte fih der Mn- 
eklagte der Verleitung zum Meineide ſchuldig gemacht haben; es gelang 
fiin jedoch, den Entlaſtungsbeweis zu führen, weshalb er in dieſem Punkt 
freigesprochen wurde. Dagegen wurde er wegen vollendeten Betrugs und 
— zu 2½ Jahren Gefängniß und 5 Jahren Ehrenverluſt 
verurt 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
- der Breslaner Zeitung. 


Landtag. 


„Berlin, 24. Febr. Das Abgeordnetenhaus nahm heute nach 
Beendigung der Reichstagswahlen ſeine Arbeiten wieder auf. Selbſt⸗ 
verſtändlich war die allgemeine Aufmerkſamkeit anderen Dingen zu⸗ 
gewendet, als den beiden Eiſenbahnvorlagen, welche heute zur Leſung 
ſtanden; die Vorlage wegen weiterer Verſtaatlichung von Privat⸗ 
bahnen rief überhaupt keine Erörterung hervor, ſie wurde ohne 
Weiteres der Budgetcommiſſion überwieſen. Die Vorlage wegen Er: 
weiterung des Staatsbahnnetzes durch den Bau von Secundärbahnen 
und die Anlage zweiter Geleiſe ꝛc. rief die üblichen Dankreden hervor, 
denen ſich dann gewöhnlich die Kundgebung weiterer Wünſche an⸗ 
ſchloß, wenn nicht das Bedauern ausgeſprochen wurde, daß dieſes oder 
jenes Project nicht den allerengſten Kirchthurmintereſſen dieſer oder 
jener Ortſchaft entſpreche. Die allgemeinere Frage, nach welchen 
Grundſätzen die Intereſſenten durch unentgeltliche Hergabe des 
Grundes und Bodens oder durch Baarzuſchüſſe in Anſpruch genom⸗ 
men werden, wurde von den Abgg. Rickert, Sattler und Imwalle 
angeregt, aber von dem Vertreter der Regierung nicht genügend beant⸗ 
wortet; denn aus feinen Ausführungen ergab ſich, daß die Entſcheidung 
von Fall zu Fall erfolge, wobei die Leiſtungsfähigkeit der betreffenden 
Landstriche den Maßſtab bilden fol, Dem ferneren Bedenken, 
daß gewiſſe Ausgaben der Eiſenbahnverwaltung, 3. B. für die Bez 
ſchaffung der Betriebsmittel und die Bahnhofsumbauten, aus den 
laufenden Einnahmen, nicht aus Anleihen gedeckt werden müßten, be⸗ 
gegnete der Miniſter v. Maybach mit dem Nachweis, daß die Eiſen⸗ 
bahnen dem Staatsſäckel an Activen ebenſoviel zugeführt hätten, als 
ſie an Anleihen für ſich in Anſpruch genommen; nur die Rückſicht 
auf die Finanzlage habe es bisher dahin gebracht, daß man die Be⸗ 
ſtreitung einiger Ausgaben aus Anleihen vorgezogen hätte, die man 
eigentlich wohl aus den laufenden Einnahmen hätte beſtreiten können. 
Abg. Bachem bezeichnete es als eine ſocialpolitiſche Aufgabe der 
Eiſenbahnen, die Induſtrie dadurch zu decentraliſiren, daß den 
ſtädtiſchen Fabrikarbeitern die Möglichkeit geboten werde, auf dem 
Lande im eigenen Haufe und auf der eigenen Scholle zu wohnen. 
Miniſter v. Mäybach weiſt auf die Arbeiterzüge hin, die vielfach 
eingerichtet ſeien, wogegen jedoch Abg. Berger bemerkt, daß das 
Fahren mit ſolchen Zügen immer noch zu theuer fei. Die Vorlage 
wurde ebenfalls der Budgetrommiſſion überwieſen. Morgen wird die 


s ſetzt. 


Abgeordnetenhaus. 15. Sitzung vom 24. Februar. 
Am Miniſtertiſche: v. Maybach und Commiſſarien. 
Der Abg. der Aalen a Tri ift geſtorben. Das Haus ehrt fein 
denken in der en Weiſe. 2 ` a auf 
ac der Tagesordnung ſteht zunächſt die erſte Vervollſtändigung des 
Staatsbahnnetzes. Re 

Abg. Satkler: Aus der Vorlage ift mir nicht klar geworden, nach 
welchen Grundſätzen zwiſchen Voll⸗ und Nebenbahnen unkerſchieden wird 
und nach welchen Grundſätzen die koſtenfreie Hergabe des Grundes und Bodens 
ſeitens der Intereſſenten geregelt wird. In der jetzigen Vorlage findet ſich 
eine Neihe von Bahnen, wo vorzugsweiſe der Grund und Boden von den 
Intereſſenten geſtellt wird oder wo gar baare Zuſchüſſe an die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung zum Erwerb des Grundes und Bodens gezahlt werden müßen; 
at anderen Bahnen zahlt el der Staat einen Theil dieſer Koſten. 

blih wäre es wünſchenswerth zu erfahren, wie die bei den Eiſenbahn⸗ 
banten intereſſirten Fisci untereinander verrechnen. Der Grund und 
Boden iſt nicht überall im Beſitz der 3 ſondern im 
Beſitz der Forſtverwaltung u. f. w. Stellen die übrigen Verwaltungen 
der Eiſenbahnverwaltung den Grund und Boden unentgeltlich zur Ver⸗ 
fügung oder nicht? za Einzelnen wünſche ich, daß die Verwaltung prüft, 
ob der Ausbau der Bahn Oldesloe⸗Hagenow nothwendig iſt; das Dreieck 
zwiſchen Bremen, Wunstorf und Loehne bedarf jedenfalls der Aufſchließung 
durch Bahnen. 

Abg. Wüſten giebt zu erwägen, ob es nicht im finanztechniſchen 
utereſſe beſſer und angenehmer wäre, einen Theil der Ausgaben für 
reils beſtehende Bahnen durch laufende Einnahmen zu decken, ſtatt daß 
e, wie es auch hier en wird, durch Anleihen gedeckt werden, 
ie unentgeltliche Hergabe des Grund und Bodens von Seiten der Kreiſe 

fei gewiß eine harte Zumuthung; bei der Foncurrenz in Bahnen über: 
bieten ſich aber die Kreiſe in Angeboten an die Verwaltung. Jedenfalls 
ſei aber die Forderung nicht zu billigen, daß gewiſſe Kreiſe den Kies nicht 
nur unentgeltlich ir ſondern auch auf weite Entfernungen bis zur 
Bahn transportiren ſollen. Daß die induſtriellen Bezirke bei dem Bau 
von Bahnen immer am beſten wegkommen, ſei natürlich; der Miniſter 
ſollte aber auch den ärmeren Landſtrichen durch den Bau von Bahnen zu 
Hilfe kommen. Redner beantragt, die Vorlage der Budgetcommiſſion zu 
über weiſen. a 3 

Abg. Imwalle ſchließt fih dem letzten Theile dieſer Ausführungen 
an. Die Bahnen richteten fid keineswegs immer, wie die Chauſſeen und 
Laudſtraßen, nach den individuellen Bedürfniſſen der Kreiſe; einen Nutzen 
Hätten deshalb nur die an der Bahn gelegenen Orte, die übrigen aber 
bätten den Schaden, wenn fie noch zu Sa Koſten des Grunbermwerbes Dei- 


age mieta: ſtadt hre bewilligt 
„ Abg. Halberſtadt (dfr.) beklagt, daß die im vorigen Jahre bewilligte 
Linie Eeeerg Sana no — Ausführung gekommen ſei, obwohl 
von den SInterefienten die Grunderwerbskoſten ſchon eingezogen ſeien, und 
wünſcht, daß die ich 168 Per e Linie Hirſchberg⸗Petersdorf⸗Rubbank 

Abſatzes der ſchleſiſchen Kohle bis zur Landesgrenze nach 


im Intereſſe des A 
Oeſterreich fortgeführt werde.. 

Miniſter v. Maybach: Bei Einbringung der Vorlage hatte ich die 
Beſorgniß, daß die Höhe der in derſelben geforderten Summen hier Anſtoß 
erregen würde; es iſt aber bisher nichts darüber geäußert, und wenn ich 
in der Seele der Herren leſe, die noch zum Wort Se at ſind, glaube 
ich, daß fie die Erfüllung mancher ihrer Wünſche vermiſſen werden. 

Heiterkeit.) Wir müſſen auf dieſem Gebiete mit aller Vorſicht vorgehen. 
Seit 1880 ſind für Rechnung des Staates im Ganzen über 7000 Kilo⸗ 
meter Eiſenbahnen neu ausgeführt worden, allerdings nicht gleichmäßig 
Sabr für Jabr, mitunter waren die Vorbereitungen noch nicht fo weit gediehen, 
daß alle Projccte in einem Jahr ausgeführt werden konnten, und dann mußte 
auch Nückſicht auf die jedesmalige Finanzlage des Staats genommen werden. 
Judeſſen ift im Großen und Ganzen ziemlich gleichmäßig vorgegangen 
worden, und wir glauben auch in Bezug auf die techniſche Leiſtungsfähigkeit 
das richtige Maß eingehalten zu haben. Es iſt gewünſcht worden, wir 
möchten in einem langſameren Tempo vorgeben. Das Tempo bäugt von 
der Rentabilität der Staatseifenbahnen und den Finanzverhältniſſen des 
Staates ab; die letzteren ſind ſehr eng verknüpft mit dem Gedeihen des 
Staatsbahnſpſtems. Das mag von mancher Seite beklagt werden, und ich 
befinge es als Reſſortminiſter auch; ich wünschte manchmal freiere Hand 
für die Verwendung der Ueberſchüſſe zu baben. Allein dieſe Verwendung 


ift durch Geſetz feſtgelegt und eine Aenderung darin würde ſchwer fein, 
es wäre denn, daß andere Einnahmequellen für die Finanzverwaltung ge⸗ 
funden würden. Außer den 7000 Kilometern neuer Eiſenbahnen ſind 
noch weitgreifende Umbauten gemacht worden an Geleiſen und namentlich 
an coloſſalen Bahnhofsbauten, an die früher nicht g denfen war, wie 
3 a. M., Köln, Düſſeldorf, Aachen, Bremen, Erfurt, Halle u. ſ. w. 
{uch jetzt wird wiederſein neuer Bahnhofsbau verlangt. Nach Ausführung 
der Bahnen in dieſer Vorlage wird ſich das Staatsbahnnetz auf über 
27 000 Kilometer erſtrecken, ein Betrieb, wie er in dieſer Ausdehnung in 
der ganzen Welt nicht beſteht; er muß aber geführt werden, und ich hoffe, 
daß er ſo geführt werden kann, daß das Land nach allen Seiten ſeine 
berechtigten Wünſche befriedigt ſehen wird. Die finanzielle Seite der 
Sache ſtellt ſich folgendermaßen? Seit Uebernahme der Privateiſenbahnen 
auf den Staat ſind im Ganzen 995 Millionen Mark verwendet worden; 
dem ſtehen gegenüber 63 Millionen Ueberſchuß bis zur Einführung des 
Eiſenbahngarantiegeſetzes, 183 Millionen Ackivfonds, welche von den 
Privatbahnen in den Beſitz des Staates übergegangen ſind, 619 Millionen 
Mark Abſchreibungen auf die Staatseiſenbahn⸗Capitalſchuld und 
123 Millionen Amortiſationen udn Actien und Obligationen, zuſammen 
990 Millionen. Das Deficit beläuft ſich alfo auf etwa 5 Millionen. 
Zieht man aber daneben die Meliorationen in Betracht, welche aus 
laufenden Mitteln gemacht ſind, ſo wird die geringe Differenz, welche 
zwiſchen der Vermehrung der Anleihe und den activen Titeln beſteht, ganz 
verſchwinden. Auf die einzelnen Anregungen aus dem Haufe kann ich nicht ant- 
worten, weil mir theils das Material dazu fehlt und ich theils auch nicht er⸗ 
mächtigt bin, eine Antwort zu geben, welche befriedigt oder nicht befriedigt, 
die Anregungen werden aber geprüft werden. Die Ziffer der ſeit 1880 
ausgeführten Linien erhöht ſich durch die 30 Linien dieſer Vorlage auf 194. 
Die ferner geforderten zweiten Geleiſe brauchen wir, um die Betriebsmittel 
nach Möglichkeit ausnutzen zu können; dazu brauchen wir nicht neue Loco⸗ 
motiven und Wagen anzuſchaffen, ſondern es kommt darauf an, das, was 
wir haben, ſtärker ausnutzen zu können, als bisher. Unſere Locomotiven 
werden noch nicht überall ſo ausgenutzt, wie ſie es leiſten könnten, aber 
der Mann, der auf der Locomotive ſteht, kann es nicht ſtärker aushalten. 
Das Perſonal müßte vermehrt werden, um die Locomotiven länger laufen 
laſſen zu können; es iſt aber bedenklich, eine Locomotive anderen als den 
damit vertrauten Händen zu überlaſſen. Die ſchließlich vorgeſchlagenen 
neuen Bauausführungen find durch die Größe des Verkehrs hervorgerufen. 
Ob die Mittel aus der Anleihe ee oder auf das Extraordinarium 
paradi werden, ift für die Eiſenbahnverwaltung gleihgiltig. Gegen 
en Vorwurf möchte ich mich verwahren, daß wir die Provinzen 
nicht gleichmäßig bei jeder Vorlage bedenken. Bei manchen Pro⸗ 
vinzen können wir ſagen: Es iſt erſchöpft, was man denſelben an 
Eiſenbahnen bringen kann; andererſeits gerade im Oſten muß noch mehr 
eſchehen, Weſtpreußen ſpeciell iſt durchaus nicht ſchlecht behandelt worden. 
ch bitte Sie, eine ſolche Abrechnung zwiſchen den fena Provinzen 
nicht ſtattfinden zu laſſen; die Bahnen werden nach Bedürfniß gebaut, 
und wir müſſen das Geſammtintereſſe dabei berückſichtigen. Was die Ge⸗ 
ſammtkoſten betrifft, ſo wird in jedem Falle von der Provinzialinſtanz 
eprüft, welche Bedeutung die Bahn für den Kreis hat, ob der Kreis 
eiſtungsfähig genug iſt zur Aufbringung aller Grunderwerbskoſten und 
eventuell dann noch zu einem Baarzuſchuß. Es kann nicht in der Abſicht 
der Regierung liegen, die Leute zu drücken, ſo daß ſie ſpäter nicht einmal 
mehr leiſtungsfähig genug find, die Zufuhrwege zu den Bahnen Herzu- 
Ban: die Biligfeit ſpricht nach Möglichkeit dabei mit. Bezüglich der 
eſchwerden über das Schüttungsmaterial iſt bereits eine Anweiſung ge⸗ 
geben, durch welche in dieſer Beziehung Remedur geſchafft wird. (Beifall 
rechts.) Wenn gewünſcht wird, daß gerade die öſtlichen Provinzen noch 
mehr berückſichtigt werden, fo mache ich darauf aufmerkſam, daß erft Beiträge 
der Bahnen aus dem Weſten die Möglichkeit gegeben haben, für den Oſten mehr 
u thun; es iſt ieſen ſchon mehr geleiſtet, als in früheren 
abren erwartet werden konnte. Gerade dieſe Art der Verwendung ent: 
ſpricht dem einheitlichen Gedanken des Staates; es muß der Grundſatz 
maßgebend ſein, daß die reicheren Provinzen für die ärmeren mitleiſten, 
damit die einzelnen Landestheile feſter zuſammengekettet werden. Ich 
bitte dies als eine richtige Durchführung der justitia. distributiva anſeben 
zu wollen, und auch dieſer Vorlage Ihre Zuſtimmung zu geben. (Beifall.) 
Abg. Schnats meier ſpricht feinen Dank für die vorgeſchlagenen 
Linien Detmold⸗Sandebeck und Lage⸗Hameln aus. 5 
Abg. Brömel: Der gerr Miniſter wundert ſich, daß die Höhe der 
rbe elt worden ift, macht aber ſelbſt darauf 


. daß mit Vorſicht vorgegangen wer üfe. In dieſer Be: 
ziehung liegt die Verantwortung ing 1 5 Eifenbabn⸗ 


. 3 eing 
miniſter, im Gegenſatz zu anderen j : 
derung ganz genau PR werden D en, mo jede Neufor⸗ 
in der Commiſſion eingehen; ich wünſche nur, daß möglicht chon bel 
Einbringung der Vorlage auch die Baupläne uns vorgelegt werden. 
Abg. Lucius⸗Erfurt bittet die Eiſenbahnverwaltung, verſchiedene 


preußiſche Enclaven in Thüringen in der Nähe der baieriſchen Grenze zu] 


berückſichtigen, welche, wie Spangenberg und Lindendorf, von den preußi⸗ 
ſchen Bahnen ganz und gar enen ſind und auch von den neuen 
gothaiſchen Linien nicht berührt werden. * A 

Abg. Sombart empfiehlt die endliche Inangriffnahme einer Babn- 
linie zur Verbindung Mecklenburgs mit Neuvorpommern von Noſtock über 
Grimmen nach Greifswald. Die betheiligte Bevölkerung habe früher 
einen Canalbau in ungefähr derſelben Richtung lebhaft befürwortet; da 
dieſer Bau indeß gar keine Chancen mehr habe, jo möge der Eiſenbahn⸗ 
miniſter wenigſtens die Güte haben, ſich auch den auf die Bahnverbindung 
Roſtock⸗Greifswald gerichteten Wunſch zu notiren. 

Abg. v. Chriſten bedauert, daß die ſo ungemein nothwendige, bereits 
feit 1865 von den Intereſſenten unausgeſetzt befürwortete Linie Eſchwege⸗ 
Treffurt noch nicht in die Vorlage aufgenommen ſei; er bittet die Regie⸗ 
rung wiederholt um wohlwollende Prüfung dieſes Projectes, welches in 
jeder Weiſe zur Ausführung reif und vorbereitet ſei. Die Städte, die 
Kreiſe und die Communalſtände der Provinz Heſſen haben Zuſchüſſe für 
die Linie zugeſagt, deren Rentabilität ihrem wirthſchaftlichen Nutzen gegen⸗ 
über erſt in zweiter Linie ſtehe. 

Abg. Bachem (Centrum): Mit Recht hat der Miniſter bervor⸗ 
gehoben, daß die Eiſenbahnen insbeſondere der wirthſchaftlichen Entwicke⸗ 
lung des Landes, der Förderung von Induſtrie und Handel dienen müſſen 
und daß der finanzielle Geſichtspunkt nicht allein ausſchlaggebend ſei. 
Ich wünſche nun, daß die Eiſenbahnverwaltung ſich etwas mehr ſtellen 
möge in den Dienſt der rieſengroß wachſenden ſoeialen Aufgaben, indem 
fie * als bisher die Decentraliſation der Fabrilſtätten unter: 
ſtützt. Unſere ſociale Noth, mit der ſich gegenwärtig fo viele Doctoren, 
berufene und unberufene, befaſſen, rührt zum guten Theil aus dem 
ungeheuren Anwachſen unſerer großen Städte und insbeſondere aus der 
Concentration der Induſtrie in den großen Städten und deren nächſter Um- 
gebung her. Ich rede gar nicht von Berlin, um mir nicht unnöthig 

egner zu ſchaffen. Die fluctuirende Arbeiterbevölkerung, widerſtandslos 
allen Kriſen preisgegeben, ift am leichteſten ausgeſetzt den Einflüſſen der: 
jenigen, welche das wirkliche Elend dieſer Fabrikbevölkerung in den 
großen Städten am grellſten ſchildern und ihr goldene Berge versprechen. 
Wenn es nun gelänge, die Induſtrie mehr auf das Land zu bringen, 
oder wenn man es den Arbeikern ermöglichte, ihr Heim auf dem Lande 
zu haben, jo würde dies von großen pecugiäven, religiös⸗ſittlichen und 
geſundheitlichen Vortheilen begleitet fein. Wie kann nun die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung in dieſen ſo überaus wichtigen tocialen Proceß eingreifen? 
Indem ſie in der Umgegend der großen Induſtrieſtädte ein zur Ableitung 
der Arbeitermaſſen geeignetes, hinreichend entfaltetes annez ſchafft. 
Exempli causa führe ich Köln an. Die linke Rheinſeite ift gegenüber der 
rechten in Bezug auf Bahnen etwas ſtiefmütterlich behandelt; auf der 
Strecke Köln⸗Reuß liegt nur ein einziges größeres Dorf unmittelbar an 
der Bahn, und es wäre eine berechtigte Forderung, daß die übrigen Orte, 
welche ſich ungemein zum Sitz der Induſtrie eignen, in eine direckere Ber- 
bindung mit der Eiſenbahn gebracht werden, damit die Arbeiter ihr eigenes 
Heim auf dem Lande errichten und bequem zur Stadt zurückkehren können. 
Es gereicht dem Arbeiter zur Ehre, daß er ſchon fetzt nicht die Opfer 
ſcheut, um ſich ein kleines Anweſen auf dem Lande zu ſchaffen, und auch 
nicht Zeit und Mühe ſcheut, um den weiten Weg nach der Stadt zurück⸗ 
zulegen; es wäre ſchon viel gewonnen wenn der Arbeiter wenigſtens den 
Sonntag auf dem Lande zubringen könnte. Ebenſo wäre eine directe 
Verbindung auf der Linie Köln⸗Krefeld und Köln-Bonn angezeigt. Es 
hat 155 ein Conſortium gebildet zum Bau einer Dampfſtraßenbahn; 
daſſelbe hat aber keine Conceſſion erlangt, die Staatseiſenbahn ſcheink auch 
dieſe Bahnen für ſich in Anſpruch nehmen zu wollen. (Widerſpruch des 
Miniſter von Maybach.) Ich bitte den Miniſter, dieſen meinen Wünſchen 
eine vermehrte Aufmerkſamkeit zuzuwenden; es wäre von unberechenbarem 
Vortheil, wenn die Arbeiterbebölkerung wenigſtens zu einem minimalen 


Weſterwald, Abg. v. Kuny eine ſolche über den 
der Linie Langenlonsheim⸗Simmern nach der Moſel und von Simmern 


zu Beginn des Monats Mai erwartet. 
in Begleitung des kronprinzlichen Paares eine mehrwöͤchentliche Reife 
durch Griechenland antreten. 


Theil ein eigenes Heim auf dem Lande hätte. Das haben in der jüngſten 
get auch die Verhältniſſe im rheiniſchen Kohlenrevier gezeigt; in eine . 
eife, wo die Bergarbeiter kleine Landwirthſchaft trieben, hat die focia 
demokratiſche Partei auch nicht um eine Stimme zugenommen. Wenn es 
dem Miniſter gelänge — natürlich erft im Laufe der Zeit — dieje Deren“ 
traliſation der Fabrikſtätten herbeizuführen, wenn er dafür dieſelbe 
Energie einſetzte, die er für die Verſtaatlichung der Bahnen verwandt hat, 
dann würde er ſich auch in focialer Beziehung ein Denkmal errichten, 

dauernder als Erz und Stein. (Beifall.) 

Miniſter v. Maybach: Mit der ie ay Vorredners, den Ar⸗ 
beitern in den großen Induſtrieſtädten die Möglichkeit zu gewähren, ein 
Heim in der Nähe dieſer Städte zu erhalten, wo ihre Familien verweilen 
und von wo ſie in die Stadt zurückkehren können, bin ich einverſtanden, 
und ich habe in der eigenen Verwaltung danach gehandelt. Wir haben 
den Arbeitern, die wir beſchäftigen, die Möglichkeit geboten, womöglich an 
edem Tage zu ihren Familien zurückzukehren. Dieſes Bedürfniß tritt 

ſonders hervor bei den großen Induſtrieſtädten, und da haben wir be⸗ 
ſonders in Berlin und anderweitig Vorſorge getroffen durch Einrichtung 
von Arbeiterzügen in großer Menge zu 1 e Fahrpreiſen; hierin werden 
wir noch weitergehen. Auf die einzelnen Linien, welche der Vorredner 
als für dieſe Zwecke geeignet bezeichnet hat, einzugehen, muß ich mir ver⸗ 
ſagen; ich erinnere ihn daran, daß Köln Festung ft und daß wir bei dem 
Bau von Eiſenbahnen in der Nähe von Feſtungen noch andere Intereſſen 
= berückſichtigen haben. Die Frage, was bei Köln insbeſondere geſchehen 
ann und muß, befindet ſich augenblicklich in der Verhandlung; ſoweit ich 
die Sache überſehen kann, wird das Bedürfniß, welches dort vorliegt, durch 
eine Dampfſtraßenbahn befriedigt werden, der entgegenzutreten wir keine 
Veranlaſſung haben. Es iſt nicht unſere Meinung, Alles in die Hand zu 
nehmen, ſondern der Privatinduſtrie freie Hand zu laſſen. Ich wiederhole, 
mit der Tendenz des Vorredners bin ich vollkommen einverſtanden, und ich 
bin bereit, nach meinen Kräften dahin zu wirken, daß fie voll erfüllt 
werde. (Beifall) 

Abg. Spangenberg empfiehlt die Linie Lage⸗Hameln der Fürſorge 
der Commiſſion. An die Intereſſenten ſeien ganz exorbitante Forderungen 
in Bezug auf die Grunderwerbskoſten geſtellt worden. : 

Abg. Rickert: Es ift ſehr erfreulich, daß heute aus der Mitte des 

auſes weniger Petitionen an den Miniſter gerichtet ſind, als 
onſt; es entſpricht nicht der Stellung der Volksvertretung, bei derartigen 


orlagen als Petenten bei dem Eiſenbahnminiſter zu erſcheinen. Ich gönne 


dem Herrn Miniſter feine Erfolge von Herzen; er hat geleiſtet, was ein 
Menſch überhaupt an dieſer Stelle leiſten kann auf Grund der vorzüglichen 
Erfahrungen, die er gemacht hat. Meine Bedenken gegen das Staatsbahn⸗ 
ſyſtem werden dadurch nicht beſeitigt, und es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß 
bei den Privatbahnen nicht auch ſo große Erträge erzielt worden wären. 
Was die Hergabe des Grund und Bodens von Seiten der Intereſſenten 
betrifft, fo ſcheinen im Großen und Ganzen doch keine Grundſätze vor- 
handen zu ſein, ſondern die Verwaltung entſcheidet von Fall zu Fall. Die 
Veränderlichkeit der 1 eht aus folgendem Falle hervor: Lange 
Zeit war es fraglich, ob die — von Oldesloe, welche durch das Herzog⸗ 
thum Lauenburg geht, über Ratzeburg oder Mölln geführt werden folte. 
Der frühere Miniſter Graf Izzenplitz war der Meinung, daß die Bahn 


hältniſſen uli d Stadt ſchwerlich erfüllen kann; der Miniſter 


en easag auf der Linie Schneidemühl⸗Poſen vermehrt und den 
a 


Meile koſtet immer noch 20 Pf 
nicht für 10 Pf, 


Szmula (Gent): In dem ze und Hüttenrevier Oberſchleſiens 


önnten zur Bildung von Renten⸗ oder Erdpachlanltern h eee 


Abg. v. Czarlinski beklagt, daß der Kreis Kulm nicht genügend be⸗ 
rückſichtigt ſei, und wünſcht die Beiterrährung der Bahn Fig? SE ulmſee. 
Abg. vom Heede ſchliet fih dem Wunſche des Abg. Berger nach 
einer bequemeren directen Verbindung von Kaſſel mit Köln an. Fürſt 
Bismarck habe in einem bei Poſchinger mitgetheilten Briefe an den 
Generalſtabschef Graf Moltke bereits im Jahre 1867 aus militäriſchen 
Rückſichten ſich für dieſe Linie ausgeſprochen. Die Linie würde auch den 
wirthſchaftlichen Intereſſen des betreffenden Landestheiles zugute kommen; 
der Koſtenpunkt dürfe angeſichts der Ueberſchüſſe der Staatsbahnen nicht 
ausſchlaggebend ſein. 
Abg. v. Pilgrim dankt für die in Ausſicht genommene Verlängerung 
der Linie Detmold⸗Sandebeck und bittet zur Aufſchließung des Kreiſes 


Lübbecke um Anſchluß an die Venlo⸗Hamburger Bahn 


Abg. Graf v. Gersdorff möchte die Linie LublinitzVoſſowsta über 
Guttentag geführt ſehen; ſollte dies nicht geſcheben, jo bliebe dieje Stadt 


in einem Dreieck liegen, in dem es auf ewige Zeiten von jedem Verkehr 


abgeſchloſſen wäre. 3 
Abg. v. Heydebrand und der Lafa bittet, die Linie Koſel⸗Poln.⸗ 


Neukirch nicht von der Strecke Koſel⸗Kandrzin⸗Neiſſe, ſondern von der 
Stadt Koſel abzweigen zu laſſen; das Project 
* aber wichtige Verkehrsvortheile für die Stadt Koſel. 


ſei zwar etwas theurer, 


Abg. Bode dankt für die feinem Kreiſe Langenſalza i 
werdenden Bahnen und bittet um Berückſichtigung auch Pen Mar 


Mühlhauſen. 
A 


bg. v. Bülow⸗Wandsbeck befürwortet aus militäriſchen Gründen di 
Linie Hagenow⸗Oldesloe, welche eine kürzere Berbindune is Berlin nit 


Kiel und alſo auch mit dem Nord⸗Oſtſee⸗Canal beritellen würde. 


Abg. v. d. Reck bittet um den Ausbau der Linie Herford⸗Detmold in 


nördlicher Richtung. 
Abg. Schaffner wünſcht eine Durchführung der Bahn über den 
d insbeſondere 


nach Kirchheim. 0 
Die Vorlage wird hierauf der Budgetcommiſſion überwieſen; ebenfo 


wird der Geſetzentwurf, betr. den weiteren Erwerb von Privatbahnen 
ohne Debatte erledigt. 


Nächſte Sitzung Dinstag 11 Uhr. (Etat des Miniſteriums des Innern 


und des Juſtizminiſteriums. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
Berlin, 24. Febr. Die Kaiſerin Friedrich wird in Athen 
Die Kaiſerin wird alsdann 


P 
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Der Prinz von Wales wird, wie eine englifche Correſpondenz 
meldet, am 19. März über Calais, Brüſſel und Köln zum Beſuch 
des Deutſchen Kaiſers nach Berlin reiſen und vierzehn Tage dort 
verweilen. 

Der Bundesrath der Schweiz wird bereits morgen die Ab⸗ 
machungen mit Deutſchland beſtätigen, wonach die Berner Ar⸗ 
beiterſchutzeonferenz vorläufig vertagt werden fol. Man 
geht dabei nach der „Bof. Zig.“ von dem Standpunkte aus, der 
Berliner Conferenz, ſelbſt wenn dieſelbe keine großen thatſächlichen 
Erfolge auf internationalem Gebiet erreichen ſollte, doch eine nicht 
zu unterſchätzende Bedeutung inſofern beizulegen, als ſie weſentlich 
dazu beitragen dürfte, die Regierungen der Induſtrieſtaaten zu er⸗ 
höhter Aufmerkſamkeit in der Behandlung der Arbeiterſchutzfrage zu 
veranlaſſen. 

Allem Anſchein nach wird in der nächſten Legislaturperiode die 
deutſchfreiſinnige Fraction in einer Stärke erſcheinen, daß ihr 
die Stellung des zweiten Bicepräfidenten zufällt. 

Landrath Baum bach, der nach aller Vorausſetzung bei der Stich⸗ 
wahl im 5. Berliner Reichstagswahlkreiſe gewählt werden wird, ge⸗ 
denkt ſein altes Berliner Mandat wiederum anzunehmen, ſo daß ſeine 
Nachwahl nicht in Berlin, ſondern in Meiningen ſtattzufinden 
haben wird. 

Die Nationalliberalen werden von der „Nordd. Allg. 
Zeitung“ fallen gelaſſen; dieſelbe rechnet aus, daß die beiden 
großen Parteien, welche ſich fef auf den Boden der deutſchen Wirth: 
ſchaftspolitik und Socialreform geſtellt hätten, intact aus dem Wahl⸗ 
kampf hervorgingen, während die in dieſen Dingen ſchwankenden 
bürgerlichen Parteien von den Stichwahlen abhingen. 

Die conſervative Geſammtvertretung für Berlin be 
ſchloß, ihren Parteigenoſſen zu empfehlen, bei den Berliner Stih- 
wahlen zwiſchen den Deutſchfreiſinnigen und Socialdemokraten in 
den Berliner Reichstags⸗Wahlkreiſen ſich der Stimmenabgabe zu 
enthalten, dagegen im erſten Berliner Reichstagswahlkreiſe mit 
aller Kraft für die Candidatur des Rechtsanwalts Dr. Zeidler ein⸗ 
zutreten. 

Der Cartellverein für den 1. und 2. Berliner Reichs⸗ 
tags wahlkreis beſchloß in feiner geſtrigen Geſammtvorſtandsſitzung 
eine Veroffentlichung, in der er feine Freunde bittet, im erſten Wahl: 
kreiſe noch einmal mit aller Entſchiedenheit für den conſervativen 
Candidaten, im 2. Wahlkreiſe jedoch für den deutſch⸗freiſinnigen Can⸗ 
didaten zu ſtimmen. 

Das Central⸗Wahlcomité der ſocialdemokratiſchen 
Partei erläßt einen Aufruf an die Parteigenoſſen abweichend von 
dem St. Gallener Parteitag, der für Stichwahlen Stimmenthaltung 
empfahl, für den Candidaten derjenigen gegneriſchen Partei zu 
ſtimmen, der eine bindende Erklärung abgiebt, eventuell gegen jedes 
Ausnahmegeſetz, jede Verſchärfung des Strafgeſetzes, jede Verkümmerung 
des allgemeinen gleichen directen Wahlrechts zu ſtimmen. Weigere 
ſich der Candidat, dieſe Erklärung abzugeben, ſo ſeien die Genoſſen 
unter Angabe der Gründe, Öffentlich zur Wahlenthaltung aufzufordern. 

Die Spandauer Socialdemokraten haben geſtern einhellig 
beſchloſſen, bei der Stichwahl zwiſchen dem Freiconſervativen Dr. Stein⸗ 
meiſter und dem Freiſinnigen Dr. Ruge ſich der Stimmabgabe zu 
enthalten. 

Dem „Berl. Tgbl.“ geht die Mittheilung zu: das Socialiſten⸗ 
geſetz ſoll jetzt definitiv fallen gelaſſen werden. Ueberhaupt dürfte von 
jeder Ausnahmegeſetzgebung fernerhin Abſtand genommen werden. 

Daſſelbe Blatt meldet, dem Landtage werde bald ein Entwurf 
betreſſs der Verwendung der katholiſchen Sperrgelder zugehen. 

Im Gegenſatz zum „B. T.“ bezeichnet die „B. B.⸗Z.“ die Anſicht 
als irrig, daß auf eine erneute Vorlage des Socialiſten⸗ 
geſetzes in Bundesrathskreiſen verzichtet werde; das geſcheiterte Geſetz 
werde vielmehr auch dem neuen Reichstage vorgelegt werden. An 
die Annahme des Geſetzes ſei allerdings kaum zu denken, aber man 

erinnere ſich der Worte Windthorſts, daß das Centrum eventuell für 
die Bewilligung des Geſetzes auf Zeit zu haben ſei; vielleicht ſei dieſe 
Eventualität jetzt eingetreten. 

Die Abgeordneten Heereman und Genoſſen beantragen, den Neu⸗ 
bau eines Geſchäftshauſes für das Oberlandesgericht Hamm abzulehnen 
und die Regierung zu erſuchen, die Verlegung des Oberlandesgerichts 
von Hamm nach Münfter in Erwägung zu nehmen. 

Der außerordentliche Profeſſor Voſſius iſt aus Königsberg nach 
Gießen als ordentlicher Profeſſor der Augenheilkunde berufen worden. 

Laut einer Kabelmeldung aus Zanzibar iſt der Angriff des 
Reichscommiſſars Wißmann auf Banaheri unmittelbar be⸗ 
vorſtehend. Banaheri hat fih mit feiner Hauptmacht verſchanzt und 
ſcheint eine entſcheidende Schlacht liefern zu wollen, was Wißmann 
ſehr angenehm iſt. Wißmann hofft den Feind im erſten Anſturm zu 
überwinden, Banaheri ſelbſt gefangen zu nehmen und ſo den läſtigen 
Guerillakrieg zu beendigen. 

Lieutenant Herold vom weſtfäliſchen Fußartillerie⸗Regiment Nr. 7 
iſt heute, Montag, nach Hamburg abgereiſt, um mit dem am 28. Febr. 
fälligen Wörmann⸗Dampfer die Fahrt nach Weſtafrika anzutreten. Er 
iſt bekanntlich 5 den Premierlieutenant Kling in der Führung 
der ehemals Dr. E. Wolff ſchen Expedition und der Leitung der Station 
Bismarckburg im Adelilande abzulöſen. Nach feiner Ankunft geht 
Premierlieutenant Kling auf einige Monate nach Deutſchland auf 
Urlaub. Mit dem Lieutenant Herold zuſammen geht Dr. Henrici 
wieder nach Togoland, nachdem die aus der Nachtigallgeſellſchaft her⸗ 
vorgegangene Togogeſellſchaft ſich zu einer Commanditgeſellſchaft um⸗ 
gebildet hat und am 23. Januar in das Handelsregiſter eingetrager 
worden iſt. Dr. Henrici iſt der alleinige haftende Geſellſchafter 
derſelben. 

or Verwundung des Sohnes des englifhen Bot: 
ſchafters in Petersburg, Sir Robert Moriers, ift keine lebens⸗ 
gefährliche; ſie befindet ſich im Unterleibe und wurde mit einem 
Taſchenrevolver hervorgebracht. Derſelbe ſoll, wie behauptet wird, zu⸗ 
fällig bei einer Troikafahrt losgegangen ſein. 

In Floridsdorf, dem größten Arbeiterort vor Wien, fand geſtern 
eine von 1500 Perſonen beſuchte allgemeine Arbeiter Ber: 
ſammlung ſtatt, in welcher Redner aus verſchiedenen Zünften für 
die Ausrufung des 1. Mai als Arbeiter ⸗ Feiertag eintraten. Die 
darauf abzielenden Anträge fanden lebhafte und einhellige Zuſtimmung. 
Gleichzeitig wurde beſchloſſen, am 1. Mai Arbeiterverſammlungen mit 
belehrender Tendenz abzuhalten, wofür bereits in den einzelnen Stadt⸗ 
theilen Wiens Vorſorge getroffen wurde. 

Betreffend die Auswanderung der ländlichen Bevdl: 
terung des Trebliner Bezirks nach Braſilien, ſchreibt die 
„Nordd. Allg. Ztg.“, daß auf Veranlaſſung des Oberpräſidenten von 
Pommern der Regierungspräſtdent in Cöslin die Landräthe feines 
Bezirks angewieſen hat, das Treiben der Auswanderungsagenten auf 
das Sorgfaͤltigſte zu überwachen und unerlaubte Agitation ſofort be- 
hufs Herbeiführung einer Beſtrafung auf Grund des Geſetzes vom 
7. Mai 1853 zur Anzeige zu bringen. In Folge deſſen ſind zahl⸗ 
reiche gerichtliche Unterſuchungen eingeleitet worden, welche zur Zeit 
noch ſchweben. Außerdem find die Landrathe angewieſen, die Polizei- 


— 


behoͤrde auf den Miniſterialerlaß vom 16. November 1883 aufmerk-] Dr. Porſch (Centr.) 82 Stimmen. Abſolute Majorität 7202. ꝛc. Arnim if 


ſam zu machen, welcher die Mittel angiebt, gegen den Contractbruch 


der Arbeiter mit Erfolg vorzugehen, und außerdem ift den Landräthen kr 


eingeſchärft worden, den Arbeitgebern in jeder Weiſe mit Rath und 
That beizuſtehen. Auf Grund dieſer Maßnahmen iſt die Anordnung 
des Arreſtes gegen eine Anzahl von ländlichen Tageloͤhnern erfolgt. 
Mehrere auswanderungsluſtige Arbeiter ſind verhaftet und dem Amts⸗ 
gericht in Rummelsburg zugeführt worden, welches gegen dieſelben die 
gerichtliche Haft verhängte. Bei dem entſtehenden Auflauf blieben die 
Gendarmen ohne Schwierigkeit Herren der Lage. Auch ein Aus⸗ 
wanderungsagent Selchow if durch den Rummelsburger Amtsrichter 
verhaftet worden. 

Nicht drei holländiſche Soctaldemokraten, fondern nur 
deren Führer, der Abgeordnete Nieuwenhuis, iſt von der Polizei ſiſtirt 
und erſucht worden, Berlin zu verlaſſen, da er ohne Paß hierher ge: 
kommen fei. Der zweite ſiſtirte Socialdemoktat war ein Belgier, der 
in der Arbeiterbewegung ſeines Heimathlandes vielgenannte van Be⸗ 
weren. Beide haben (wie bereits gemeldet) Sonnabend Nacht Berlin 
verlaſſen. Seit Montag hatten ſie in Berlin verweilt. Bei ihrer 
Abreiſe gab eine Anzahl Socialdemokraten den beiden das Geleit. 

In der Angelegenheit des Herrn v. Carſten⸗Lichter⸗ 
felde iſt das Erkenntniß des Kammergerichts, welches Herrn von 
Carſten 6 pCt. vom Werthe ſeines dem Staate gegebenen Geſchenks 
als Jahreseinnahme zuweiſt, rechtskräftig geworden, da das Kriegs⸗ 
miniſterium auf ein weiteres Rechtsmittel verzichtet hat. 

* Berlin, 24. Febr. Dem Betriebs⸗Director der Breslau⸗Warſchauer 
ee Fiſcher zu Oels iſt der Kronenorden vierter Claſſe verliehen 
worden. 

“fz. München, 24. Febr. Miniſter o. Lutz reichte fein mit Ge- 
ſundheitsrückſichten motivirtes Demiſſionsgeſuch ein. — Für die 
Stichwahl im erſten Münchener Bezirke beſchloſſen die Clericalen 
Wahlenthaltung, die Socialiſten werden ſicher hier ſiegen. — 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 24. Februar. Bisher find 260 officielle Wahl- 
reſultate bekannt geworden; gewählt wurden 26 Conſervative, 9 von 
der Reichspartei, 13 Nationalliberale, 66 vom Centrum, 11 Deutſch⸗ 
freiſinnige, 13 Socialiſten, 10 Polen, 2 Wilde, 8 Elſäſſer, 2 Demo: 
kraten, 1 Däne und 1 Welfe. Stichwahlen ſind 98 erforderlich, an 
welchen betheiligt ſind: 19 Conſervative, 12 von der Reichspartei, 
52 Nationalliberale, 15 vom Centrum, 41 Deutſchfreiſinnige, 
41 Socialiſten, 3 Polen, 8 Elſäſſer, 6 Demokraten, 5 Welfen und 
2 Antiſemiten. 

Berlin, 24. Febr. Der „Reichsanzeiger“ veroffentlicht die Er⸗ 
nennung des Miniſterialdirectors Wirklichen Geheimraths Dr. Bartſch 
zum Director der wiſſenſchaftlichen Deputation für das Medicinalweſen. 

Hamburg, 24. Febr. Die Eiſenconſtruction des im vorigen 
Sommer errichteten neuen Glasdaches für das Garten-Vergnügungs⸗ 
etabliſſement „Flora“ iſt heute Vormittags zuſammengeſtürzt. Zwei 
Perſonen wurden getödtet, 7 ſchwer und 4 leichter verletzt. 

Wien, 24. Februar. Der „Polit. Correſp.“ aus Sofia zufolge 
beſchloß der Miniſterrath die Auszahlung der rückſtändigen Koſten der 
ruſſiſchen Occupation. 

Rom, 24. Februar. (Kammer.) Der Aderbauminifter brachte 
den Geſetzentwurf ein, betreffend die Errichtung eines Grunderedit⸗ 
Inſtituts. Die beantragte Dringlichkeit wurde bewilligt. 

Paris, 24. Februar. Der Unterſtaatsſecretär der Colonien erhielt 
eine Depeſche von dem Gouverneur am Senegal, wonach 500 Mann 
tegul rer Truppen des Königs von Dahome den franzöſiſchen Poſten in 


Flucht geſchlagen wurden. 

Paris, 24. Februar. In der Kammer wurde der Antrag Bau⸗ 
dins, betreffend die Amneſtie der in Folge der Strikes verurtheilten 
Arbeiter, berathen. Dar Comité hat die Abweiſung des Antrages 
beſchloſſen. Moreau (Socialiſt) bekämpft den Beſchluß und appellirt 
an das Gerechtigkeitsgefüh! der Kammer. Berichterſtatter Hely Doiffet 
erwidert, die Amneſtie könne augenblicklich durch nichts gerechtfertigt 
werden; Begnadigungsacte dürften nicht periodiſch werden, da fie ſonſt 
einer Unterdrückung der Gerechtigkeit gleichkämen. Da Moreau auf 
der Anfechtung des Comitebeſchluſſes beſteht, erklärt der Juſtizminiſter, 
daß nur bei Vergehen gegen das gemeine Recht eine Begnadigung 
nicht erfolgt fei. Moreau behauptet, es handle fih darum, Opfer 
des Hungers, welche Anſpruch auf Lebensunterhalt machten, zu be⸗ 
gnadigen; wenn die Regierung beute ſtrenge fei, fo könnte fie morgen 
nicht Milde üben. Der Antrag Baudins wurde ſchließlich mit 325 
gegen 190 Stimmen abgelehnt. 

Paris, 24. Februar. Die Kammer nahm den Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die Verſorgung von Paris mit Quellwaſſer, an. — Der Ge⸗ 
meinderath von Paris nahm mit 33 gegen 13 Stimmen eine Reſo⸗ 
lution an, welche gegen jeden Act der Gnade gegen den Prätendenten 
proteſtirt, während Republikaner wegen Vergehen gegen das Vereins⸗ 
und das Preßgeſetz verurtheilt werden, und welche eine ſofortige 
Amneſtie für alle Vergehen gegen das Berein- und Preßgeſetz, ſowie 
für Strikevergehen fordert. Der Seinepräfect beanftandet die Reſo⸗ 
lution. 

London, 24. Febr. Unterhaus. Morley kündigte an, Gladſtone 
werde den von Smith angekündigten Reſolutionsantrag, betreffend die 
Parnellcommiffion, durch einen Unterantrag bekämpfen, in welchem 
erklärt werde, es ſei Pflicht des Hauſes, ſeine Verdammung von 
falſchen gegen Abgeordnete, beſonders gegen Parnell, auf Grund von 
Verläumdung und Fälſchung erhobenen Anklagen groͤbſter und abſcheu⸗ 
lichſter Art zu verzeichnen, und in welchem neben dem Ausdruck der 
Genugthuung über die Bloßlegung der Verläumdungen erklärt werde, 
das Haus bedauere das durch dieſe flagrante Bosheit zugefügte Unrecht 
und die dadurch verurſachten Leiden und Verluſte. 

Belgrad, 24. Febr. Eine von auswärtigen Zeitungen publicirte 
Note des Miniſterpräſidenten Gruic an den ſerbiſchen Vertreter in 
Sofia wird officiell für apokryp erklärt. 1 

Soſia, 24. Febr. Der Agence Balcanique“ zufolge betragen 
die nunmehr an Rußland auszuzahlenden rückſtändigen Occupations⸗ 
koſten 3 600 000 Papierrubel. Die Forderung wegen verichiedener 
Lieferungen von Waffen und Munition an Bulgarien werde nach 
Prüfung der bezüglichen Rechnungen in gleicher Weile beglichen werden. 

Newyork, 24. Febr. Weiteren Meldungen über den Damm⸗ 


Wickenburg unter Waſſer. Nur wenige Einwohner find entkommen. 
In Folge Unterbrechung der telegraphiſchen Verbindung ſind genaue 
Angaben über die Verluſte an Menſchenleben und den Schaden an 
Eigenthum nicht zu erlangen; dieſelben ſollen jedoch enorm ſein. 


t 
Görlitz⸗Lauban: Lüders (dfr.) 16277, v. 8 (conf.) 9877, 
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Kotonou angriffen und mit einem Verluſt von 60 Mann in die i 


bruch bei Prescott (Arizona) zufolge ſteht die benachbarte Stadt Hof 


ſomit mit 1672 darüber gewählt. 


‚Grünberg. Es erhielten im Grünberger Kreiſe der Candidat der 
eifinnigen Partei, Rentier Jordan⸗Berlin 5356 Stimmen; der Cartells 
Candidat, Landrath Neumann⸗Freiſtadt 2823 Stimmen; Windthorſt 765 
und der Socialdemokrat Haude⸗Breslau 29 Stimmen. Im Freiſtädter 
Kreiſe erhielt Jordan 5492, Neumann 3517, Windtborſt 245 und Haube 
82 Stimmen. Insgeſammt erhielt im Wahlkreiſe Jordan 10848, Neu⸗ 
mann 6340, Windthorſt 1010 und Haude 111 Stimmen. Abgegeben 
wurden alſo 18309 Stimmen; die abſolute Majorität betrug 9155 Stimmen 
und es iſt der Candidat der freiſinnigen Partei, Rentier Jordan⸗Berlin 
mit 1693 Stimmen über die abſolute Majorität gewählt. 1887 erhielt der 
Cartell⸗Candidat, Fürft Carolath, 10831 Stimmen und Albert Träger, der 
Candidat der freiſinnigen Partei, 8036 Stimmen. 


Sagan. Die freifinnige Partei bat bier bedeutend an Boden ger 
wonnen. Im Jahre 1887 erlangte Herr v. Forckenbeck nur 7056 Stimmen 
trotzdem das Centrum für ihn eintrat. Obwohl bei der jetzigen Wahl 
das Centrum einen eigenen Candidaten aufſtellte, erhielt v. Forckenbeck 
7677 Stimmen. Anders ſteht es auf gegneriſcher Seite. Im Jahre 1887 
erhielt der conſervative Candidat 8482 Stimmen, während diesmal für 
denſelben nur 5640 abgegeben wurden. Noch ſchlimmer ift es den Natio⸗ 
nalliberalen ergangen. Von 16 101 Stimmen erhielt Graf Schack 306. 
Erſtaunliche Fortſchritte hat dagegen die Socialdemokratie gemacht. 
84 Stimmen, die 1887 für den Candidaten derſelben abgegeben wurden, 
ſind auf 1649 angewachſen. P 


Löwenberg. Den biefigen Wählern des Centrums ift die Weiſun 
zugegangen, bei der Stichwahl zwiſchen Stadtrichter Friedländer (dfr. 
und Amtsrichter Avenarius dem erſteren ihre Stimmen zu geben. Früher 
vereinigten die Anhänger des Centrums ihre Stimmen mit denjenigen der 
conſervativen Partei. 


Waldenburg. Das heut amtlich feſtgeſtellte Wahlreſultat der Wahl 
vom 20. Februar cr. iſt folgendes: Es ſind abgegeben worden 217 
iltige Stimmen. Davon erhielten Geb. Commerzienrath Dr Websky 
(ari) 7188, Stadtſyndicus Eberty (dfr.) 7164, Schornſteinfeger Metzner 
Centr.) 1078. Kunert (Soc.) 6334, Brauerei⸗Director Goldſchmidt⸗Berlin 
(dfr.) 1 Stimme. Die abſolute Majorität beträgt 10883 Stimmen. Un⸗ 
giltig ſind 29 Stimmen. 8 

Gleiwitz. Die freiſinnige Partei bat hier bedeutend an Boden ge⸗ 
wonnen. Im erſten Wahlbezirk erhielt von Forckenbeck 20 und im dritten 
2 Stimmen mehr als der Centrums⸗Candidat Metzner. Zuſammen entz 


fielen für Metzner 115, für Forckenbeck 590, den Gartell: Sandidaten 
Ben 117 und für die Socialdemokraten Bebel 1 und Liebknecht 
Stimmen. 


Locale Nachrichten. 
Breslan, 24. Februar. 

2 Bictoria⸗Theater (Simmenauer Garten). Die bekannte Excen⸗ 
tries⸗Troupe Les Klicks erreicht mit ihren komiſchen, ſtets abwechſelnden 
Nummern allabendlich einen ganz riß A eo Lacherfolg. Sehr 
gejont auch die Verwandlungskünſtlerin Miß Hettowe. Dieſelbe fingt 
ei den vielfachen Verwandlungen auf offener Scene abwechſelnd deulſche, 
engliſche und franzöſiſche Ebanſons. Durch ihre gymnaſtiſchen Leiſtungen 
erweiſen ſich die Mitglieder der Alfieri⸗Troupe als Künſtler erſten 
Ranges. Der elektro- muſikaliſche Clown Franci Reif, welcher zum 
erſten Male in Breslau auftritt, producirt ſich in bisher noch nicht ge⸗ 
zeigter Weiſe; jeder einzelne ſeiner trefflichen muſikaliſchen Vorträge trägt 
das Gepräge ſprudelnden Humors. Das Violinſpiel des Frl. Ella Jahn 
findet nach bereits zweimaliger Prolongation des Engagements noch 
immer gleich ſtürmiſchen Beifall. Der Jongleur und Equilihriſt Louſſon 
führt feine überraſchenden Productionen mit großer Präciſion aus. Bez 
ſonders erwähnenswerth iſt das Balanciren eines Gewehres mit dem 
Bajonett, an welchem noch zwei Stühle hängen, auf der freien Stirn. 
Das Duettiſtenpgar Geſchwiſter Hagen und die Sängerinnen er Lilly 
Bermout und Frl. Elſa Langer vervollſtändigen das reiche Enſemble. 


22 Soeialdemokratiſche Verſammlung. Heut Abend fand im 
wieder eine ſocial⸗ 


eren e er 
n att. ac n 3 i 
Milben „Schkeſiſchen Radridin. tied ND Aber ben Malar der deten 
in Breslau aus und äußerte dabei die Anſicht, daß die focialbemotratifdhe 
Partei ſehr wohl im Stande ſei, bei den Stichwahlen in beiden 
Breslauer Wahlkreiſen den Sieg zu erringen. Die Mehrzahl der egne⸗ 
riſchen Wähler beſtehe aus Arbeitern, die vom Centrum durch die Religion, 
vom Freiſinn durch elende, e Pbraſen, vom Cartel durch 
Terrorismus zur Abgabe ihrer Stimmen im nichtſocialdemokratiſchen 
Sinne bewogen worden feien. Wenn die ſocialiſtiſchen Wähler ihre 
Pflicht thäten, würden ſie mit Leichtigkeit dieſe fahnenflüchtigen Kameraden 
ur Sache des Socialismus zurückführen können. Alsdann tej ber Redner 
as ſocialdemokratiſche Programm durch den Vorſitzenden verleſen und fügte 
unächſt behandelte er den Theil deſſelben, der 
ſich im Rahmen der heute Geſellſchaftsordnung realiſiren laſſe, wozu 
er die von allen politiſchen Parteien gebilligte fociale Gesch, 
die Arbeiterverſicherung und den Arbeiterſchutz rechnete. Natürlich, 
meinte er, müſſe die Gocialdemokratie bier viel weitergehende Forde⸗ 
rungen ſtellen, als es bisher ſowohl die anderen Parteien, wie auch 
die Regierung gethan haben. Darauf ging er zu dem eigentlichen ſocial⸗ 
demokratiſchen Programm über, welches erſt mit dem Sturz der heutigen 
ſocialen Ordnung ins Leben treten könne, und welches nach ſeiner Dar⸗ 
legung im geno a iioa Betriebe des Gewerbes und der Landwirth⸗ 
ſchaft und % der völligen Abſchaffung des Handels gipfelte. Er malte 
feinen Hörern ein lockendes Gemälde eines utopiſchen Zukunftsſtagtes aus, 
das mit dem lebhafteſten Beifall entgegengenommen wurde. An ſeine 
Ausführungen ſchloß ſich eine in demſelben Ideengange ſich bewegende 
Discuſſion. 

© Bon Fiſchmarkte. [Wochenbericht von E. Huhndorf in 
Breslau.] Die Preiſe in verfloſſener Woche ſtellten ſich wie ſolgt: 
Rheinſalm 3,00 — 4,00 M., Lachs 2,20—3,00 M., Lachsforellen 3, 
Mark, Steinbutt 1,40 — 1,80 M., Seezungen 1,30 — 1,80 M., Flußzander 
1,10—1,20 M., Zander, groß, 0, 400,60 M., Bratzander 0,50 M., Hecht 0,60 
bis 0,75 M., Cabeljau 0,40 M., Schellfiſch 0,30 Mark, Schollen 00 M., 
lebende Karpfen 0,50—1,60 M., Schleien 1,00 — 1,20 M., Hechte 0,80 bis 
0,90 M., Welſe 0,70—0,90 M., Aale 1,40 — 1,60 Mark, Hummern 3,00 bis 
3,50 Mark per ½ Klgr. 

—0 8 
am 22. d. M., Vormittags 8½ Uhr, mit feinem Fuhrwerk am Central⸗ 
bahnhofe 1 er plötzlich unwobl und verſchied binnen wenigen 


daran eine N 


Augenblicken. 18 Urſache des jähen Todes wurde ärztlicherſeits Herz⸗ 
ſch 0 conflatirt, Der in eelte wurde nach feiner in dem Haufe Rop- 
gaffe Nr. egenen Wohnung gefahren. 


0 tge eines plötzlichen Ohnmachtsanfalles von feinem Sitze herab vor 
die | 
x Beide 5 fanden Aufnahme in hieſigen 


iſchlergeſelle Julius Umlauf wurde heute Mittag auf dem Fahrdamm 
er i eines Wagens zu Boden 
der Friedrich⸗Wilhelmſtraße durch die Deichen auf das Sirake ahe 


and Aufnahme im Allerheiligen: 


ofpital. 
2 . 20 Jahre alter Arbeiter, der bei einer Arbeiter: 
Re he Wong Jemen hatte, prellte vor einigen Tagen 


in nicht allein um den Betrag, den er für Koſt und 
Bosen ich e entwendete der Frau noch eine Parthie Klei⸗ 
dungsftüde und Handwerkszeug und entfernte fih dann heimlich Am 
21. F. M. traf bie Beftohlene den Arbeiter zufällig auf der Gräbſchener⸗ 
ſtraße und lieb ihn dort festnehmen. Einen Theil der geſtohlenen Sachen 
trug der Dieb noch bei fid. i 
—g Ueberzieherdieb, Seit einiger Zeit treibt hier ein Ueberzieher⸗ 
dieb fein Unweſen, der aus biefigen Tanzlocalen und Reſtaurants bereits eine 
anae Anzahl von Ueberziehern und Hüten entwendet hat. Derſelbe pflegt 
ch die geſtoblenen Sachen fofort anzugieben und dann in ber um 
enirteften Weife den Thatort zu verlaſſen. Aus dem Billardzimmer des 
Porſſer Gartens hat der Burſche geftern Abend wiederum zwei Paletots 


— * é 
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— 


en 


mitgenommen. Der Thäter ift ein Burſche von etwa 18 bis 20 Jahren, 
mit bartloſem, blatternarbigem Geſicht; er trägt einen dunklen Anzug. 
Wer zur Ergreifung des Patrons beitragen kann, wolle dem nächſten 
Polizeibeamten diesbezügliche Anzeige 5217 
Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: ein goldener Trauring 
„ ein Dividendenſchein einer Actie der Donnersmarckhütte; 
ein dunkelgrauer Rock und desgleichen Hoſe in ein roth und weißes Taſchen⸗ 
tuch eingewickelt. — Aſſerpirt: Der Droſchkenkutſcher Ernſt Spiller, 
Mehlgaſſe Nr. 32 wohnhaft, hat am 22. d. Mis., Nachmittags kurz vor 
6 Uhr dem Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahnhofe von einem fremden . 
2.50 Mark zu viel erhalten, da er, um auf ein Thalerſtück herausgeben zu 
können, erſt des Wechſelns wegen ſich entfernen mußte. Als er zurück⸗ 
kehrte, war der cht bereits mit dem Zuge abgefahren. Der Kutſcher 
bewahrt das überſchüſſige Geld für den Eigenthümer auf. Abhanden 
ekommen; einem Studenten von der Freiburgerſtraße ein filberner 
Bierzirkel: einer Dame von der Enderſtraße ein ſchwarzer Spitzenfächer; 
einem Dienſtmädchen von der Schmiedebrücke ein Portemonnaie mit 5 M.; 
ber ron eines Zahlmeiſters von der Moltkeſtraße ein Portemonnaie mit 
20 Mark; einem Uhrmacher von der Schmiedebrücke ein Carton mit ſieben 
Stück Remontoiruhren. — Geftohlen: einer Wittwe vom Neumarkt ein 
Unterbett und ein Kopffiffen; einer Arbeiterfrau aus dem Landkreiſe 
Breslau ein Korb mit Wäſche und verſchiedenen Lebensmitteln (Chocolade, 
Apfelſinen, Wurſt u. f. w.); von einem Neubau auf der Kreuzſtraße eine 
2 Zoll ſtarke kieferne Bohle; einem Brauergebilfen von der Ohlauer 
Chauſſee mittels Einbruchs eine Börſe mit etwa 60 Mark und eine ſilberne 
Remontoiruhr (Nr. 74034) mit Nickelkette; einem Arbeiter von der Kirch: 
ſtraße eine ſilberne Taſchenuhr; einem Lehrer von der Neuen Junkernſtraße 


eine neue Geige mit Raften; einem Kohlenhändler von der Kronprinzen⸗ 
ſtraße verfchiebenes Handwerkszeug und einem in demſelben Haufe 
wohnenden Böttcher eine ſilberne Cylinderuhr mit der Nummer 90071. 


— In Unterſuchungshaft genommen wurden 47 Perſonen, in Straf⸗ 
an 28. — Aus der Internirung entſprungen: Der in 5 
‚wegen verschiedener Vergehen reſp. Verbrechen gegen die Sittlichkeit in 
yn erſuchungshaft 8 Buh- und Cigarrenbändler Guſtav Louis 

aue ift am 7. d. MS. aus der dortigen Irrenanſtalt entwichen. Der 


Mann, welcher mittelgroß, 38 Jahre alt, mit einem dunkeln Anzuge be 


kleidet iſt und blondes Haar, desgleichen Schnurrbart und eine Narbe auf 
Sderseber, hat, iſt im Betretungsfalle der nächſten Polizeibehörde zu 
en. 


Litterariſches. 


Nr. 5 des 13. Jahrganges der „Militär⸗Zeitung“, Organ für die 
8 unb Landwehr⸗Offiziere. Verlag von R. Eiſenſchmidt in 
n N. 


„kedigirt vom Hauptmann a. D. Oettinger, hat folgenden 
alt: Die Reubewaffnung der deutſchen Infanterie mit dem M. 88. 
ie Italiener am Rothen Meer. Das Exercier⸗Reglement für die Fuß⸗ 
aui und Bere e über das Verhältniß pe An⸗ 
ungs⸗ A :Berä 5 

Bü kerian l. . 9 ege Perſonal Veränderungen 


Handels-Zeitung. 


N Oppolner Portland-Comont-Fabrikon, vorm. F, W, Grundmann. 
Das Bilanz- sowie das Gewinn- und Verlust-Conto per 31. December 
1889 befinden sich im Inseratentheil. Die in Höhe von 7 pCt. für das 
abgelaufene Geschäftsjahr festgesetzte Dividende ist sofort zahlbar, 


A Portland-Oementfabrik Giesel. In der am 22. in Oppeln abge- 
haltenen Generalversammlung der Portland-Cementfabrik vorm. A. Giesel 
wurde die vorgelegte Jahresrechnung nebst Gewinn- und Verlustconto 
einstimmig genehmigt und den Verwaltungsvorständen die Decharge 
ertheilt. Im Anschluss hieran theilte der Vorsitzende mit, dass die 
auf 10 Procent festgesetzte Dividende pro 1889 vom W. d. M. ab er- 
hoben werden kann und zwar bei der Gesellschaftskasse in Oppeln 
oder bei dem Schlesischen Bankverein in Breslau, oder bei dem Bank- 
hause Georg Fromberg und Comp. in Berlin. Hierauf wurde Herr 
Rechtsanwalt Feuerstack aus Oppeln in den Aufsichtsrath wieder- und 
an Stelle des durch Tod ausgeschiedenen Baumeisters Brandau aus Kiel 
Herr Conrad Fromberg aus Breslau, Mitgeschäftsinhaber des Schle- 
eischen Bankvereins, neugewählt. Die Generalversammlung genehmigte 
sodann den Antrag auf Erhöhung des Actiencapitals um einen Betrag 
yon, 300.000 Mark mit Stimmeneinhelligkeit, nachdem dieser Antrag 
von der Verwaltung motivirt ünd die Verwendung dieser Summe als 
im Interesse der Gesellschaft liegend durch den Vorstand nachgewiesen 
worden war, In gleicher Weise wurden die Ausführungsmodalitäten 
enehmigt; danach sollen 300 Stück junge Actien à 1000 M. mit Divi- 
e vom 1. Jan. d. J. ab ausgegeben werden. Eine Offerte des 
Schlesischen Bankvereine, die Actien mit der Verpflichtung übernehmen 
zu wollen, dieselben den Actionären im Verhältniss zu ihrem Actien- 
besitz nämlich, auf 5 alte Actien eine neue zum Course von 125 zu 
en, wurde von der Generalversammlung angenommen. — Die 
Bilanz, sowie das Gewinn- und Verlust-Conto pro 1889 befinden sich 
im Inseratentheil. 

PP Einfuhr sohlesisoher Steinkohle nach Russisoh-Polen. Wir 

lesen im Warschauer „Kurjer Poranny“: „Der Tarif für Kohlentrans- 
pon auf den Eisenbahnen hat eine gegen alle Erwartung bedeutende 
òrhöhung erfahren. Nach dem neuen, seit dem 13. Januar cr. bin- 
denden Tarif erhöht sich die Fracht für den Scheffel Kohle bis War- 
echau um 2, bis Lodz um 3 Kopeken. Ausserdem wird für aus 
Schlesien bezogene Steinkohlen, in Folge der Aufhebung des 
directen Verkehrs, auf der Grenze eine sogenannte „Umladungsgebühr“ 
von 3 Kopeken für den Scheffel erhoben, obwohl diese Kohle mit nur 
vereinzelten Ausnahmen. ohne umgeladen zu werden, über die 
Grenze befördert wird. Dieser Kostenaufschlag ist für die Fabriken, 
welche täglich mehrere Waggons schlesischer Kohle consumiren — er 
beträgt ca. 5 Rubel für eine Waggonladung — nicht allein unbequem, 
sondern er übt auf alles indüstrielle Leben einen geradezu lähmenden 
Einfluss aus. Daher liegt in mercantilen und industriellen Kreisen, 
wie uns hervorragende Firmen mittheilen, die Absicht vor, in dieser 
Angelegenheit bei dem russischen Ministerium vorstellig zu werden, 
und zwar hauptsächlich unter Hinweisung auf folgende Punkte: 
1) Der Steinkohlentransport-Tarif ist ohnehin ein hoher, und eine 
weitere Erhöhung zu Gunsten der Eisenbahnverwaltungen bringt eine 
wirkliche Schädigung des Handels und Gewerbes mit sich; 2) ins- 
besondere dürfe für eingeführte schlesische Steinkohle keine Um- 
ladungsgebühr erhoben werden, da Niemand eine Bezahlung für eine 
Mühe beanspruchen könne, welcher er sich gar nicht unterzieht.“ Man 
ist gespannt, ob dieser Appell an das Ministerium von Erfolg gekrönt 
sein werde. 

* Waaren-Lignidationskasse in Hamburg. Wir haben zur Zeit 
gemeldet, dass die Kasse bedeutende Verluste im Zucker-Termingeschäft 
dureh den Magdeburger Zuckerkrach erlitten hat. Der jetzt vorliegende 
Geschäftsbericht pro 1889 äussert sich darüber wie folgt: „Gegen Mitte Juli 
erfolgte der kolossale Rückgang der Zuckerpreise; gleichzeitig wurde 
die tegulirung der Preisdifierenzen an der Magdeburger Börse sus- 
pendirt und war unser Contrahent — dem gegenüber die Zahlung 
weiterer Nachschüsse unterblieb — in Folge dessen ausser Stande, 
1 Verpflichtungen uns gegenüber zu erfüllen. — Als wir nunmehr 
gemäss unserem Regulativ verfahren wollten, stellte sich heraus, dass 
unser Contrahent seine Engagements mit Mi = i 

; K Magdeburg auß, Basis der 
dortigen Usancen eingegangen, also in Folge der durch @en Magde- 
burger Exportverein beschlossenen Suspendifung der Regulirung nicht 
berechtigt ‚wesen wäre, die bei einer etwaigen zwangsweisen Reali- 
sirung des Zuckers sich ergebende Differenz gegen seine Magdeburger 
Committenten geltend zu machen. Unter diesen Trades mussten 
wir erwägen. ob es im Interesse unserer Gesellschaft richtiger 
sei, gegen unseren Contrahenten durch executionsweisen Verkauf 
vorzugehen und ihm dadurch ‚seine Forderung an die Magdeburger 

irmen zu zerstören oder uns seine Forderungen an seine Committenten 
1 ertragen zn lassen und auf diesem Wege in das zwischen ihm und 
en Magdeburger Firmen bestehende Verhältniss einzutreten. Nach 
eingehender Erwägung und nach persönlicher Rücksprache mit com- 
etenten Magdeburger Kaufleuten mussten wir uns für den letzteren 
les entscheiden. Auf unser Anfordern erhielten wir eine Cession 
Gon unserem hiesigen Contrahenten an seine Magdeburger 
ommittenten zustehenden orderungen. Nachdem uns diese Cessionen 
I 2a: durften wir uns für gesichert halten, da nach den uns zu 
ener Zeit in Magdeburg gegebenen Erklärungen die in Betracht kom- 
menden Massen selbst bei einem Preis-Rückgang auf 20 M. noch volle 
Befriedigung für die Gläubiger bieten würden. — Wir wurden in 
dieser Auffassung bestärkt, als ans diesen Massen noch am 15. Juli 
70000 Sack Zucker zu 24 M. verkauft wurden. Im Interesse unserer Gesell- 
schaft mussten wir auch den in den Glüubiger- Versammlungen in Magde- 


burg medio Juli gemachten bekannten Vorschlägen zustimmen und ein Mo- 
ratorium bis zum 15. Sept. 1889 bewilligen. Die derzeitig allgemein getheilte 
Erwartung, dass die Seitens der Administratoren jener Massen in Aus- 
sicht genommene Aufnahme der Lagerscheine zu 20 M. resp. 21 M 
durchzuführen sei und nach Ablauf des Moratoriums eine vollständige 
Befriedigung der Gläubiger erfolgen werde, hat sich nicht realisirt, 
vielmehr sind durch den stetigen und enormen Rückgang der Zucker- 
preise die Erträgnisse der Massen ganz erheblich hinter den in Aus- 
sicht gestellten Resultaten zurückgeblieben und haben sich die Gläu- 
biger mit einer verhältnissmässig geringen Dividende begnügen müssen, 
auch waren dieselben gezwungen, einen grossen Theil der verkauften 
und nicht abgenommenen Zucker zu behalten., In Folge der oben ge- 
schilderten Vorgänge blieben an effectivem Zucker 35428 Sack alter 
und 5000 Sack neuer Campagne in unserem Besitz; diese sind in- 
zwischen zu einem Durchschnittspreise von 11,90 M. verkauft. Unser 
Gesammiverlust beziffert sich unter Berücksichtigung des Umstandes. 
dass seit dem 1. Januar d. J. weitere 18668 M. eingegangen sind und 
dass bei vorsichtigster Schätzung noch auf einen ferneren Eingang von 
35 000 M. aus den Magdeburger Massen zu rechnen ist, auf 981 400 M. 
Diesem Verlust gegenüber steht das Netto-Erträgniss des Geschäfts- 
jahres 1889 in Höhe von 769488 M., ferner der Saldo des Delcredere- 
Fonds mit 106 127 M. Der sich nach Einstellung dieser Posten noch 
ergebende Verlustsaldo von 105 784 M. wird dem Capital-Reserve-Fonds 
entnommen, — Das Actiencapital ist voll eingezahlt und beträgt drei 
Millionen Mark. 

Von den bemerkenswerthen statistischen Aufstellungen. welche dem 
Jahresberichte beigegeben sind, erscheinen die effectiven Ablieferungen 
in 1889 interessant: 


Kaffee Zucker 

Januar . 16000 Sack 29 000 Sack 
Februar....... 1000 „ 12 000 „ 
3 52500 „ 15 500 „ 
April S 3500 „ 18 000 „ 
ML. Sotas 97500 „ 23 000 „ 
Juni. 47500 „ 23000 „ 
i i AEE 37500 „ 38 500 „ 
August... 11 500 „ 66 000 „ 
September. 52 500 „ 39 500 „ 
October 4000 „ 28 500 „„ 
November 2500 „ 51000 „ 
December 109 500 60 000 „ 


449500 Sack 404.000 Sack 


Das ist bei Kaffee sowie bei Zucker annähernd 5 pCt. der Termin- 
umsätze von 9488500 bezw. 9 117 000 Sack 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Bresiauer Zeitung. 

Berlin, 24. Febr. Neueste Handelsnaochriohten. Im Gegensatz 
zu den letzten Tagen der abgelaufenen Woche zeigte sich an der 
heutigen Börse Geld zu Zwecken der Ultimoregulirung ziem- 
lich lebhaft gefragt, und der Prolongationszinsfuss erhöhte sich dem- 
entsprechend von 3¾% auf 4 pCt. Die Ultimoregulirung nahm fort- 
gesetzt einen sehr ruhigen Verlauf, doch machte sich der Stückemangel 
weniger bemerkbar als bisher. — Im heutigen Prolongations- 
Ken äft bedangen: Credit 0,15—0,20 Report, Franzosen 0,1% —0,15 

eport, Lombarden 0,125—0,15 Deport, Commandit 0,35 Report, 
Deutsche Bank 0,25 Report, Bochumer 0,40 Report, Dortmunder 0,125 
Deport, Laura 0,20 Report, Italiener 0,15 Deport, Ungarn 0.10—0,125 bis 
0,075 Deport, Russ. Consols 0,20 Deport, 1880er Russen 0,25—0,275 De- 
port, Orient-Anleihe 0,20 Deport, Russische Noten 0,10 Report bis glatt. 
— Auf die 1500000 M. neuen Actien der Zeche Dannenbaum, 
welche den alten Actionären zu 156 zur Verfügung gestellt sind, ist 
das Bezügsrecht: in Höhe von 1400000 M. ausgeübt worden. — Die 
Dresdener Bank wird, nachdem sie gestern die Gewinn- und Ver- 
lustziffern veröffentlicht hat, morgen die Bilanzziffern mittheilen.. Nach 
den an der heutigen Börse verbreiteten Angaben sollen sich die reportirten 
Effecten auf 55 Mill. M. stellen; an eigenen Effecten soll der Abschluss 
nlt. 1889 circa 9 Mill. M. aufweisen. Nach der einen Version wird 
circa 10 Mill. M. Consortialbetheiligung vorhanden sein. Die Debi- 
toren wurden auf 50--60 Mill. M. beziffert. Selbstverständlich können 
wir solche an der Börse circulirende Angaben nur unter Reserve 
wiedergeben. — Das Bankhaus S. Bleichröder hat seine Com- 
mandit etbeüignng bei der Bankfırma Tahlmann, Ladenbürg u. Cie. in 
New-York von 000 Doll. auf 1 Mill. Doll. erhöht. — Der Ein- 
lösungscours der Coupons ET Stücke 
Prioritäten der  österreichisch - ungarischen taats-Eisen- 
bahn-Gesellschaft ist für die Woche vom 24. e. bis 1. März auf 
81,07 festgesetzt worden; der Einlösungscours der österreichischen 
Silbercoupons ist unverändert 172 M. geblieben. 

Petersburg, 24. Febr. Das Ergebniss der Zeichnungen 
auf die neueste Russische Goldrente ist nunmehr bekannt 
geworden. Zum Umtausch wurden insgesammt 280 Millionen Francs 
angeboten; ferner zeichneten 200000 Personen baar drei Milliarden 
125 Millionen Francs. Da von dem Umtausch nur 160000 Obligationen 
zurückbleiben, entfällt auf jeden Zeichner nicht einmal eine Obligation. 


Berlin, 24. Februar. Fondsbörse. Die pessimistische Stimmung, 
welche gegenwärtig die Börse beherrscht, zeigte sich heute recht deut- 
lich in der Beurtheilung, welche der Abschluss der Dresdner Bank in 
den Kreisen der Speculation fand. Wie seiner Zeit die Baissepartei 
die Veröffentlichung des Abschlusses der Berliner Handelsgesellschaft 
zu Abgaben benutzte, war dies auch heute der Fall bezüglich der 
Actien der Dresdner Bank, die bis 175½ wichen. Da gleichzeitig 
auch vom amerikanischen Eisenmarkt die Berichte nicht mehr so 
günstig lauteten, vollzogen sich auch in Montanpapieren stärkere Ab- 
gaben, die das Coursniveau weiter beeinträchtigten und im Zusammen- 
halt mit der ungünstigen Disposition des Bankenmarktes der Ge- 
sammtbörse die Signatur der Mattigkeit verliehen. Am Bankenmarkt 
wurden sämmtliche Werthe durch den Rückgang der Dresdner 
Bank in Mitleidenschaft gezogen, Credit 177,10 — 177,20 — 176.40, 
Nachbörse 176, Commandit 239,60—239,75—237, Nachbörse 237. Mon- 
tanwerthe matt; niedriger waren: Bochumer 205.60 —206.50— 202,75, 
Nachbörse 202,50, Dortmunder 108,50 — 105,75, Nachbörse 105,50, Laura 
162,30—160, Nachbörse 159.70. Kohlenwerthe wurden stark offerirt; 
Donnersmarckhütte 91,30—90, Nachbörse 90, Harpener 243,50-—244 bis 
935, Nachbörse 232,70. Deutsche Bahnen leicht nachgebend, öster- 
reichische meist gut behauptet. Fremde Renten still; 1880er Russen 
94.20, Nachbörse 94,10, russ. Noten 220,95—920.50— 920,35, Nachb. 220.20, 
4proc. Ungarn 89,10— 85,90. Im weiteren Verlauf nahm die Mattigkeit noch 
zu und unter ihrem Einfluss machten die Course, namentlich der Banken, 
weitere Rückschritte; auch Renten waren zum Schluss schwächer, 
speciell ungarische Goldrente. Schluss matt. Am Cassamarkt waren 
deutsche Eisenbahnactien wie fremde eher billiger offerirt. Kassa- 
banken ohne Regsamkeit; nur in Norddeutschen und Gothaer Grund- 
eredit-Actien fanden etwas belebtere Umsätze zu anziehenden Coursen 


statt. Berg- und Hüttenwerke standen unter dem Drucke von Ab- 
gäben; grössere Courseinbussen erlitten: Rnein-Nassau, Hörder Stamm- 
Prior... önig Wilhelm, Inowrazlaw, Lauchhammer, Oberschlesische 


Eisenbahnbedarf 111,50 Geld. Inländische Anlagewerthe begegneten 
geringem Interesse; 4proe. Reichsanleihen büssten 0,05 pCt. ein, 
3½proc. Consols verloren 0,10 pCt. Oesterreichisch-Ungarische Priori- 
täten waren gänzlich vernachlässigt. Russische Prioritäten still und 
wenig verändert, Amerikaner fest, mit Ausnahme von San Francisco, 

i j ieben. 
= 9 Februar. Produotenbörse. Der Eintritt winterlichen 
Wetters mit Schneefall hat dem heutigen Markte für Getreide matten 
Anstrich verliehen, und es fehlte dem Geschäft auf den meisten Ge- 
bieten an Lebhaftigkeit. Loco Weizen behauptet. Der Termin- 
handel hatte sehr ruhigen Verlauf; bei der Farblosigkeit der auswär- 
tigen Nachrichten entbehrte der Markt einer ausgesprochenen Ten- 
denz, aber die Preise erfuhren durchgängig eine, wenn auch nicht 
erhebliche, Einbusse. — Loco Roggen im offenen Markte ohne Um- 
satz: trotzdem muss bemerkt werden, dass der Absatz von in Ham- 
burg ankommender resp. angekommener Waare neuerdings flott geht. 
Auf den Terminhandel aber hatte diese Thatsache nur insofern Einfluss, als 
laufende Sicht mit Deport begehrt war, während die anderen Liefer- 
fristen, namentlich die späteren. nur zu ermässigten Preisen Unter- 
kommen fanden. Nach diversen kleinen Schwankungen schlossen die 
Course ca. ½ M. niedriger als Sonnabend. — Loco Hafer wenig ver- 
ändert. Termine behauptet, aber recht still. -- Roggenmehl 15 Pf 
billiger. — Mais preishaltend. — Rüböl bekündete zwar ziemlich 
feste Haltung, blieb aber vor Schwankungen nicht verschont und schloss 
nur ganz unwesentlich besser als Sonnabend. — In Spiritus kamen 


3procentigen f- 


nur vereinzelte Transaetionen su Stande, bei welchen die Conrse keine 
nennenswerthe Veränderung erfuhren. 


Trautenau, 24. Februar. [Garnmarkt.) Bei 
Marktbesuch lebhaftes Geschäft. 

Posen. 24. Februar. Spiritus loco ehne Fass 50er 51, 50, 70er 
31, 90. Höher. Wetter: Schnee. 

Hamburg. 24. Februar, Nachmittags. Kaffee. Good average 
Santos per Februar 861/3, per März 86!/,, per Mai 86¼, per September 
8. Tendenz: Fest. — 

Amsterdam. 24. Februar. Java-Kaſfee good ordinary 56. 

Havre. 24. Februar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. Good average Santos 
per März 105,50, per Mai 105,—, + Sept. 104,75. — Tendenz: Ruhig. 

Zuckermarkt. Hamburg, 24. Februar, 7 Uhr 10 Min. Abends. 
[Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 

urch F. Mockrauer in Breslau.] Februar 12,35, März 12,42, Mai 12.62, 
August 12,92, Oetober-Decbr. 12,60. Tendenz: Ruhig. 

Paris. 24. Febr. Zuokerbörse. Anfang. Ronzucker 88° fest, 
loco 29,75--30,25, weisser Zucker steigend, per Febr. 35,—, per März 35,25, 
per März-Juni 35,50, per Mai-August 36,16. 

Paris, 24. Febr. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 88° fest, 
loco 29,75— 30,25, weisser Zucker behauptet, per Febr. 35,—, per März 35,10, 
per März-Juni 35,30, per Mai-August 36,—. 

London, 24. Februar, 11 Uhr 45 Minuten. Zuokerbörse. Fest. 
Bas. 880% per Februar 12, 6, per März 12, 6, per April 12, 7½, per 
Mai 12, 9. Verkäufer. . 

London, 24. Febr. Zuokerbörse. 960% Java-Zucker 15, stetig, 
Rüben-Rohzucker (neue Ernte) 12½, fest. Centrifugal Cuba —. 

Glasgow, 24. Februar. Roheisen. 21. Februar.] 24. Februar. 
Schlussbericht.) Mixed numbers warrants.i52 Sh. 8 PD.] 51 Sh. 7½ D 

Leipzig, 24. Febr. Kammzug-Terminmarkt. (Orig.-Telegr. von 
Berger & Co. in Leipzig.) Ruhig. 4, 92½. Verkäufer. Umsatz 40 000 Kg. 

London, 24. Febr, [Woll-Auetion.]) Schluss fest, unverändert. 


Börsen- und Handelea-Depesehen. 
Berlin. 24. Febr. [Amtliche Schlues-Course.] Schwach 
Eisenbann-Stamm-Actien. ‚Isländische Fonds, 
Cours vom 22 24 Cours vom 22. 
Galiz. Cari-Ludw.ult 83 70 83 80 b. Reichs- Anl. 40% 
Gottnardt-Bahn ult. 173 — 172 — ] do. do. 3½0% 
Lübeck-Büchen . . . 182 10 180 — Posener Piandbr. 4% 
Mainz-Ludwigehaf. 124 20 123 90 do. do. 3½0% 
Mecklenburger .... 168 10 168 10 Preuss. 4% cons. Anl. 
Mitteimeervann ult, 109 10 108 50 do. 3½% dtv. 
Warsonau-Wien ult. 193 50 192 75 do. Pr.-Anl. de 55 
Elsenbahn-Stamm-Prioritäten. do32/,0/,St.-Schläsch 100 30 100 30 
Bresiau-Warscnau.. 60 70 60 70 f 8chl.32/,%/,Pfdbr.L.A 100 50100 20 
Bank-Aotien, do. Rentenbriefe. 104 40) 104 10 
Bresi.Discontovank. 112 70,112 70 Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
do. Wechsiervank. 110 60110 10 f Oberschl.3½% Lit. E. 100 40 100 40 


zahlreichem 


Denteche Ban 178 50|176 70 do. 4½% 1879 — —| — — 
Dise.-Command. ult. 240 — 237 10 R.-0.-U.-Bahin 40) .. 102 40 102 30 
Oest. Cred.- Anet. ult. 177 — 176 40 Ausländische Fonde, 
Sehies. Bankverein. 130 —;129 90 Egypter 4% ...... 95 50| 95 70 
incustrie-Gesellschafter. Italienische Rente.. 94 20| 93 80 
Archimedes 141 — 140 70 do. Eisenb.-Oblig. 58 10| 58 20 
Bismarckhütte ..... 219 — 218 — Mexikaner 96 90| 96 70 
BochumGusssthl.ult, 207 50 202 — | Oest. 4% Goldrente 95 204 95 20 
Brei. Bierbr. Wiesner — = — Id. ½¼ñ % Papierr. 76 60, — — 
do. Eisend.Wagend. — — 168 —| do. 4/,%, Silberr. 76 50, 76 40 
do. Pferdebann... 142 —}142 —| do. 1860er Loose. 123 40,123 10 
åo. verein. Oelfabr. 94 50 93 90 Poin. 50% Pfandbr.. 66 40 66 20 
Donnersmarekn. ult. 92 — 90 — do. Liou.-Pfandor. — —| 60 90 
Dortm. Union St.-Pr. 109 90 106 90 Rum. 50% Staats-Obl. 98 20 98 — 
Erämannsdrf.Spinn. 104 10/104 50 do. 6%, do. da. 105 30,105 30 
Fraust. Zuckerfabrik 160 — 160 — f Rust. 1880er Anleihe 94 —| 94 20 
Giesel Cement 144 — 144 — do. 1883er do. 112 20 — — 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 170 — 169 — do. 1889er do. 93 90 94 — 
Hofm. Waggonfabrik 174 20 175 40 do. 4½B.-Cr.-Pfor. 99 20 98 60 
Kattowitz. Bergb.-A. 142 10 141 50 do. Orient-Anl. II. 69 — 68 80 
Bransta Lemen-ind. 143 40 — —|Serb. amort. Rente 34 —| 84 — 
Laurahütte . 163 40 161 90 Türkische Anleihe. 18 — 18 — 
Nobel Dyn. Tr.-C.ult. 164 — 161 25 do. Loose. 81 70| 81 40 
Obsehl. Cnamotte-F. 140.90; — —| do. Tabaks-Actien 100 70/100 70 
40. Eieb.-Bed. 112 60/111 50 Ung. 4% Goldrente 89 20, 88 90 
do.  Eisen-ind. 203 20 202 50 do. Papvierrente .. 85 70, 85 
do. Portl.-Cem. 135 50135 10 Banknoten, 


Oppein. Portl.-Cemt. 119 — 118 50 
Redenhütte St.-Pr. . 127 —!127 — 

a0, Oblig... 
Schlesischer Cement 178 — [176 — 
do. Dampf.-Comp. 122 70122 70 


Oest. Bankn. 100 Fl. 172 — 172 
Russ. Bankn. 100 SR. 220 90 230 
Wechsel, 
Amsterdam 8 T.... 168 70 
London 1 Letrl.8T. 20 45 


do. Feuerversicen.— —| — —| do. 1 „ 3M20 27½ 
do. Zinkh. St.-Act. 194 60195 40 | Paris 100 Fres. 8 T. 81. 
do. St.-Pr.-A. 194 60195 20f Wien 100 Fl. 8 T. 171 9| 171 


— — 


Tarnowiwer Act.. 
do. 8t.-Pr.. 


do. 100 Fl. 2M. 171 05 
Warschau 1008R8 T. 220 60 
Privar-Discont 35/,0,. 
Berlin. 24. Februar, 3 Uhr 40 Min. Dringliche Original-Devesche 
der Bresisuer Zeitung.) Flau, besonders Banken und Bergwerke. 
Cours vom . 24. Cours vom 22 | 
Beri.Handeisges. nit. 189 25186 50 Ostpr.Süad.-Act. ult. 88 37 
Disc.-Command. ult. 240 -— 236 87 Drim.Union$t.Pr.ult. 109 12/105 37 
Oesterr. Credit. alt 177 121176 12 Lauranütte ..... ult. 162 75159 — 
Franzosen it. 94 62 94 50 | Eęypier 95 62 95 50 
Calizier t. 83 75, 83 50 Italiener . . . . . ut. 94 25 93 87 
Harpener ult. 245 25 230 50 Lombarden 58 87 58 75 
Lübeck- Büchen ult. 182 — 179 25 Türkenloose .. ult. 81 25 80 50 
Maınz-Ludwigsh.ult. 124 25,123 62 Dresdener Bank. ult. 176 2 2⁵ 
Marienb.-Mlawkaukt. 0 37 57 50 Russ. Bangnoten- alt. 220 75 220 25 
Dux-Bodenbach..ul:. 223 — 221 12 Ungar.Golärente uit. 89 25 88 87 
Schweiz. Nrdostb.ult. 139 62139 50 Warschau-Wien ult. 193 75192 75 
Gelsenkirchen . ult. 187 75181 — | Hibernia. ...... ult. 210 501203 50 
22, 24. 


171 


24. 
86 62 


ä — 


Berlin, 24. Februar. [Schiussbericht.) 
Cours vom 22. 24 Cours vom 
Weizen p. 1090 Kg. Rüäbö! pr. 100 Kgr 
Matt, Fest. 
April-Mai Februar gasy 
Septbr.-October . April-Mai 
Rogrer p. 1000 Kg. Septbr.-October ... 
Matter. 
April-Mai....... 
Juni-Juli ..n.... 169 
Septbr.-October. 161 


Hafer pr. 1000 Kgr. 
April-Mai 161 — 
Septbr.-October. 147 25 
Stettin. 24. Februar. 

Cours vom 22. 


Weizen p. 1000 Kg. 

Matt. | 
April-Mai . . 190 50.190 — 
Juni-Juli. 192 50 192 — 

Roggen p. 1000 i 

Matt. 


195 75 
185. — 


3 
1 
J 
3 
j 
d 
23 
4 


— * 


Febrnar 


Cours 

Büböl pr. 100 Kgr 
Unverändert, 

Februar...... 8 


sess... 


w e 
68 — 


April. Mei. . 167 — 166 59 
Juni- Juli... . 167 — 166 - Loco 70 er 
Perroleum loco.. 19 — 12 — April-Mai.... 70er 
Wien, 24. Februar. [Schiuss-Course.) Ruhig. 
Cours vom 22. 24. Cours vom 
Oredit-Actien.. 322 — 321 50 [Marxnoten 
St.-Eis.-A.-Cert. 219 50 |220 — 
Lomb. Eiseno.. 136 50 |136 25 

nn a - 75 15 = — 
apoleonsd’or . a: 21 Ungar. Papierrente 99 50 9 45 
Frankfurt a. M., 24. Februar. 2 Credit-Actien 275, 25, 
oldrente 89, —. Bgypter 


Staatsbahn 189, 50. Galizier 167, 37. Ungar. 
Rente 88, 10. Neueste Anleihe 1877 


95, 40. Still. 
h 
taatsbahn !—, —. Lombarden —. —, 


Paris, 24. Februar. 


ni, YA 


Spiritus, 
r. 10000 L- pOt. x 
co 50er 52 20 52 30 
7 32 70, 32 70 
32 60; 32 70 


22 2. 
58 05 58 07 
4% ung. Goldrente. 103 65 103 50 
Silberrente 8 — 
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105, 40. Italiener 93, 47. 
Egypter 477, 18. Ruhig. 


EE 


` 


8 


ruhig, per Febr. 24. 40, per März 24, 40, per März-Juni 24. 40, 


Orchester- Verein. 


IJ. Abonnements - Concert 


Paris, 24. Febr., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Träge. 


Cours vom 22, 24. Cours vom 22. ; 
8proe. Rente 88 05| 88 10 Türken neue cons.. 18 15; 18 15 
Neue Anl. v. 186. — —| — — Türkische Loose.. 74 10| 74 30 
bproc. Anl. v. 1872. 105 47 105 45 Goldrente österr.. — —! _ _ 
Ital. 5oroc, Rente 93 50| 93 40 do. ungar.. 88%, | 8813 
Oesterr. 8t.-E.-A. 470 —|470 — | Egypter.......... 427 18, 477 18 


Lombard. Eisenb.-A. 306 25306 25 Compt. d'Ese. neue 631 — 
London, 24. Februar. Consols 97, 09. 
Ser. II. 93, 50. Egypter 94, 37. Kalt. 
London, 24. Februar, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 4%½ pCt. — Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Bankauszahl, —. Ruhig. 


631 — 
4% Russen von 1888 


Cours vom 22. .| 24. Cours vom 22. 24. 
Consols p. October 97 09| 97 09 Süberrente 75 — 75 — 
Preussische Consols 105 — 104 — Ungar. Golär. ..... 871/3 | 871% 
Ital. proc. Rente... 92% 92% [Berlin — — — —— 
Lombarden 121/3 12½ [ Hamburg — — 1 —— 
4% Kuss. II. Ser. 1889 931/, 93½ Frankfurt a. M..... — —| — — 
F 43 13] — — [Wien — — 4 — 
Türk. Anl., convert. 17 | 1734 Paris © — 1 —— 
‚Unifieirte Egypter.. 94½ 94½¼ Petersburg — -| — — 


Köln, 24. Februar. [Getreide markt.) (Schlussbericht.) Weize 
loco —, per März 20, 10, per Mai 20, 35.— Roggen loco —, per März 
16, 80, per Mai 17, 00. — Rüböl loco —, per Mai 70, 80, per October 
61, 20. — Hafer loco 16, 00. 

Hamburg, 24. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 

‚Weizen ruhig, neuer 185—198, Roggen loco ruhig, Mecklenburger 
neuer 175--188, russ. ruhig, loco 122—126. — Rüböl fest, loco 70. — 
Spiritus ruhig, per Februar 22, per Febr.-März 22, per April-Mai 221, 
per Mai-Juni 221/,. Wetter: Thauwelter. 
„ Amsterdam, 24. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco unverändert, per März 197, per Mai 200. — Roggen loco 
unverändert, per März 141, per Mai 142, per October 136. — Rüböl 
loco 40, per Mai 381/,, per Herbst 321, Raps per Frühjahr —. 

Paris, 24. Februar. 'Getreidemarkt.] (Schlussdericht.) Weizen 


per Mai-August 24, 25. Mehl ruhig, 
52, 80, per März - Juni 53, 25, per Mai- August 53, 80. Rüböl 
per September - December 71, 25. Spiritus fest, per Februar 35, 30. 
per Mürz 36, 25, per März-April 36, 50, per Mai-Aug. 37, 75. Wetter: Kalt. 
Kondom, 24. Febr. [Getreideschluss.] Weizen stetig, frem- 
der mässiger ‚Umsatz, russischer theilweise theurer, Mehl Mittelsorten 
volle Preise, Anderes träge, Hafer anziehend, Mais fest, grössere Zu- 
fuhren verhindern Preisbesserung, Gerste anziehend, Bohnen und 
Erbsen ½ sh niedriger. Fremde Zutuhren: Weizen 24641, Gerste 3120, 
‘Hafer 26 668. 
o Liverpool, Umsatz 6000 
Ballen, Ruhig. 


per Februar 52, 60, per März 


| 24. Febr. [Baumwolle. 
davon für Specuiation und Export 500 


Abendbhörsen. 

Wien, 21. Februar, Abends 5 Uhr 40 Min. Oesterr. Credit-Actien 
320. 50. Marknoten 58, 12. 4% Ungar. Goldrente 103, 45. Lombarden 
136, 00. Besser. 

Framkfurt a. M., 24. Februar, 7 Uhr 15 Min. Abends. Credit- 
Actien 273, 75, Staatsbahn 188, 75, Lombarden 115, 87, Laura 158, 50, 
Ungar. Goldrente 89, —, Egypter 95, 35. Schluss leicht erholt. 
Hamburg. 24. Febr., 8 Uhr 50 Min, Abds. Märzcourse. Credit- 
Actien 274,10, Staatsbahn 470, Lombarden 287,50, Ostpreussen 82,25, 
Marienburger 53,25, Lübeck-Büchener 175,25, _ Disconto-Gesellschaft 
233,60, Deutsche Bank 172, Nationalbank für Deutscaland 143,75, 
Laurahütte 158,75, Dortmunder 105,75, Nobel Dynamite Trust 154,25, 
Russ. Noten 220. —. Tendenz: Befestigt. 


Marktberichte. 

$ Striegau, 24. Februar. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.] Der heut hier abgehaltene Wochenmarkt war von Käufern 
und Verkäufern schwach besucht. Es wurde bezahlt für 100 Klgr. Weizen 
schwer 18,30--18.80 M., mittel 17,30—17,80 M., leicht 16,30—16,80 M., 
Roggen schwer 17,40—17,70 M., mittel 16,40—16,70 M., leicht 15,40 bis 
15,70 M., Gerste schwer 18,00—18,50 M., mittel 16,50—17,00 M., leicht 
15,00—15,50 M., Hafer schwer 17,09—17,20 Mark, mittel 16,50—16,70 M., 
leicht 16,00—16,20 M., Kartoffeln 4,20—4,60 Merk, Heu 7,40—7,80 Mork, 
‚Richtstroh à Schock = 600 Kilogr. 39,00 M., Krummstroh 36,00 Mark, 
Butter à Kilogr. 2,00—2,20 M., Erbsen à Liter 20—25 Pf., Bohnen 25 
bis 30 Pf., Linsen 45—50 Pf., Eier pro Schock 2,60—2,80 Mark. 

Stettin, 22. Februar. (Wochenbericht) Heringe. Das Geschäft 
nahm während der letzten Woche einen sehr lebhaften Verlauf, grosse 
Umsätze haben in fast allen Gattungen stattgefunden. In Crownfulls 
‚ist eine erhebliche Preissteigerung zu verzeichnen. Nordische wurden 
mit 35—36 M. und zuletzt 37 M. bez, und werden jetzt auf 38 M., Paf 
auf 38½—39 M. gehalten, Crownmatties befestigten sich ebenfalls und 
bedangen 18—21 ie, Medium Fulls 20—25 M., Crownihlen 17 M., Crown- 
‚mixed 15½½—-16½½ M. Die letzteren beiden Sorten geniessen auch ferner 


Stadt- Theater. 


Dinstag „Der Widerſpänſtigen 
Zähmung.“ Komiſche Oper in 
4 Acten von H. Goetz. 

Mittwoch. „Die Meiſterſinger 
von Nürnberg.“ Oper in dreifi 
Acten von Richard Wagner. 


Lobe - Theater. 


Dinstag. Zum 4. Male: „Der 
Kernpunkt.“ Anfang 7¼ Uhr. 


- Residenz-Theater, $ 


Dinstag und Mittwoch: 
1 „Der Dompfaff.“ 


(Schluss.) 
Ballen. 


Zeligarten. $ 


Auftreten von Willy Pantzer, 
Luftvoltigeur, Brothers William 
u. Charles, Akrobaten⸗Clowns, 
Mr. Segommer m. ſeinem elektri⸗ 
ſchen Panoptikum, und Neu: 
Schattenſpiele, Mr. Barnum 
mit ſeinen dreſſirten Ulmer Dog⸗ 
gen, Miss Wanda mit dem Musée 
mystérieux, Geſchw. Mariano, 
Tänzerinnen, Mr. Henry de Vry, 
Mimiker, Herren Waschinsky 
und Jülich, Komiker, und Frl. 
Peters, Sängerin. 

Anfang 7½ Uhr. 

Entrée 60 Pf. 
TPVP 


Dinstag, den 25. Februar 1890, 
) Abends 7!/, Uhr, 
im Breslauer Concerthause: 


unter Leitung des Herrn Max 
„Bruch u. unter Mitwirkung des 
Herrn Max Pauer, Professor 
am Conservatorium in Köln. 


J) Sinfonie Es. dur. J. Haydn. 
2) Clavier-Concert. H. Goetz. 
3) (Z. 1. Mah „Husitska“, | 


Simmenauer Garten) 
2600] Auftreten von: 

Mr. H. Lousson, Equilibrist, 
Geschw. Hagn, Duettisten, 
Troupe Alfieri, Gymnastiker, 
Frl. Ella Jahn, dipl. Violin- 
Virtuosin, Frl.. Lilly Bermont, 
Costum - Soubrettel, Frl. Elsa 
Langöer, Liedersängerin, Franci 
Reif(Wels) Elektro-mus. Clown. 
Neu! Auftreten von den renom- 
mirtenurkomischen Excentrics 


Les Bdlicks 


u. der Verwardiungskünstlerin 


Miss Hettown. 


Einzige Dame in diesem Genre. 


tische Ouverture für grosses 
Orchester, op. 67. A. Dworak. 

4) Solostücke für Clavier: 
a. Barcarole Nr 4. A. Rubinstein, 
b. „Leicht und lustig“ (op.? Nr. 7). 
F. Mendelssohn. 
c. Les vagues, Concertetude op. 24 
Nr. 1). M. Moszkowski. 
5) Marsch (instrumentirt von F. Liszt) 
1I.d2526 F. Schubert. 


Numerirte Billets à 4 M. und 3 M., 
unnumerirte à 1,50 M. sind in der 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und 

Kunsthandlung von Julius Hainauer 
und an der Abendkasse zu haben. 


200099000 0100099009009% 
Liebieh’s Etablissement, 
[2594] » Heute: 3 
Leipziger Sänger. 
(Direction Gebr. Lipart.) 
Näheres Placate. 
o 9999909 


„Käthe.““ S 
Mittwoch Abends Conditorei. 
„Ehrlich gemeint.“ 


Streng rituelle Penſion 


finden 2 jüdiſche Schüler Sonnen⸗ 
ſtraße 15, I. links. 13190] 


© 


2 


f 


ab; von neuer Waare wur 
4,70—80 Fl. ab Steinbruch Abnahme fanden. 
vorerst. — Mai-Juni-Mais war zwischen 4,91—87—90 Fl. im Verkehr 
und schliesst 4,88—90 Fl. — Kohlreps pro August-September war auch 
diese Woche in Folge der Kälte und der Berliner Oelhausse für Ex- 
port und zur Speculation gut gefragt und es wurden 7000 Mctr. zu 
Abgeber bleiben sehr reservirt und wir 

notiren weiters 12,75 Fl. Geld 13 Fl. Waare. 
„Englisches Roheisen. Glasgow, 21. Febr. 
von Reichmann. u. Co. (vertreten durch 


stehende Strikes der Kohlenbe 


Heute Dinstag, Nachmittag 6 Uhr: 


Märchenvorlesung 
von Olga Morgenstern. 


Billets à 1,— Mk. (an d. Kasse 1,25), f. Kinder 50 Pfge. zu haben 
d. Sehletter'schen Buchhandig., Schweidnitzerstr. 16/18. 
Eröffnung d. Saales nicht vor 5%, Uhr. 


Fiotorla Theater 


nur wenig Beachtung. Die Vorräthe von Yarmouther Fulls haben sich 
weiter vermindert, und die Haltun 


bezahlte Preise sind 21—241, M. 


heringen hat sich wesentlich gehoben. 
bedeutenden Umfang bei sonst unveränderten Preisen. 
reeller KKK fehlen, zuletzt 29—31 M., kleinfallender KKK 23—26 M., KK 
20—22 M., K 15—18 M., MK 12—14 M. bezahlt und gefordert. Schwe- 
dische Fulls erfreuen sich anhaltend guter Frage und bedangen 221), 
bis 26½ M., Medium Fulls 19—22 M., 


Preise verstehen sich unversteuert. 


12. bis 18. Februar 2935 Tonnen Heringe versandt, 
Total-Bahnabzug vom 1. Januar bis 18, Februar 31 
29014 Tonnen in 1889, 32820 Tonnen in 1888, 35261 Tonnen in 1887, 
37 713 To. in 1886 und 29501 Tonnen in 
Sardellen unverändert, 1885er 96 Mark 
per Anker gef., 1888er 96 M. per Anker 


\ Budapest, 22. Februar. 
Bank, Waarenabtheilun 


kamen auch Schneefälle vor, 


die Saaten schneelos, 


sistirt werden. 


den Markt wohl ruhig, die 


in allen Sorten schwachen 
die Zufuhren waren knapp, 
ganze Verkehr wäre mit 2000 


121, —125/, Fl. verschlossen; 


[Ungarische Allgemeine Credit- 
g.] Das zu Wochenbeginn heitere mildere 
Wetter wurde später trübe und kalt, und in vereinzelten Gegenden 
die den Saaten theilweise, wenn auch nur 
eine schwache Schutzdecke gegen Kälte boten. 
und man ist mit dem Aussehen derselben nicht 
überall zufrieden, es wird mitunter über Verkümmern und Rothwerden 
der Pflanze geklagt, und speciell Raps leidet durch die Költe; 
Arbeiten zum Frühjahrsanbau mussten der eingetretenen Kälte wegen 
Hingegen ist die Schifffahrt wieder im vollen Zuge, 
nachdem der Eisgang aufgehört hat, Unser Weizenmarkt setzte fest 
ein, nachdem die Mühlen eine bessere Kauflust bekundeten und für effect. 
Waare in Folge des Eisganges zu Wochenbeginn 5 Kr. höhere Preise 
bewilligten, mit dem Nachlassen der Kauflust wurde aber die Tendenz 
ruhiger, die Preise blieben unverändert, gegen Wochenmitte kam jedoch 
trotz schwacher Betheiligung der Consumenten doch wieder die festere 
Stimmung und eine weitere Preisavance mit 5—10 Kr. zum Vorschein, 
nachdem die höheren amerik. Course und starke Deckungs- und Arbi- 
tragekäufe in Frühjahrsweizen animirend gewirkt haben. Wir schliessen 
gewonnene Preissteigerung für eflectiven 
Weizen blieb aber 80 ziemlich aufrecht. k 
andauernd fest und es wurden daselbst Mangels sichtbarer Vorräthe 
höchste Preise bewilligt. — Von efleetivem 
Metercentner zugeführt und an 100000 Metr. abgesetzt. Wir notiren heute: 
77—80 Klgr. Theissweizen 8.65—9 Fl., 7477 Klgr. Banater 8,55—8,80 F1.. 
75—78 Klgr. Bacskaer 8,54—8,85 Fl., 78—80 Kigr. P. Boden 8,55 bis 
8,90 Fl. — Frühjahrsweizen eröffnete 8,48 Fl., ging bei starken Käufen 
für Wiener Rechnung bis auf 8,64 Fl. und reagirte sodann wieder 
auf 8,53 Fl, um heute Mittag 8,50—55 Fl. zu schliessen. — Herbst- 
weizen setzte 7,75 Fl. ein, sank später auf 7,70 Fl., avancirte sodann 
in Folge der Festigkeit für efect. Weizen bis 7,79 Fl. um neuerdings 
auf 7,77 Fl. zu weichen; Schlussnotiz ist 7,77—79 Fl. — Roggen war 
mässig ausgeboten und gut gefragt und es wurden bei fester Tendenz 
und bei einem Verkehre von 5000 Mtr.-Ctr. volle und mitunter auch 
5 Kr. höhere Preise bezahlt; wir notiren 8,20—45 Fl. — Gerste hatte 
Verkehr bei 
das 
Mtr.-Otr. 
notiren Futterwaare 6,60—80 Fl., bessere 8—9 Fl. je nach Qualität. — 
Hafer wurde bei geringen Anfuhren lebhafter gefragt und die Preise 
stellen sich bei einem Umsatze von ca. 3000 Mtr.-Ctr. 10—15 Kr. höher 
gegen die Vorwoche; wir notiren untergeordnete Waare 7,45—60 Fl., 
bessere 7,80—90 Fl., Prima 8—8,15 Fl. — Frühjahrshafer notirt 7,86 
bis 88 Fl. — Herbsthafer 5,83—85 Fl. 
Consumverkehr und es gingen an 8000 Metr. alte Waare 4,8085 Fl. 
en nur einige Waggons zugeführt, die zu 


der Inhaber ist eine festere, letzt- 
er Absatz von norwegischen Fett- 
Umsätze erreichten einen sehr 
KKKK und 


Ihlen 10—14 M. Sämmtliche 
Mit den Eisenbahnen wurden vom 
mithin beträgt der 
418 Tonnen, gegen 
1885 bis zur gleichen Zeit. — 
per Anker gef., 1887er 99 M. 
gef. (Ostsee-Ztg.) 


Im Allgemeinen sind 


die 


— Die Provinzmürkte waren 


eizen wurden ca. 50 000 


unveründerten Preisen; 
Ausgebot gering und der 
zu veranschlagen; wir 


In Mais hatten wir normalen 


Schiffszufuhren fehlen 


erthold Block 


in Breslau)] Wir haben heute wieder eine aufgeregte und im 
Ganzen genommen wenig befriedigende Woche hinter uns. Zu An- 
lang der Woche waren alle möglichen Gerüchte über geplante Pro- 
ductionseinschränkung in West- Cumberland (Hematite) und bevor- 


Heute Abend 8 Uhr: Verſamm⸗ 
lung im „König von Ungarn“, 
Biſchofſtraße. 2566] 


Verbürgt reinleinene Taſchen⸗ 
tücher in weiß u. buntkantig, 50 em 
groß, ohne jede Appretur, ver⸗ 
ſendet portofrei das ganze Dutzend 
in anerkannt vorzüglicher Güte 
zu nur 4½, 5, 6, 7 Mark Julius 
Reich, Warmbrunn i. Schl. 


n Schneiderin, a. z. Ausb., empf. f. 
in u. außer d. Haufe, Stockgaſſe 9 II. 


Schleſtens 
l & im Bimmer, 2 N 


Räucher⸗ u. Zerſtäubungswaſſer, 
erfriſchender Zuſatz für Bäder, 
das Beſte für Krankenzimmer, 
i erfüllt die Luft mit 
5 Ozon. ' 

à Fl. 75 Pf. u. 1 M. 25 Pf., 
7 nach Gewicht billigſt. 


Zerſtäuber, 
elegant und einfach, 


in großer Auswahl in allen 
Preislagen. (958 


A ültefter Breslauer Parfumeur, 
Schweidnitzerſtraße 28, 
dem Stadttheater gegenüber. 


R. Hausfelder, ! 


rgleute im Burham District, wo der Coke 
für die Hochöfen in Middlesbro-W.-Cumberland hergestellt wird, im 
Umlauf. Die Preise sämmtlicher Warrantsgattungen gingen rasch in 
die Höhe und waren besonders Hematite und Mbro. III ) 
begehrt. Schottische m/n. Warrants berührten 54 sh 101/, d, Hematite 
68 sh 10½ d und Mbro. III 56 sh Cassa. 
Nachricht ein, dass die Grubenbesitzer in Burham ihren Arbeitern 


arrants stark 


Gestern jedoch traf die 


_CHOCOLAT MENIER? 


Verein gegen Verarmung und 
Bettelei. 

Der 12. Local⸗Verband des 
Vereins gegen Verarmung und 
Bettelei wird ſeine dieszährige Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung Mittwoch, 
den 26. d. Mits., Abends 7 uhr, 
bei Bittner, Neue Schweidnitzer⸗ 
ſtraßſe 7/8, abhalten. Mitglieder 
und Pes des Vereins ſind ein⸗ 
geladen. 13159] 


— —— h — 
en Verarmun nd 
Verein geg z ttelei. g u 


XI. Local⸗Comité- [3160] 
General Verſammlung 
Donnerstag, d. 27. Febr. Abends 8 uhr, 
Hartbrioh’s Brauerei, Vorwerksſtr. 57. 


Für Hautkranle x. 
Saale r- a a 
Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich-Ungarn approbirt. 


— — —äbä w— — — 
eb. 

Frau Ol. Berger, ste, 
Specigliſtin für Zahnleidende 

nur für Damen und Kinder), 

unkernſt. 35, ſchrgüb.Perinſ'sCond. 


Dr. K. Mittelhaus“ 
höhere Knabenſchule, 


brechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenpl. 
e e en für Oſtern täglich 
von 12—1 Uhr. Dr, Karl Mittelhaus, 


Engliſche 
Gonverjationsitunden 


ertheilt ein Fräulein, welches mehrere 
Jahre in London geweſen iſt. 2 Std. 
wöchentlich 3 M. monatlich. Off. 
erb. unt. E. E. 50 Exp. d. Bresl. Ztg. 


Eine Schneiderin empf. fb. geehrten 
Herrſch. ins Haus f. Knaben⸗Anz. 
HMKurzbaeh, Neue Gaſſe 4, 1 Tr. 


früh 8 Uhr bis Abends 7 Uhr geöffnet. 


Permanent. 


ochen bericht“ 


entgegengekommen seien, um einen Ausstand abzuwenden, und 
heute verlautet, dass die geplante Productions-Einschränkung in 
W.-Cumberland vorerst keine Aussicht auf Erfolg hat. — Sämmt- 
liche Preise gingen nun ebenso rasch, ja beinahe noch rascher zurück, 
als sie gestiegen waren und schliessen wir heute: m/n Warrants 52 sh. 
9 d, Hematite 65 sh 10%, d, Mbro. III. 52 sh 101), d per Cassa. Eine 
e Aufstellung der gegenwürtig in Grossbritannien im Be- 
trieb stehenden Hochöfen zeigt per 1. Februar 1890 479 Hochöfen gegen 
420 am 1. Januar 1889, also ein Mehr von 50 Hochöfen. — Middlesbro : 
Das Geschäft war zu Anfang der Woche etwas lebhafter, und wurden 
für Frühjahrs-Sommerlieferung recht gute Preise (bis 57 sh. 6 d. per 
Tonne) bezahlt. 
— en nun} 
Vom Standesantte, 24. Februar. 
Aufgebote 

Standesamt I. Ehrlich, Schmaye, Goldarheiter, jüd., Carlsſtr. 23, 
Bingen, Emma, geb. Elias, jüd., Lauban. — Mauſch, Gottlie, Arbeiter, 
ev, Vincenzſtr. 4, Eckert, Chriſtiane, ev., Schießwerderſtr. 5. 

Standesamt II. Schwarze, Crom., Tiſchler, ev., Vorwerksſtraße 57, 
Wandel, Anna, ev. Löſchſtr. 29. — Beier, Heinrich, Bahnarbeiter, k., 
Kurzeg. 68, Otto, Henr, ev., Fiſcherg. 26. — Thyrock, Carl, Tiſchler⸗ 
meiſter, k., Mariannenſtr. 5, Beblo, Aug,, geb. Nicolaisig, ev., Mariannen- 
ſtraße 8. — Hallwig, Oskar, Buchhalter, ev, Gutſchdorf, Sobotha, 
Emma, k., Holteiſtraße 10. 3 

Sterbefälle. 


Standesamt I. Krauſe, Adolf, S. d. Productenhändlers Adolf, 9 M. 
— Immerwahr, Anna, geb. Krohn, Rittergutsbeſitzerfrau, 43 J. — Metz, 
Adolf, Schubmachermſtr., 22 J. — Winger, Robert, Lohgerbergeſ., 52 J. 
— Kucharzeck, Georg, S. d. Brunnenbauers Gottlieb, 12 J. — Höhn, 
Willy, S. d. Maurers Joſef, 2 J. — Förſter, Heinrich, früh. Wirthſch.⸗ 
Inſpector, 58 J. — Kluge, Clija, T. d. Kutſchers Wilhelm, 5 M. — 

lückſelig, David, Schriftſetzer, 33 J. — Lüdcke, Joſefine, geb. Flies, 
Maurermſtrwwe., 82 J. — Dittmer, Erna, T. d. Küfers Wilhelm, 6 M. 
— Schwenke, Pauline, geb. Sohns, Korbmacherfrau, 35 J. — Fieber, 
Georg, S. d. Schuhm. Joſef, 2 J. — Schiller, Anna, Zögling, 46 J. 
Er 88 Ay 2 Aue perm. pem eu 8 5. 
— Reinert, Sofie, geb. Tluſtek, Arbeiterfrau — Herrle, ol., 
geb. Vogel, Sasanftaltsnrbeiterfrar, 59 J. — Schwabe, Elſe, T. d. Schub: 


machermſtrs. Friedrich, IM. — Kothe, gen. Piffade, Ferdinand, Arbeiter, 
58 g = Noa AA er, 22 J. — Abel, Julius, 
Schneidermeiſter, Specht, Carl, Kürſchnergeſelle, 41 J. 


56 J. — 

Standesamt II. Hauch, Fritz, S. d. Schuhmachers Ernſt, 5 W. — 
leiſcher, Franziska, geb. Zeitz, Kohlenbändlerfrau, 31 J. — Schlinge, 
obann, Droſchkenkutſcher, 66 J. — Seiffert, Walter, Schriftſetzerlebrling, 

173. — Eichler, Ida, T. d. Maſchinenbauers Adolf, 12 W. — Schörlein, 
Paul, ©. d. Schloſſers Paul, 7 M. — v. Hahn, Hubert, Prem. Leuten. 
a. D., 48 J. — Heffe, Ernſt, Weichenſteller, 53 J. — Jakob, Wilbelm, 
S. d. Straßenbahn⸗Cond. Wilhelm, 13 T. — Menzel, Henxiette, Dienſt⸗ 
magd, 21 J. — Niebiſch, Gottlieb, Arbeiter, 43 J. — Weiſer, Martha, 
T. d. Hilfsbremſers Auguſt, 2 J. — Linke, Frieda, T. d. Buchhalters 
Arthur, 7 M. — Häring, Georg, S. d. Schuhmachers Carl, 3 W. — 
Berger, Max, S. d. Schmieds Butii 10 M. — Kosmehl, Anna, T. 
d. Arbeiters Wilhelm, 1 J. 


Deutſch ' freiſinnige Partei. 
Unſer Wahlbürean 


befindet ſich Mende's Hotel, am Magdalenenplatz 11, n 
20 


Flügel, Pianinos u. Harmoniums 
Schiedmayer, Blüthner, Bechstein, Gerhardt 


zu Fabrikpreisen unter Garautie in der 


Louis Seeliger æ dustrie-Ausstell uns 


Ausgezeichnete Wirkung auf die afficirten Athmungsorgane haben 
Fay’s ächte Sodener Mineral-Fastillen deshalb, weil die 
darin enthaltenen Salze durch Abdampfung aus den vorzüglichſten Kur⸗ 
quellen des berühmten Bades Soden a. T. een find, mithin auch 
die gleiche Wirkung haben, wie die Quellen ſelbſt. Die Kraft der Sodener 
Quellſalze und ihre Wirkung auf die Schleimabionderung ſind ärztlicher⸗ 
ſeits allgemein anerkannt, und ſo können mit Recht Fays echte 
Sodener Nlineral-Pastillem als ein ausgezeichnetes Hausmittel 
bei Katarrhen, Husten, Verschleimung und Heiserkeit empfohlen werden. 
Fays Paſtillen find in allen Apotheken und Droguen à 85 Pf. per 
chachtel erhältlich. 5 1943 


— 


Man verlange übern 


770) 


— 


Erster Breslauer Ruder- Verein. 
Ball 


Donnerstag, den 27. Februar or., 
Loge Friedrich zum goldnen Zepter 


(Antonienstrasse). (2591) 
DIOIDDSDDTE> 


Gesellschaft der Freunde. 
Sonnabend, den 15. März 1890: 
Carnevalistischer Abend. 


Eintrittskarten Sonntag, den 2. März, Nachmittag 5—7 Uhr. — 
Näheres im Gesellschaftshause. 


Die Direction. 
DIDI SS29I9999922 


Höhere Mädchenſchule, Ning 19. 


Das Semmerhalbjahr beginnt am 14. April. Anmeldungen nehme 
ich täglich von 2—4 Uhr entgegen. 12589] 


Marie Palm. 


Paul Liebe, Dresden. 

5 ò th, leicht ver- 

iebe’s echtes soy goben, Wiens bei Huſten 
Malzextract 


wie für Geneſende, Wöchnerinnen u. 
b 
ewährte Diät. 


i ine feit länger als 20 Jahren 
en Vorzügen danken die nach: 
enannten ärztlich autoriſirten Ei 
Bi Chinin - Malzextraet, 


genmittel ihren Urſprung: 
Schwache, Sieche und beſeitigt bei längerem Gebrauch Ischias. 


kräftigt Nervenleidende, 


Eisen-Malzextraet, metallfrei ſchmeckend, für Bleich⸗ 


me; greift die Zähne nicht an. 
2 Ken mnizextraet, Inohenbilbend, bei Skrofeln, 
engl. Krankheit, Knochenſchwäche u. Zehrung verordnet. 
Leberthran-Malzextraet, * Ai reinen Leber⸗ 
tbran, aber wirkſamer u. ohne deſſen läſtige Nachwirkungen. 
em Pepsin-Malzexiraet, reizlos verdauungfördernd. 


Man verlange aber „Liebes“. 


Zweite Beilage zu Nr. 


WW kekeleteleieteleledekeketedekekele Statt jener bejonberen 


139 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 25. Februar 1899. 


Max Nessel, 


1 Di : Meldung. 

ï Die Verlobung ihrer Tochter Durch die heute send erfolgte]! J { 

Martha mit dem Bankbuch⸗ Geburt zweier Jungen wurden Tehri W Buchhandlung, ® 

J halter Herrn Adolf Friedrich T | erfreut 26021 |E Leihbibliothek, A N è 

3 zeigen hiermit ergebenſt an x Dr. med. Nathan und Frau Bücher- 1 Breslau, 9 Ning 32. 
2 F. W. Banzer und Frau, & Thereſe, geb. Menzel. Lese- Zirkel, 


Breslau, (052) 
Neue Schweldnitzerstr. 1, 
neben Gebrüder Bauer. 


3 verw. Friedrich, geb. Seidel. Z| _Zaborze, den 23. Februar 1890. 
8. ` 


Friedenau, im Februar 1890. :leslerkestt:lerle- kerle: kerkerkerleleslerte: lle: 
DLE n die geſtern erfolgte F]! 
ienfri i glückliche Geburt eines munte- 
Siegfried Me iſter, 1 ren Knaben wurden hocherfreut 
Bianka Meiſter, Fenn 
geb. Zorlig, 3165] Immo tege 

Vermählte. Auguſte, geb. Brehmer. 
Breslau, den 23. Februar 1890. E a. K., d. 22. Febr. 1890. 


Königlicher Hoflieferant. 


Großer Ausverkauf 
Abtheilung für Damen-Conſeclions. 


Sämmtliche Beſtände 


Kloſterſtr. 84. 


Das 


I. Cen- N 
tral- Ver- 


Statt jeder besonderen Anzeige! sandt-Bier- er: A 3 

Heute 1 Ari den nach Lang prpöt in. und von Jaquettes, Mänteln, Regenmänteln, Umhängen, Straßen ⸗ 

eiden unsere theure, herzensgute Mutter, Schwieger un Biere 3 s: K 

J E A Groote dio o a M. Karfunkelstein und Geſellſchaftskleidern, Schlafröcken, Matinees u. f. w. 
verw. Frau Appellations-Gerichts-Rath & Co., 12565 ſtehen zu billigſten Preiſen zum Verkauf. 


Hoflieferanten. 
Schmiedebrücke 50, 
empfiehlt in vorzüglicher 

absolut 
Achter Qualität 
rein "gehaltene Biersorten der 
bestrenommirten Brauereien 
frei in’s n für 
3 Mark 


Günſtige Gelegenheit zur Erwerbung koſtbarer Pariſer Original⸗Modelle. 


Auguste Müller, zseb. Methner, 
Verkauf nur gegen Baarzahlung ohne jeden Rabatt. 


in ihrem fast vollendetem 75. Lebensjahre. 


Dies zeigt im Namen der Hinterbliebenen, um stille Theil - 
nahme bittend, schmerzerfüllt an [2597] 


Breslau, den 24. Februar 1890. 
Ernst Müller. 


Einsegnung Freitag, den 28. d. M., früh 8½ Uhr, im Trauer- 
hause Monhauptstrasse 6 I. s 


Beerdigung am selbigen Tage, Nachmittags, in Simmelwitz 
bei Namslau, 


Allgemeine Zeitund 


in München (vorm. Augsburg). 


Eines der älteſten (92. Jahrg.), angeſehenſten und gediegenſten Preßorgane, bietet die 
Allgemeine Zeitung v 4258 Materna der Zeitbewegung und iſt, von Staatsmännern und 
erften Publiciften vorzugsweiſe zu Kundgebungen benützt, feit Alters her eine anerkannte Quelle 
für die Kenntniß des Lebens der Volker. ; 1828 
1 Die in allen gebildeten Kreiſen ſich beſonderer Theilnahme erfreuende „Beilage“ darf in 
ihrer Fülle wiſſenſchaftlichen Stoffs, getragen durch die Mitwirkung der bedeutendſten deutſchen Ge⸗ 
lehrten und Schriftſteller, wohl mit Recht als eine einzigartige Erſcheinung bezeichnet werden. 

Vom 1. März an wird die Allgemeine Zeitung in bedeutend 


vergrößertem Format 


erſcheinen und eine ganze Reihe wichtiger Veränderungen und Verbeſſerungen bringen. 
Wer die Allgemeine Zeitung in dieſer neuen Form kennen zu lernen wünſcht, 
erhält Probenummern gratis und franco zugeſandt, wenn er ſeine genaue Adreſſe 
bei der „Expedition der Allgemeinen Zeitung in München, Schwanthalerſtraße 78“ 
angiebt. 


in jeder Sorte: 


25 Fl. Lagerb. v. Januscheck, 
Schweidnitz. 

25 Fl. Tafelbier von Kipke. 

20 Fl. Grätzer Doppelbier. 
20 Fl. Dresdn. Waldschlöss. 

15 Fl. Böhmisch. Lagerbier. 

12 Fl. Culmbacher Exportb, 

12 Fl. reines Malzbier. 

12 Fl. Münchn. Spatenbräu. 

12 Fl. Pilsner Lagerbier. 

6 Fl. Englisch Porter, 

5 Fl. Englisch Ale. 

Sämmtliche Biersorten auch in 

Originalgebinden ab Brauereiu. 

Bahnhof Breslau. Auswärtigs 

Bestellungen, jedoch nicht unt. 

50 Flaschen werden prompt er- 


Sonnabend Nachmittag 4 Uhr verschied sanft unsre innig- 
geliebte, theure Mutter, Schwiegermutter, Gross- und Urgross- 
mutter, Schwägerin und Tante, die verw. Frau Oberamtmann 


Philippine Pringsheim, 
geb. Mamroth, 


im ehrenvollen Alter von 92 Jahren. Dies zeigen mit der Bitte 
um stille Theilnahme an i [3199] 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Berlin und Breslau, 24. Februar 1890, 


ledigt. 
Bestellungen erbitten fran- 
$ kirt per Stadtpost. 


Heute früh 5½ Uhr entschlief sanft nach langen, schweren 
eiden unser guter Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der 


Schriftsetzer 


Großes Lager 
von Chocolade, Cacav, Visenits. 


David Glückselig Holländische “Neber confefionellen und politiſchen Parteien ſtehend, wird bie Allgemeine Zeitung auch 
im Alter von 33 Jahren 6 Monaten. 5  Kaflee-Lagerei ferner ihren alten Ruf eines Weltblattes zu wahren wiſſen und durch ſchnellen Nachrichtendienſt, 
3 Im . il . Gust av 1 W olff, mehrmalige Tagesausgaben und vor allem durch objective Berichterſtattung ihrer Zeit zu dienen ſuchen. 
e, pie trauernden Hinterbliebenen. 7 J. G. Cotta'ſche Buchhandlung Nachfolger. 
Breslau, den 24. Februar 1890. [3167] Breslau, Carlsſtr. 11 ſch hh g hf g - 


Beerdigung: Mittwoch; 3 Uhr Nachmittags. Trauerhaus 


Schuhbrücke 34. ia bh a t8. 


Ein Jeder trinke nur allein 


OSWALD NIE Ru 


mer „Ungegypsten Wein.“ 4 


w3 2 


M. Glücksmann’s 
Schlächterei 


Am 24. d. Mts. starb nach langen schweren Leiden unser 
geliebter Neffe und Vetter 3194 


Herr David Glückselig. 


- u er S. g. 

Sein ehrenwerther. Charakte iu i be ne LLA Wurstfabrik, PREIS COURANT ERE: i en ＋ E 
eie Andikoan ANA baun KA sichern Goldene Radegasse Nr. 2 meiner chemisch untersuchten, garantirt reinen, d. h. ca /. ½ f Ya | M 
ä act da ges Andenken, und betrauern wir seinen [2590 fehlt Tixi x 1 per ah 1 — 2 Naturweide meiner Original-Liter-Flasche 

gang auf das schmerzlichste, 2590} empiieh ungegypsten, 9 i EE excl. Flasche 


prima Rind-, Kalb- u. englisches 
Lammfleisch, frisches, kerniges 
Tugfett, a Pfd. 70 Pfg., frisches 


Familie Jonas Cohn. 


M M| M| M 


£ Nationalwein roth u. weiss, Tisch-u.Kneip- 


wein, best. Ersatz u. gesünder 


kerniges rohesFett,aPfd.50 Pfg. als s.g. „echte Biere“ ; gegen Zuckerkrankheit 
Strasstiurgor, mu 3 s stark wirkenn FE NR en; 1 u RE 0,28 | 0,56 
Lungenwürstchen u. Knoblauch- 1 roth u. weiss, übertrifft jeden s. g. 
Danksagung. — 5 Alle Sorten Raucher- A Minerve, der Médoc, St or etc... 0,35 | 0,70 
i ir di ; wurst u. Aufschnitt in frischer, eo i roth u. weiss, übertrifft jeden s. g. N 
Ausser Stande, Jedem einzeln für die so zahlreich uns zu- guter Qualität zu tagesgemäss A aartigues, Borderux fin, St. Estöphe atos. 5 1045 0990 
gegangenen Beweise der Freundschaft und Theilnahme beim billigsten Preisen. & Dlairette, "ot" u. weiss, übertrifft jedens.g.| - ; 
Hinscheiden unseres geliebten Sohnes und Bruders 8 Bordeaux i 1 7 0,50 
r ͤ ͤ —— I ET ba i 9 roth, naturmild u.Ver- 
Alfred Henschel Zum Purimfeſt s Be du jea emne 1 v 0,60 
zu danken, sprechen wir auf diesem Wege allen Freunden und ; Baisse, ei, nature uber ut elfen. & 
Bekannten unseren tiefgefühltesten Dank aus 3191 empfiehlt echt pol. Brotkuchen in : r » Muscat u. ist kräftiger als s.g. Ungarw. 0,65 
5 > [ ] öğ 7 Grès roth, natursüss, passend als Krankenwein, 


allen Größen. Beitellungen werden 
beſtens ausgeführt. [959] 


bert Müller's 


übertr. Sherry u. Portwein; weiss, naturm. 0,65 


1 Château Bagatelle roth, feuriger Wein, 


übertrifft die feinst: 


Breslau, Berlin und Hamburg. 


Die Hinterbliebenen. 


12568) 


5 2 7 2 echten Burgunder Marken 

— — ̃ TT Chateau d. deux-Tours, f,. 

FCCCCCCCCCCCTC0C0C0T00 Manges yon Ben Pie re 

ee an bde, dien ich Trauerhüte © Iseo de Fre nan e 

hiermit meinen innigsten Daak b. Grabe, stane ieh von 2 Mast bis zu ben beiten. ; ' ntignan, ga un 

Borsigwerk, den 22, Februar 1890. M. Liebrecht, Madere, alt. 1 rens r 
Henriette Friedlaender. jetzt Oblauerſtr.5 2, nach d.Taihenitt. Natur- Champagner J. obus. blanc u. rosé ½ Fl. 3,50 , ½ Fl. 6 M. { 


Central-Geschäft nebst Restaurant in Breslau Ohlauerstrasse 79. 
II. Geschäft nebst Probirstube Matthiasstrasse 96. 


Preußiſche Looe  Ansftattunas - Magazin. 


1. Klaſſe, ½ für M. 15, ½ f. M. 30 Dec. Tafelſervice 
kauft (2493) für 12 Perſonen von 33,00 Mark an. 


Carl Heintze, Acht Meißner Zufeltervice 


Berlin W., Unter den Linden 3. ür 12 Perſonen 100 M., 


s 1 > 93 Theile (6 Dtzd. Teller à 75 Pf.), 
Looſe find d. Poſtauftrag einzuſenden. dec. Waſchgarn., kryſt. Glasſerdiee, 


Terracottawaaren zum Bemalen, 


Tapeten 
in allen Genres vom einfachſten bis 


zum eleganteften in neueſten Mustern 
empfiehlt [3053] 


Joseph Schlesinger, 


Junkernſtr. 14/15, Goldene Gans. 
Muſter franco! 


~ Muter fans 
Belle Copir⸗Tinte, 


pro Flaſche 50 Pf. und 1 Mark. 


Eiſen⸗Gallus⸗Tinte, 


z tiefihwarz und haltbar, 

S pro Flaſche von 25 Pf. an. 

2 Carl Karnasch, 
Tinten⸗Fabrik vorm. C. J. Sperl, 


D über dən 3 
Paraphrase zee Trauungsgesang. 
Componirt von Felix Scholz, Preis T M. 

Obige sehr beliebte und allerorts bei jüdischen Trauun eg 54 
sungene Originalmelodie empfehlen zum ersten Male er 
allen Familien als schöne Erinnerung. 12553] 
Bial, Freund & Co., Breslau. 


— — 


Nach eben beendeter Inventur 


verkaufe ich einen großen Poſten angefangener ſowie fertiger Stickereien 
zu herabgeſetzten Preiſen, gleichzeitig empfehle ich mein seihbaltigen 200 


in allen Tapiſſerie⸗Arkikeln. 
H. Wagner. 


Schweidnitzerſtraße 3 7, l. 


Briefmark. u. Couverts Majolica, altdentſche Steinkrüge, Metallgrabkränze mit Borzellans 


aus den J. 1850—70 werd. ſtets zu blumen billigft „ pan 
Engine worm C de [p08 Beden aet me eote Eduard Müller, Biſchoſſtr. 1718. 


©. E. Haupt, 


Königl. Gartenbau⸗Director, 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 37, 


empfiehlt Blumen: Arrangements jeder Art 
in berpgrragend dm voller Ausführung, 
aus feinften, täglich riſch geſchnittenen Blumen 
cipios ultur, auf Wunſch mit den jetzt ſo 
beliebten Orchideen. 

Auswärtige Aufträge werden prompt unter 
Garantie ausgeführt. 11 
ernſprechſtelle 890. 


— 


Färberei 


für 
Kleider u. Möbelstofie 
jeder Art. 
Färberei und Wäscherei 
für 12569] 


Federn und Handschuhe. 
BRESLAU 


Ohlauerstrasse 83, Eingang Schuhbrücke, 
N. Schweidnitzerstrasse 16.17. 


Färberei. 
| 1 n 
I 


Gitter, Thore, O 
Fonster, ; 


Stall-Einriohtungen 


für Pferde, Rindvieh und Schwarzvieh, 
nach eigenen, besthewährtem Systemen. 


Podest- und Wendel- 
Treppen 


billigst bei 11594] : 


Herz & Ehrlich, Bre 


slat. 


VBekanntmachung. 


' Jom 1. April d. J. an werden in Oppeln gz jiton Dinstag Schwarz⸗ 
; viehmärkte abgehalten werden. — dieſer M auf einen gebotenen 
f evangeliſchen oder katholiſchen Feiertag, fo wird derſelbe auf den 2 vor 
dem Feiertage verlegt. ` 17 

Das Marktgeld, einſchließlich Stallgeld, beträgt für ein wein 
8 15 Pfennige für ein Ferkel 5 Pfennige. Verbleibt ein Stück Schwarzvieh 
ie länger als 24 Stunden in den Markträumen, fo ift für jede weiteren 
ž 2 Stunden an Stallgeld für ein Schwein 5 Pfennige und für ein Ferkel 
2 Pfennige zu a x: 

Der dert iniſter der öffentlichen Arbeiten hat genehmigt, daß bis 
auf Weiteres eine peu 5 von 50 pCt. der tarifmäſtigen 
Fracht auf Schweineſendungen Anwendung findet, welche in gen: 
ladungen von Stationen der Provinzen Schleſien und Polen nach dem 
für die Stadt Oppeln in Ausſicht genommenen Schwarzvieh⸗ 


F markt geſandt, beziehentlich von dort nach dem oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
7 bezirk, oder wenn fie nachweislich unverkauft geblieben find, nach der 
p urſprünglichen Verſandſtation oder nach einer anderen zwiſchen dieſer und 


è Oppeln gelegenen Station zurückbefördert werden. 
Oppeln, den 22. Februar 1890. 


Der Magiſtrat. 


P 
Jet 
i. 
$ 2 Trentin. 


Bekanntmachung. 


Das 
Leopold Mareus'ſche Concurswaarenlager, 
Niemerzeile 14, 
beſtehend in großen Vorräthen von garnirten und ungarnirten 
Damenhüten, Seidenbändern, Spitzen, Weiß⸗ und Woll⸗ 
waaren und anderen Artikeln, wird von heute ab 


ausverkauft. ns 
Verkaufsſtunden: 9—1 Uhr, 3—6 Uhr. 


Verdin gung. 2 

Rue en der Berlinerſtraße in Poſen werden öffentlich 
ausgeſchrieben: 

1) die Lieferung von rot. 2375 qm Granitwürfelſteinen 1. Cl. von 
18 bis 19 cm Seite einſchl. der erforderlichen Verbandſteine 
frei Waggon Centralbahnhof Poſen oder frei Bau, 

9) die Pflaſterarbeiten einſchl. Lieferung von rot. 285 cbm Kieſel⸗ 
ſchotter und 214 cbm Unterbettungs⸗ und Deckgrand frei Bau, 
veranſchlagt auf rot. 5303 Mk.. 

3) das Ausgießen des Pflaſters mit Miſchung von Goudron, 
Epurée und Limma⸗Asphalt einſchl. Lieferung. 

Angebote pro qm bezw. in Procenten der Anſchlagsſumme, verſiegelt, 
portofrei und mit bezeichnender Aufſchrift, auf alle oder einzelne Nummern 
an mich einzureichen bis zum Termine 

Sonnabend, den 15. März 1890, früh 10 Uhr, 
im Amtszimmer Obere Mühlenſtr. 6. 

Anſchlagsauszug und beſondere 2 ſind bei mir einzuſehen 
oder gegen Erſtattung der Selbſtkoſten abſchriftlich zu beziehen. 

Poſen, den 23. Februar 1890. 75 

Der Wege⸗Bauinſpector. 
Schoenborn., 


— 


r 
NR 


NN 


Nr. 20 (Empfangsgebäude — Oberſchleſiſcher Bahnhof —) eingeſehen werden. | 10 
i 1890. 2601] 


ist das bosto Nahrungs- u. Stärkungamittel für Gesunde u. Kranke. 
In Hoppitälorn eingeführt, von Aoraten empfohl 


Semmerich‘ 


Fleisch-Pepton, 
Fleisch-Extract, cond. Bouillon. 


„Das Beste ist stets das Billigste.“ 


Kemmerich’s Fleisch-Pepton 


Fleisch-Extraet dient zur Verbesserung von 


Saucen, Suppen und Gemüsen. 


hs 


[9445 


emLMmeoeric 


@ jeichtrerdaulichstes und mahrhaftestes Frühstücks- Getränk. 


TAYU Rz ARAOS MI Imyormgquagassı 
has en ds poly mormon puoo HOH mme 


20, Hagenkranken besonders empfohlen. 


Kemmerich's Pepton-Cac 


Portland⸗Cement⸗Fabrik vormals A. Giesel 


in Oppeln. 
Schluß Bilanz am 31. December 1889. 


Activa. Passiva. 
4 44 4 4 
Anlage Conto: Actien⸗Conto: % 
umfaßt ſämmtliche Grundſtücke, Ge⸗ emittirte 1500 Stück Actien à 1000 Mm. 1500 000 |00 


bäude, Gleis⸗Anlagen, Maſchinen Reſervefonds⸗Conto: 


und Utenſilien zum Erwerbspreiſe Beſtand deſſelben am 31. December 1887 M. 35 607.17 ! 
tant Kaufvertrag som 36 Mai 1887 M. 1189 804,56 Zuführung pro 18838. . < 1085750 [ 46464167 
owie die bis ult. nzugetretenen ditoren ⸗-Conto: 
Neu⸗Anſchaſfungen s 5274474 Creditoren⸗Conto: 
desgl. bis ult. 1889 zu den Selbſt⸗ Seen , 75 
g 5 5 S s 
err S z 74 582,34 Reſt der Reſerve für dubioſe Forderungen 
M. 1317 131,64 aus dem laufenden Jahre M. 4272,14 
** 7 4 Neue Referve für event. Ausfälle : 3.000,00 7272|14 
n Dividenden⸗Conto: 
ee a —— — 11210748, 8 Nicht erhobene Dividende pro 188333 120 00 
Caſſa⸗Conto: Gewinn- und Verluſt⸗Conto: 
Pgatbeten d M. 33 554,29 Nettogewinn pro 188 90hͥ9hͥ9ͤ“9. T * 185 16357 
W 3 a . 
l and an Wechſeln abzüglich 5 
Bank⸗Discont r T 
Effecten⸗Conto: 
Beftand cautions fähiger Effecten .. e 193 703,45 
Depots-Couto: : 
Cautionsſtellungen Dritter z: 21 100,00 | 3128667 
Debitoren:Conto: 2 — 
außenſtehende Forderungen incl. M. 17 296,00 hinter⸗ ? 
legter Cautionen bei Behörden, M. 9406,40 Gut: f - ! 
haben bei Banken, M. 39 897,03 Vorauszahlungen | 
h NE aa 204 733! 9911] 
Juventur⸗Beſtand: pl 
Portland⸗Cement, Halbfabrifate ze. --.- M. 57 199,00 | 
zur Fabrikation nothwendige Materialien = 17 606,03 | f 
zur Reparatur erforderliche Erfatftüde- = 8309,16 83 614019 | 
- hans } 11810 95872 
* 
Verluste. Gewinn: und Verluſt⸗Conto. Gewinne. 
TE: Te “4 
Unkoſten⸗Couto: - 5 Saldo⸗Vortrag aus 1889 a 
Allgemeine Unkoſten, incl. Steuern, Reifen, Aſſecuranz⸗ 2 Cementfabrikatious⸗ und Kalt: Productiond:Eonto: 
Prämien, Wehner „ 68 76569 Bruttogewinn pro 18809)9)9ũ %% 64 44 340 051167 
Reparaturen Conto: — I Grundſtücks⸗Ertrags⸗Conto: 
Inſtandhaltung der Gebäude, Maſchinen, Utenſilien, ` Pacht⸗Erträgniſſe aus Grundſtücks⸗Parzellen 259 70 
Bahnanlagen und des Fuhrwerks > 5124763 Zinien-Eomto: .......c.seeerreseos ine une x 292607 
Anlage ⸗Conto: | 
Abſchreibungen pro 188)ʃ.„n „„ 34 880 40 
Effecten⸗Conto: . 
Coursdifferen 0000000 1790 055 
Reſerve⸗Conto: EE 
k 5 . * 2 bs 5 a ee re ae 300000 
. Beitrag zu den Koſten der er⸗ 
neſ re serier = K M. 4000,00 
ervefonds⸗Conto: : 
50% laut § 27 der Statuten s 9358,17 
er der St tuten dem Aufſichts 
t atuten dem Au z 
-. Er F n TAA : STAS 9 258,17 
aa ehe Er Fax z om | 
em techniſchen Director z 3, } 
—— 3 F „ 185,63 | 
enden⸗Conto: 
10%, auf M. 1 500 000 Xctien-Gapital = 150.000. 181 mw 
Borieag peo 180ũ0Ü2 anne ann u 2389 ol] 
l 8027 1 34862134 
Oppeln, den 20. Januar 1890. 1955] 
Der Nufſichtsrath. Der Vorſtand. 
Magnus Küchling. Giesel, 


Revidirt und mit den ordnungsmäßig geführten Geſchäftsbüchern übereinſtimmend befunden l ? 
C. Exner, als Delegirter des Aufſichtsrathes. L. Berg, gerichtlich vereideter Bücherreviſor. 


Vorſtebende Bilanz und Gewinn- und Verluſt⸗Rechnung find in der General⸗Verſammlung vom 22. Februar 1890 genehmigt und findet 
die Auszahlung der Dividende von 10% mit M. 100 pro Dividendenſchein Nr. 3 vom 25. Februar c. ab ſtatt bei der Geſellſchaftskaſſe in Oppeln, 
dei dem Schleſiſchen Bauf-Berein in Breslau, bei den Herren Georg Fromberg & Comp. in Berlin. 


Oppeln, den 22. Februar 1890. 
Der Nufſichtsrath. 
Magnus Küchling.. t. 

Die Ingerplähe Nr. 2 und B zwiſchen der Gleisgruppe VII und der] Die Lieferung von 3 Stück Wärterbuden aus Magneſit⸗Bauplatten ſoll 
Ohlauer Chauffee auf dem Dbericiteigen Bahnhofe zu Breslau follen | vergeben werden. Die Ausſchreibungs⸗Unterlagen en für 50 Pf. von 
— 1. April L 8. ab auf unbeſtimmte — 15 19. Barg b. 38. ar age 1 ebene eee des Oderthorbahnhofes, 2 Treppen) 
ebote, äußerlich als ſolche bezeichnet, ſind zum 17. rz d. Js., nicht poſtfrei zu beziehen. * i 

ormittags 11 Uhr, an uns einzuſenden. = 3 Mit EEE ei Aufichrift verſehene Angebote find bis Donnersta 

Die Pachtbedingungen ꝛc. können in unferem Hauptbureau, Zimmer 19 März d. J., Vormittags 11 Uhr, einzureichen — Su 

age. 

Breslau, im Februar 1890. 
Königliches Eleubahn- Betriebsamt (Breslau Tarnowitz). 


Unen eltlich verſ. Anweiſung zur Rettung von Trunk⸗ 


Februar 1890. 
iſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Brieg —Liſſa). 


Artikel vorzgl. Qual. 


Breslau, den 
Königliches 


Baupläne, Polizeizeichn. jeder + t i 
Art zc. werden ilis und 5 Mummi- 1 ge 5 ar en . Wg ge obne . rn 
ausgeführt. Gef. an die Expd. rat. G. Band, Berlin, | berg, in, kr. 1 — e Hunderte, auch gerichtli 
der Wel Zig. unter C. L. 38. f viejenftr. 24. [047] prüfter Dankſchreiben, fowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. (02381 


* 


e 


Oppelner Portland-Cement-Fabriken vorm. F. W. Grundmann. 


Activa. Vilanz⸗Conto am 31. December 1889. Passiva. 

ET es A Capital ⸗Co 3 gera 
n Immobilien⸗Conto er Actien⸗Capital⸗Conto „ — 
* Bilanz am 31. December 1888 M. 2 052 000,— ie Eonto:Gorrent:Eonto:Ereditore® e... 52 098.29 
Zugang für Grunderwerb und „ Reſervefonds⸗ Contor 171000 — 
Ren a uten. 22 156,19 „ Dispoſitionsfonds⸗C outs 0000| — 
er ETITA S A nA 1685125 

1 % M. 2074 156,19 Gewinn und Verluſt⸗Conto 
Abgang für gewonnene Materialien Vortrag aus 18889 M. 1716,73 
eim Abbruch eines alten Dfens_ - 5441,92 Gewinn pro 18899 252 259,61 | 263 97634 
M. 2068 714,27 


abzüglich Abſchreibungen 
Maſchinen⸗ und Utenſilien⸗Conto 


29 714,27 2 089 000 — 


laut Bilanz am 31. December 1888 M. 796 000,— 
Zugang für Nenanichaffungen = 17 891,21 
beben m. 813 891,21 
gang für verkaufte alte Maſchinen⸗ 
theile und ein altes . z 168,72 
m. 813 722,49 
abzüglich Abſchreibungen +-- = 4722,49 | 773000) — 
2 Neubau⸗Conto ` 
Bis 31. December 1889 gemachte Ausgaben für den 
— — der Drahtſeilbahn und des Dietzſch'ſchen ö 
7 ER Er ES 
e Juventur⸗Beſtände an Portland⸗Cement, Halbfabri⸗ 
katen und zur Fabrikatton und Reparatur nothwen⸗ 
digen Materialien und Erſatzſtückeen 123 70583 
Conto⸗Corrent⸗Conto 
Banquier⸗ Guthaben M. 149 604,— 
Außenstände 270.288,37 [ 419 80297 
/// / ͤ œ—⏑—] 51 166142 
e Wechſel⸗Conto, abzügl. Bankdiscont . 28 827 |69 
e Cajfa-Conto .........ssssess S 571544 
Mark 18.198 759 88 
Bebet. 


— 


— — 


4 1% 
An Immobilien⸗Conto | 
Abſchreibungen 4 M. 29 714,27 
„ Maſchinen⸗ und Utenſilien⸗Conto i 
Abfhreibungen e o e a i o z 40 722,49 70 436 76 
s RNeparatnren-Conto -......s....ses.sserseseros x 59 728 63 
„ Berwaltungötoften-Eomto ------nersenenrer nun: 56 289 75 
e Conto⸗Dubloſo E ET R A 1 263 190 
186 718133 
Bleibt eee — ve — 1 an 716,73 aus 
em Vorjahre, welcher zu vertheilen ift: 
An Ernte e EEE M. 15 000,— 
: Dicspoſitionsfonds⸗Conto 10 000.— 
„ N des geje en etvagee zu den 
Grundermerbstoften für die Regulirung 
der oberen OB er s 6 250,.— 
s TTantième⸗Conto 
laut Statut dem Auſſichtsrath 
M. 13 112,98 
laut Vertrag dem Boritand = 7867,79 20 980,77 
» Dividenden⸗Conto 
2 Dividende von M. 3000000 .. = 210 000,— 
e Gewinn: und Verluſt⸗Conto | 
Vortrag auf neue Rechnung . „ 174557 | 263 976 34 
—— —— m 
Mark | 450 694167 


Oppeln, den 25. Januar 1890. 


Der Vorſtand. 


S. Friedlaender. Hoffmann. 


⸗Cement⸗Fabrilen 


Oppelner Portland 


Den Herren Actionairen unſerer Geſellſchaft theilen wir hierdurch er- 
En mit, daß die von der General⸗Verſammlung am heutigen Tage 
eſchloſſene Dividende von 7 pet. für das Geſchäftsjahr 1889 gegen Gin- 
lieferung des Dividendenſcheines Nr. 7 und Beifügung eines arithmetifch 
geordneten Nummern⸗Verzeichniſſes in duplo 
* i 


ſof 
bei der Geſellſchaftskaſſe in Oppeln und 
bei Herrn Jacob Landau in Breslau und Berlin 
zur Auszahlung gelangt. 
Oppeln, den 22. re 1890. 
Der Vorſtand. 


Gerichtlicher Verkauf. 


Das zur Maximilian Rackuff'ſchen Concursmaſſe gehörige 
Hausgrundſtück Loheſtraße Nr. 33 ſoll mit Genehmigung des 
Gläubiger⸗Ausſchuſſes freihändig verkauft werden. In dieſem Grund- 

ck befinden ſich eine vollſtändige, gut eingerichtete Brauerei (Sud: 
werk 12 Centner, der Kupferkeſſel iſt mit gewölbtem Boden) ſowie 
gut eingerichtete große Reſtaurationsräume und ein Ausſchank⸗Garten 
mit allem Zubehör. 

Nähere Auskunft ertheilt 12598] 


Carl Beyer, Concursverwalter, 
Neue Täſchenſtraße 25a. 


Gerichtlicher Verkauf. 


des zur Carl Adolf Mayer'ſchen Concursmaſſe gehörige Waarenlager, 
beſtehend in 


Colonialwaaren, Farben und Drogen 


(oll nebſt den Geſchäfts⸗ und Reſtaurations⸗Utenſilien im Ganzen verz 
kauft werden. 


Die Beſichtigung der verkäuflichen Gegenſtände kann heut Nach⸗ 


tag von 2 bis 5 i '| t 
Ar. A, ar Uhr in den Geſchäftsräumen, Neue Kirhftrafe 


Kaufsofferten werden im Büren des Unterzeichnet 
26. dieſes Monats, Vormittags 9 uhr, N zum 
Breslau, den 25. Februar 1890. . : 


Carl Beyer, Concursverwalter. 


— —— —o—— — en 
Ein induſtrielles Etabliſſement beabſichtigt ſeinen 
300 etar von cire 


a 
00,000 Ctr. Oberſchleſiſche Kohlen, 
wovon ein großer Theil Sommerlieferung, 
ju kaufen. 
Negulirung per Kaffe. 
Offerten bis zum 1. März c. an den Schlesischen 
Bank-Verein in Breslau. 1961] 


(956) 


Per Vortra 


Die Nevifion 


Gewinn: und Verluſt⸗Conto. 


aus 1888 
Z inſen⸗ 


it den Büchern in Uebereinſtimmu 


Commiſſion des 
Leopold 


Die 
empfiehlt zur 
Sort 


ͤU G — „ * 


z UU 
z etriebs⸗C onto 


G—ͤU 2 ... 


—„ͤ—nP 22 ** 2 


der Her 
9 — Doſtb Anime in den verſchiedenſten 


—— — ——— 
Mart 13498 759|88 
Credit. 


— — — — 
Mark | 450 69467 


na gefunden. 
Auffichtsraths. 
edenthal⸗Giesmannsdorf 


Töne Ahorn, Eichen, Kaſtanien⸗Alleebäume, 
Zierſträucher, Zierbäume und ä 


zu ſoliden Preiſen. 


Die hieſige Synagogen: Gemeinde ſucht per 1. Juli a. e. 
einen Cultusbeamten, der die Functionen eines 


Cantors, Religionslehrers und 


Schach 


ters 


ausfüllen kaun. Das fejte Gehalt beträgt auper freier Wohnung 


pro Jahr 1200 Mark. 


Die Reveunen aus der Schechita und 


die ſonſtigen Nebeneinkünfte find nicht unbedeutend. 
aliſicirte Bewerber im Alter von 30 bis 40 Jahren 
wollen Abſchriften ihrer Zeugniſſe und curriculum vitae au den 


Vorſtand einſenden. 


2576 


Frankenſtein i. Schl., den 23. Febrnar 1890. 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


tie, reiche Heiratsvorſchlüge 


im großer Auswahl. 20 Pf. Für Damen frei 
Semeral-Aueider Ber 1 8% 6 


Für ein jüd. Mädchen aus guter 


Familie, hübſch, wirthſchaftlich u. 
gehäit gleich tüchtig, 10000 ME. 
ermögen, wird eine geeignete 


Parthie geſucht. Wittwer nicht 
ausgeſchloſſen, aber geſicherte Lebens: 
ſtellung Bedingung. 12574 

5 unter H. T. 139 an die Exped. 
der Bresl. Zeitung. 
Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
heut bei Nr. 32, betreffend die 
Schlesische Actiengesellschaft 
für Portland-Cement-Fabrika- 
tion zu Groschowitz bei Oppeln, 
Folgendes eingetragen worden: 


* Aufſi — hat 1 ra 
itzung vom 22. Januar 
Ausl. rung des Beſchluſſes der 


General⸗Verſammlung vom 14. Fe⸗ 

bruar 1889 gewählt: [2581 

1) zum General⸗Director den Herrn 

Eonftans von Prondzynski, 

2) zum Stellvertreter deſſelben den 

errn Ferdinand von 
rondzyns 


Bekanntmachung. 
In unſerm Firmen⸗Regiſter ift die 
unter laufende Nr. 18 . 
Firma 582] 


F. A. Müller 
zu Jauer heute gelöſcht worden. 
Jauer, den 21. Februar 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Beka achung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter ift 
heut die unter Nr. 417 * 
12580] 


Firma 
Carl Bernert 


gelöſcht worden. 
Brieg, den 21. Februar 1890 


Königliches Amts⸗Gericht M. 
* 

n unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 

E ud Nr. 733 die Siema a 
Paul Pick 

zu Neiſſe und als deren Inhaber 
er Drabtwaaren: Fabrikant Paul 
Pick zu Neiſſe heut ang 


worden. 
Neiſſe, den 19. Februar 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
heute bei der unter Nr. 92 6 
tragenen Handelsgeſellſchaft 12683) 

„Gebrüder Pick“ 


ki 
3) zum Procuriſten der Geſellſchaft Folgendes eingetragen worden: 


den bisberigen Procuriſten Herrn 
Anaſtaſius Woitala, 
ſämmtlich zu Groſchowitz. 
Oppeln, den 20. Februar 1890. 
Königliches Amts Gericht. 


Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt. Ein⸗ 
AA a zufolge Berfügung vom 
9. Februar 1890 am 19. Februar 1890. 

Neiſſe, den 19. Februar 1890. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Gef 


u cht 


wird ein zu ſtädtiſchen Schulzwecken geeignetes unbebautes 


Grundſtück weftlich der Noſenſtraſte, 


möglichſt zwiſchen Roſſplatz 


und Wäldchen in Größe von etwa 50 


Angebote ſind mit 
bis zum 15. 


1 Treppe, Zimmer 1 eben. 


r. 
einem Lageplane unter Angabe des Verkaufspreiſes 
1 d. J. . unſerem Bureau IV, Elifabetftrohe 10, 
„ abau 


12606] 


er Magiſtrat 


hieſiger Königlichen Haupt- und Neſidenzſtadt. 
Das eleganteſte Grundſtück in feinſter Lage 


Breslau iſt wegzugshalber zu verkaufen. Hypothek a 38%. 


Näheres unter U. 2739 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


10100 


Die Neſtaurations⸗Localitäten 


Ohlau ufer 9 — 


beſtehend aus 3 gr. Gaſtzimmern, Billardzimmer, 
Saal, Garten ıc., find per ſofort oder 1. April cr. 
General⸗Agentur 


Näheres zu erfahren in der 


Lebeus⸗Verſicherungs⸗Geſellſch., 1. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Procuren⸗Regiſter ift 
die unter Nr. 12 eingetragene, von 
dem Kaufmann Michael Kohn 
junior zu Neiſſe für die Firma: 
„M. Kohn junior“ 
kon Ehefrau Ida Kohn, geborenen 
nft, zu Neiſſe ertheilte Procura ge: 
löſcht worden. [2584] 
Neiſſe, den 19. Februar 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unfer Geſellſchaftsregiſter ift 
in Bezug auf die unter Nr. 121 ein⸗ 
etragene Commanditgeſellſchaft auf 
Actien in Firma: ; 

Schlesischer Bankverein 

zu Breslau 
mit Zweigniederlaſſungen zu Groß⸗ 
Glogau, Reichenbach und Beuthen OS. 
folgender Vermerk heute eingetragen 
worden: 

Die Generalverſammlung der Com- 
manditiſten hat am 4. December 1889 
beſchloſſen, das bisherige Geſammt⸗ 
capital der Commanditiſten von 
achtzehn Millionen Mark auf 
22 500 000 Mark — zweiundzwanzig 
Millionen fünfhundert Tauſend Mark 


[4 * 
ie Erhöhung iſt erfolgt und zwar 
durch Ausgabe neuer Actien (An⸗ 
theilsſcheine) im Geſammtbetrage 
von 4 Mark — vier Millionen 
fünfhundert Tauſend Mark — die 
über je drei Tauſend Mark lauten 
und auf Namen ng HR find. 
Entſprechend find die 88 8 und 9 
des Geſellſchaftsvertrages geändert. 
Ferner iſt durch die General⸗ 
verſammlung der Commanditiſten 
vom 14. April 1885 Nachſtehendes 
beſchloſſen worden: 


ffen den 2 


mit der 
Namensunterſchrift eines Firma⸗ 
inbabers gleiche Gültigkeit. [2577] 
In der Bekanntmachung einer 
Generalverſammlung hat nunmehr 
ſtets die Angabe der zur Berathung 
und Beſchlußfaſſung zu bringenden 
age unser zu erfolgen. 
eutben OS. den 16. Februar 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Ueber das Vermögen des Cigarren⸗ 
händlers Wladislaus Trawinski 
zu Gneſen iſt am 21. Februar 1890 
der Concurs eröffnet worden. Die 
Anmeldefriſt läuft am 31. k. Mts. 
ab; der 5 ſteht am 
12. April 1890, Vormittags 11 Uhr, 
an. Als Verwalter iſt der Kauf⸗ 
mann Iſidor Fromm zu Gneſen be⸗ 
ſtellt. Die erſte Gläubigerverſamm⸗ 
lung findet am 15. k. Mis. ftatt, bis 
dahin läuft der offene Arreſt. Gneſen, 
am 21. Februar 1890. EUREN 
Amtsgericht. [2578] 


Die 


Knappf. $ 
Ache Stelle 


in dem Kurſprengel Weißſtein 
ijt, weil der bisherige Inhaber einen 
anderen Kurſprengel, übernimmt, zum 


1. April er. 
neu zu beſetzen. 2812 
Der Arzt muß ſeinen Wohnſitz in 
jenem Orte nehmen. Das Dorf 

Weißſtein, welches ca. 5500 Ein⸗ 
wohner hat, iſt 3 Kilometer von der 
Kreisſtadt Waldenburg entfernt. 

Das knappſchaftsärztliche Honorar 
hat für das Jahr 1889 2310,00 M. 
betragen. 

In Deutſchland approbirte, pratz 
tiſche Aerzte wollen unter Beifügung 
einer Beſchreibung ihres Lebenslaufes 
und von Abſchriften diesbezüglicher 


jedoch 


zf Zeugnifie bis zum 6. März er. 


ihre Bewerbungen an den unterzeich⸗ 
neten Vorſtand richten. 
Waldenburg i. Schleſien, 
den 20. Februar 1890. 


Der Vorſtand 
des Niederſchleſiſchen 
Knappſchafts Vereins. 


N 


kaufen. 


Breslau, 


3 Geſellſchaftszimmern, 

zu verpachten. ; 
der Berliniſchen 

Stock daſelbſt. [2416] 


Hypotheken. 


Wir ſuchen zu 439% pCt. un be; 
dingt ſichere Hypotheken. 2931 
Gebr. Treuenfels, Freiburgerſtr. 6. 


Geld⸗Darlehen zu 6o 


als Perſonaleredit ohne Vormerkung 
erhalten D Perſonen 
jeden Standes von 150 M. aufwärts 
und können in kleinen Raten getilgt 
werden. Aufr. mit 3 Retourmark. an 
J. Gelb, Budapeſt, VI Thereſienring. 


Capital⸗Betheiligung 
ſucht behufs Etablirung eines Con⸗ 
feetion⸗Eugros Geſchäftes ein 
mehrjährig, bei einer der renom⸗ 
mirteſten Sirmen hier thätiger, mit 
beſten Referenzen verſehener junger 
Kaufmann. Adr. sub P. K. 53 
Exped. d. Bresl- Ztg. 3174 


Ein thätiger erfahrener Kauf⸗ 
mann wünſcht ſich an einem na 
weislich rentablen Fabrikations⸗ 
oder A ats üft mit ca. 


25 000 M. z weer ode 
í es Bien nabat 
R Al ah 0 von 60 


Mark genügt, zu erwerben. Gefl. 
Offerten unter B. 1645 an Rudolf 
Moſſe, Görlitz. 1952 


Sür mein Reſtaurant nebſt Saal, 
in befter ren am Ringe, 
ſuche ich per erſten April cr. einen 
intelligenten, ſoliden, cautionsfähigen, 
verheiratheten [3189] 


Vertreter. 


Prima Referenzen erforderlich. 
Leopold Ascher in Gint, 
Brauerei und Liqueur⸗Fabrik. 


Haus verkauf. 


In einer größeren Kreis: und 
Garniſonſtadt, mit ſehr lebhaftem 
Verkehr, in welcher ſich höhere 


Schulen und fini: Behörden bez 


finden, ift erbtheilungshalber ein 
maſſives Eckhaus mit daran grenz 
zendem großem Speicher mit hohen 
Kellerräumlichteiten, in beſter Lage 
der Stadt, au jedem Geſchäft ſich 
eignend (beſonders für Getreide⸗ 
und Spiritus⸗Handel), unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen bei geringer 
9 e zu verkau⸗ 
fen. — erten unter K. 2766 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 951] 


Ein in Berlin und zwar i. beſten 
Theil des Thiergartens am Königs⸗ 
platz, unweit d. Reichstags gelegenes 
hochherrſchaftl. wenig belaſtetes 


Haus 


ift zu verkaufen, event. wird ein 
Gut oder eine Villa oder ein 
Fabrikgrundſtück in Zahlung ge: 
nommen. Adreſſ. mit genauen An⸗ 
aben ſind sub J. K. 162 bei Rudolf 
Moſſe, Berlin SW, abzugeben. 


Ein Cigarren⸗Geſchäft 
(Filiale) in einer größeren Induſtrie⸗ 
u. Garniſonſtadt Oberſchleſiens 
iſt pr. 1. April er. event. früher unter 
günſtigen Bedingungen ] 

zu verkan 


Bewerber belieben ſich unter R. 


2773 an Rudolf Moſſe, Breslau, 


zu wenden. h 


Erbtheilungshalber 


find die Grundſtücke Roſenthaler⸗ 
ftr. 100 u. 10€ „zum Poln. Biſchof“ 
zu verk. Dieſelben eign. ſich verm. 
ihrer Größe, an 3Straßenfronten gez 
legen, auch zu jeder gewerbl. Anlage. 
Offerten nimmt entgegen 

II. Raabe, Odert or⸗Bahnh., 
Kohlenplatz Nr. 8. [3158] 


in ſehr gut gehendes und einge 

führtes Modewaaren⸗ u. Con- 
feetions⸗Geſchäft mit beſter Kund⸗ 
ſchaft in der Prov. Poſen, Stadt 
6000 Einwohner, iſt anderer Unters 
nehmungen wegen ſofort zu ver⸗ 
Anzahlung 101 Mark. 
Alle 2 Bedingungen ſehr günſtig. 
Rut Selbſtreflect. wollen fih melden 
unter P. P. 63 Exped. der Bresl. Ztg. 


Bester — im Gebrauch billigster. 


Van Houten’s 


Verkauf 


Geſucht 
oder Verpachtung 2 


ein junges, anſtändiges Mädchen, 


: = moi., als [980] 
in Juliusburg. Wirthſchafterin 
(ac miele une ia Nesse und Verkäuferin 


im Colonialwaaren-Geſchäft. 
D. Jaffn’s Enkel, 
Bernſtadt i. Schl. 


ochörige Grun dſtück, 


in welchem ſeit länger als 50 Jahren 
ein Specerei-, Eiſen⸗ und Kurz- 
waaren⸗Geſchäft und ſeit circa 


L. Galewsk 


Jahren Gaſtwirthſchaft mit en Š nd 
vollem Ausſchank mit gutem Erfolg] fük „ein größeres Wäſche⸗Geſchaft[ ET 
betrieben worden, iſt ſofort zu — wird geſucht. Damen, welche Ich ſuche 


kaufen oder auch zu verpachten. Zur 
Uebernahme find circa 9- reſp. 3000 
Mark erforderlich. Einem jungen 
Kaufmann iſt hierdurch Gelegenheit 
geboten, ſich eine ſichere Exiſtenz zu 
gründen. Nähere Auskunft ertheilen 
die Vormünder T. Herrmgun in 
Oels und C. Gräve in e 
27 


urg. [92 
Sulinsburg; den 22. Februar 1890. 


zum ſofortigen Antritt reſp. erſten 
April, bei hohem Salair, einen 


durchaus tücht. Verkäufer 


der Seidenbranche, der hierin bereits 
mit Erfolg thätig war. [2564] 
D. Schlesinger jr., 
Schweidnitzerſtraße 7. 


Eine perfecte g 


Zuſchneiderin 


für Schürzen fuhe ich bei hohem | —— 
Gehalt. Br welche auch feine] Für ein Modewaaren⸗ u. Damen: 


Sell 
Wäſche zuſchneiden können, bevorzugt. O Confections⸗Geſch. einer größeren 


I 52 Offerten mit Gehalts ü Provinzialſtadt wird ein äußerſt 
ell FENG; BEL 21 RL Paaſenftein tüchtiger Verkäufer, welcher guter 
ih > S Vogler, A.-G., Breslau. Derien Tel muß, per 1. März 

55 „„.. —. f rei ; 5 
6 H. 24 DIADE j Wir ſuchen von ſogleich od. erften er mische ET re 
März eine tüchtige, erfahrene Offerten unter E. N. 29 an die 


OSWALD: ; 


Exped. der Bresl. Ztg. [3045] 


Für mein Papiergeſchäft ſuche 


zu eugagiren. Dieſelbe muß in 


Albrechtsſtraße 57 


He, 
‚BRESLAU | 


Pfund lbs AM} 


der Anfertigung von Coſtumes und 
Mänteln firm Fein und verſtehen ein 
Atelier von 10 — 12 Arbeiterinnen zu 
leiten. Damen, welche ſchon als Di⸗ 
rectrice fungirt haben, erh. d. Vorzug. 
Gefl. Off mit Gehaltsanſpr. unter 
Da: v. Photogr. u. Zeugnißabſchr. 
sub W. 32 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [3036] 


Nach Berlin, Hamburg 


u. Dresden ſucht gute u. bürg. 
Köch innen zu 50—100 Thlr. Gehalt, 
ſowie Stubenmädchen 50 —70 Thlr. 

Frau Brier. Breslau, 
Ring Nr. 2. 


Röd. Schleuß. Mädch f. Allesſeu empf. 
Wertheims Verm.⸗Cpt., Sonnenſtr. 12. 


2 Köchinnen (id). m. g. Z. empf. 
Fr. Tarrasch, Freiburgerſtr. 34. 


Tüchtige Mädch. m. eh empf. 
Seifengeſch. Kätzel⸗Ohle 17, hinter 
der Grünen Baumbrücke. 31781 
jed. Brauche, große Aus⸗ 
Stellen wahl nach all. Gegend. u. 
in Berlin. Ford. Sie ſolche p. Poſtkarte. 
Stellen: & ourier, Berlin-Westend. 


Für eine Dampfbrauerei und 
ein Deſtillatious⸗Geſchäft wird per 
1. April eventuell früher ein zuver⸗ 
läſſiger, ehrlicher, tüchtiger 


Buchhalter 


u. Correſpondent 


geſucht. a X 
„Meldungen find mit Nachweis über 
bisherige Thätigkeit unter C. 2734 
bei Rudolf Mojje, Breslau, 
niederzulegen. 893] 


Ein tüchtig. Buchhalter, 


ewandt im Umgange mit der Kund⸗ 
chaft, der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig, findet in meiner Ligueurfabrik 
per 1. April a. er. Stellung. Fach⸗ 
kenntniſſe nicht erforderlich. Bewerber 
chriſtlicher Religion, nicht unter 
24 Jahre alt, wollen Offerten mit 
Lebenslauf, ſowie Gehaltsanſprüchen 
u. Zeugnißabſchrift, ohne Rückmarke, 
unter N. J. 132 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. ſenden. [2441] 


Ein Courir 
wird für eine Reiſe nach Rußland 
geſucht. Kenntniß der ruſſiſchen 
reſp. polniſchen Sprache erwünſcht. 

Offerten unter A. S. U. an die 
Agence Havas in Brüſſel. 954] 


Reiſeſtellung 


in Mannfacturwaaxen 
ſucht ein i. Mann, der 10 Jahre in 
einem hieſigen größeren Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft thätig iſt und ſeit 3 Jahren 
Oberſchleſien und Poſen 
mit gutem Erfolg bereiſt hat. Vorz. 
Refer. Gefl. Offerten erbeten unter 
8. 52 Exped. der Bresl. Ztg. [3195] 


Für meine Lederhandlung ſuche 
ich einen tüchtigen (2502) 


Commis 


zum Antritt per 1. April. 
Jul, Kassel, Neiſſe. 


Gef. w. 1 Commis f Specerei d. 
J. Kochmann, Schuhbr. 59, II. 


Für meine Tuch⸗ und Mode⸗ 
tunaren -Handlung fude ich per 
1. April c. einen gewandten 


Verkäufer, 


der perfecter Decorateur und der 
polniſchen Sprache mächtig ſein muß. 
Offerten mit Angabe von Gehalts⸗ 
anſprüchen und Zeugnißabſchriften 
erbeten. [2586] 
Bernhard Prager, 
Kreuzburg Os. 


Bei gleichen Qualitäten billiger 
Wio. ausländische Fabrikate, 


Frisches Teistes 


Damwild 


im Ganzen, 
sowie auch ausgeschlachtet, 
echten Prager 


. Backschinken 


empfehlen [2607] 


Schindler & Gude, 


9, Schweidnitzerstrasse 9. 
15 Gänſe, Puten, [197 


Capaunen ze. 
friſch eingetroffen, billigſt, Prima 
Schweizer⸗Butter nur 1 M. 20 Pf. 
bei C. Schönpfiug, 
Sonnenſtr. 18, Ecke Sonnenplatz. 


500 Mark in Gold, 
wenn Creme Grolich nicht alle Haut⸗ 
unreinlgkeiten, als Sommerſproſſen, Leber⸗ 
lecke, Sonnenbrand, Miteſſer, Naſenröthe ze. 
beſeitigt u. d. Teint bis ind Alter blendend 
sale: n friſch erhält. Keine Schminke! 
Pr. M. 1.20. Haupt⸗Dep. J. Orolich, Brünn. 
Beſtellungsort: Dr. E. Mylius, 
Engelapotheke in Leipzig. 
— —. — — 


sche 8. 

Dr. Spranger“ 8 

. helfen ſofort 
Magentropfen di, ir 
e 
Verſchleimung, Mageuſäure, ſo⸗ 
wie überhaupt bei allerlei Magen⸗ 
beſchwerden und Verdauungs⸗ 
ſtörnug. Machen viel Appetit. 
Gegen Hartleibigkeit u. Hämor⸗ 
Auen ud 1 vortrefflich. Bewirken 
ſchnell und ſchmerzlos offnen Leib. 


Zu haben i. d. Apotheken à Fl. 60 Pf. 


Geldſchrank u. Pianino, ge 
braucht, privatim zu kaufen gesucht. 
Adr. u. W. 54 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Gebr. Möbel werden zu höchſten 
Preiſen gekauft, auch gegen neue 
eingetauſcht Junkernſtr. 6, II. Et. 


Betten, gebrauchte, und Möbel 
kauft Becker, Kupferſchmiedeſtr. 4, 
1 Tr. Beſtellungen per Poſtkarte. 


Fuchswallach, 


3", fehlerfrei; ein: u. zweiſpännig ge: 
fahren, Fräftig, für 300 M. zu verk., 
weil ſcheut. artenſtraße 29a. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


i Als 
* 

Repräſentautin 
ſucht eine Dame, jüd., 28 Jahr 
alt, den beſten Kreiſen Breslaus an⸗ 
gehörend, Stellung. Dieſelbe ift 
mit der Führung eines größeren 
Haushalts vollſtändig vertraut 
und befähigt, Kindern Unterricht 
zu ertheilen. [948 

Gefl. Offerten sub S. 2774 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


Ein Fräulein (moſaiſch), 30 Jahre 
alt, welches bis jetzt noch nicht 
in Stellung war, ſeit Jahren aber 
dem Haushalt vorgeſtanden hat, ſucht 
er bald oder 1. April Stellung zur 
ührung eines kleinen Haushalts. 
Offerten unter A. M. 24 hauptpoſt⸗ 
lagernd Liegnitz. 164550 


per 1. April c. einen tüchtigen 


Verkäufer. 
[2571] S. Kosterlitz, 
Beuthen OS. 


Für mein Tuch: u. Modewaar.⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. April cr. 
einen flotten, polniſch ſprechenden 

9 
Ir 


Verkäufer. 


J. Orzegow, Lublinitz. 


Für mein Colonialwaaren⸗ u. 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich 
per bald oder zum 1. April d. J. 
einen tüchtigen jüngeren 2603] 


se * 
Verkäufer. 
Den Bewerbungen bitte ich Geh.⸗ 
Auſprüche u. Zeugnißabſchr. beizuf. 
Albert Schadebrodt, 
Spremberg i. L. 


Für mein Manufactur,⸗ 
Modewaaren⸗ und Coufec⸗ 


tions⸗Geſchäft ſuche ich per F Geſchäf 


ſofort oder zum 1. April einen 
jüngern tüchtigen Verkän⸗ 
fer und einen Volontair. 

E. Singer, Lublinis OS. 


Für mein Herren⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft ſuche ſofort oder ſpäter 
einen tüchtigen (2604) 


L 
Verkäufer 
bei freier Station. Den Offerteu 
ſind Gehaltsanſprüche und Zeugniß⸗ 
abſchriften beizufügen. 
Auch kann ſich ein 


4 . 
Lehrling 
melden. W. Honigbaum, 
Münſterberg. 
Für mein Mannfacturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt event. per 1. April c. einen 


tüchtigen Verkäufer 


und einen [2572] 


* 
Kehrjungen. 
Beide müſſen der polniſchen Sprache 
mächtig ſein. 
Oppeln. Max Gurassa. 
Für ein größeres Cigarren⸗ und 
Tabak⸗Geſchäft wird p. 1. Apr. c. 


ein tüchtiger Expedient 
und ein Lehrling 


geſucht. Polniſche Sprache unbed. 
nothwendig. Zeugnißabſchriften, ſo⸗ 
wie Photograpbie erwünſcht. Offert. 
unter Ze Øe 50 Rudolf Mojje, 
Thorn. 1908 
Tuche per 1. April cr. ev. auch 
O früher einen tüchtigen Ber- 
käufer u. Lageriſten für mein 
Kurz⸗ u. Weißwaarengeſchäft, 
der polniſchen Sprache mächtig. 
II. Freund, Konſtadt. 
ür mein Deſtillationsgeſchäft 
ſuche ich zum Antritt per 1. April 
einen durchaus tüchtigen Deſtilla⸗ 
teur, welcher der polniſchen Sprache 
mächtig und flotter Expedient ſein 
muß. Zeugnißabſchriften u. Gehalts⸗ 
anſprüche erbeten. [2501] 
Julius Kochmann, 
Zabrze OS. 
Ein mit der Eſſigbranche 
durchaus vertrauter, tüchtiger, 
praftijģer [2570] 


junger Mann 
findet per 1. März oder ſpäter 
dauernde Stellung. 
Zeugnißabſchriften erbeten. 
Ludnowsky. 
Eſſigſprit⸗ und Moſtrich⸗Fabrik, 
Kattowitz OS. 


„Reiſender⸗Geſuch 
für die Deſtillations⸗Branche. 


Wir ſuchen zum baldigen Antritt oder per 1. April einen 
tüchtigen, gut empfohlenen Reiſenden aus der Brauche — 


Unverheirathete bevorzugt — vei povem Gehalt. 


Photographien, Originalzengniſſe, Freimarken verbeten. 


Co., Breslau, 


[925] 


Für mein Mannfactnur- und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
12444 


per 1. April einen 


jungen Mann 


mit guter Handſchrift. 
Marken verbeten. 
A. Elkusch, Lüben. 


Für mein Schnittwaaren⸗ u. Con⸗ 
O fectionsgeſchäft ſuche ich per ſo⸗ 
fort oder April einen jungen Mann 
mit guter Handſchrift, welcher vor 
Kurzem ſeine Lehrzeit beendet hat. 
D. Weissenberg, 
31871 Saarau. 


Ein j. Mann, der in einem 
großen hieſigen (3179 
Moden. Seidenw.⸗Haus 


ſeine Lehrzeit beendet u. daſelbſt 
ſeit 1 Jahre als Verkäufer thät. 
iſt, ſ. p. 1. Apr. anderw., wenn 
mögl. in ein. Seidenw.⸗Geſch., 
Engagement. Offerten sub 
M. S. 58 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Für ein hieſiges größeres Geſch. 
wird zum baldigen Antritt oder per 
1. April ein im Speditionsfach gut 
vertrauter [949] 


junger Mann 


geſucht. — Offerten mit Gehalts⸗ 
Anſpruch und Angabe bisheriger 
Thätigkeit an Rudolf Mofje, 
Breslau, unter Chiffre T. 2775. 


ç" junger Mann, 20 Jabr alt, 
aus einem Mühlen: u. Getreide- 
geſchäft, ſucht Stell. als Comptoiriſt. 

is sub M. D. 59 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. [3176] 


ür ein Herrenconfections⸗Engros⸗ 


e t wird ein tüchtiger, 
intelligenter Zuſchueider ge ucht. 
Offerten unter K. E. 5 rief⸗ 


kaſten der Bresl. Ztg. 


Für einen Primaner, Sohn an⸗ 
ſtändiger Eltern, wird per erſten 
April d. J. in einem größeren 
Bank⸗Geſchäft 892] 


Stellung geſucht. 


Offerten find unter B. 2733 
bei Rudolf Mojje, Breslau, 
nieberzulegen. 


Einen Lehrling 
mit guter en aus achtb. 
Familie, ſucht zum ſofortigen Antr. 
eventl. per 1. April 3192 


F. Paatz, us 


Fabrik. 


Einen Lehrling, rifl. Glaubens, 


er noch nicht gelernt hat, 
zum 1. April 
C. Schocpp, 


Ein junger Mann mit guter 
Spi findet zu Oſtern cr. in 
meiner Buch⸗, Kunſt⸗ u. Schreib: 
waarenhandlung Aufnahme als 


Lehrling. 


Adolf Bänder in Brieg, 
= Bez. Breslau. 2595 


— — —ę—ę4ͤm' n — a 
D 

Lehrling. 

Für unſere Tricot = Tarlen-Fabrit 
ſuchen wir einen Lehrling unter 
günſtigen Bedingungen. Offerten an 
uns direct oder an A, J. Mugdan, 
Breslau, Ring 10/11, Blücherpl.⸗Ecke. 
D. Koenigsberger Söhne, 
Berlin SW., Kommandantenſt. 10/11. 


— 7 —IL[—ä ͤ ß 

ch ſuche für meine Sprit: und 
J Standen ene ua polniſch 
ſprechenden Lehrling, Sohn achtb. 
Eltern, zum Antritt p. 1. April a. c. 
E. Liebrecht, Kreuzburg OS. 

ür mein Manufaectur⸗ und 
Coufectionsgeſchäft ſuche ich per 


1. April cr. einen 


Lehrling, 


moſaiſcher Confeſſion. Station und 
Wohnung im Hauſe. 

Für meine Buch⸗, Muſik.⸗ und 
Schreibm.⸗Handlung ſuche einen 


4 
Lehrling, 
der eine gute Schulbildung genoſſen 


hal. Antritt ſofort. [2497] 
Ratibor. Arthur Babin. 


Für mein Glas-, Porzellan- 
und Galanterie⸗Geſchäft fuhe 
ich per 1. April [2439] 

einen Lehrling. 


J. Simon, Gleiwitz. 


on 


24920. 


1, Kg. genügt für 100 Tassen 


einen 


Lehrling 


(moſaiſch), Sohn anſtändiger Eltern, 


mit guter Schulbildung. 
N. Zimmermann. 
Glatz. 


Für mein Colonist: u. Schnitt⸗ 


waaren⸗Geſchäft ſuche ichgeinen 


Lehrling 


per ſofort oder 1. April d. J. 


ol: 
niſche Sprache erwünſcht. [2573] 
Beuthen OS., 


Krakauerſtraße Nr. 32. 
L. Freund. 


Ei cin biegen Engros ca 
April c. 1 Lehrling 


wird zum 
(Chrift) m. guter Schulbild. geſucht. 
Schöne Handſchrift erwünſcht. 
Offerten sub G. A. 55 an 
Exped. der Bresl. Ztg. 3168) 


Für mein Colonialwaaren, Geſch. 


ſuche ich einen 


Lehrling. 


Richard Stolle, Sauer: 


Berichtigung. 5 

In dem Stellen⸗Geſuch der Firma 
S. Perls, Beuthen OS., am 
18. und 23. ds. Mts', iſt fälſchlich 
S. Perl, Beuthen OS., 


die 


feinster Chocolade. 


Ueberall vorräthig. 


Für mein Deſtillations⸗Geſchäft 
en gros ſuche ich per 1. wi 4070 


[155141 


Gartenſtraße 292 


wegen Verſetzung. 

Hochparterre: 9 Zimmer, Mädchen⸗ 
zimmer, Badezim., Nebengelaß, 
Gartenbalcon, 800 Thaler, vom 
1. April ab zu vermiethen. 

II. Stock: 8 große, 3 kleine Zim., 
1 Cabinet, Badezim., Nebengelaß, 
Gartenbalcon, 850 Thaler, vom 
1. Juli ab zu vermiethen. 

Stallung: für 2 Pferde, Kutſcher⸗ 


Schweidnitzerſtr. 9 
(Ecke Carlsſtraße) 
iſt der Laden des Herrn Hut⸗ 
fabrikanten S. Böhm per 
1. Juli a. o. au verm.; der Laden 
kann weſentlich vergt. werden. 
Näheres beim Hausmeiſter 
Hoffmann, IV. Et. [3048] 


Gartenſtraße 2627, I. 


Wohnung von 6 Zimm., Garten- 
benutzung Oſtern zu verm. 


Albrechtsſtraße 32, 


Eingang Schuhbrücke, 


2. Cinge BE 


5 Zim. u. viel Zubehör, fein renov., 


gedruckt 
worden. [946] | u. Mittel⸗Wohn. 131571 


Muſeumspl. 10 


ift eine herrſchaftl. Wohn. v. 7 Zimm. 
und Zubehör zum 1. April zu verm. 
ung —.ññ 


Blücherplatz 15 


ift eine Wohn von 4 Zimmern, Entree, 
Sabinet, Küche, zum 1. April zu vm. 


Königsſtr. 5, 


nahe der Schweidnitzerſtraße, 
1. Etage, E drei große 
Zimmer, Cab. u. Küche, 

u Geſchäftslocalitäten u. 
Bureaur beſond. geeignet, 
p. 1. April c. od. fr. z. vm. 

Näheres daſelbſt. 3198 


N. Schweidnitzerſtr. 78 
3171 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Wohnungsgeſuch. 


Aeltere ruhige Miether ſuchen in 
anſtändigem, ruhigen Hauſe 3 bis 4 
Zimmer ꝛc. II. Stock, Sonnenfeiten, 

orſtadt, Gartenbeſuch. 3046 

Offerten unter C. J. 27 Exped. d. 
Bresl. Zeitung. 


Wohnungsgeſuch. 


Im Innern der Stadt wird 
ein Quartier von ö bis 6 Zimmern 
im 1. Stock zum 1. Juli Seiten 

Offerten A. B. 56 im Briefkaſten 
der Bresl. Zeitung. 13184 


Ohlau⸗-ufer 26, 
I. Gt., freundl. Wohn., 3 Zim., Küche ꝛc., 
p. 1. April zu verm. Näheres b. Haush. 


Kloſterſtr. 36 u. 36a 


iſt der 1. Stock bald zu vermiethen. 


Ohlauer Stadtgraben 22a iſt — 
wegen Todesfall das Hochparterre] Grofe f Tonnengewölbe } zu 
event. ſogleich zu verm. 13170] I Kellereien Roſenthalerſtr. 4 vm. 


A große helle Arbeits ſäle, 


mit oder "ohne Dampfkraft, find im ganzen oder getheilt per 
i Juli zu ioh ana Kl. Fürſtenſtraſte 11. [3108] 


Telegraphische Witterungsberichte vom 24. Februar. 


zu vermiethen 
Laden mit gr. Schaufenſter 


un 
eine kleine Wohnung. 
Näheres 1. Etage. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
853252 3 
Ort. 4255 3 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
23288 
4 E 4253 
Mullagnmore 750 a 04 wolkenlos. 
Aberdeen TEE 780 7 NW 2 f bedeckt. 
Christiansund .| 775 5 WSW 6 bedeckt. 
Kopennagen ..| 772 1 N 2 wolkenlos. 
Stockholm 769 0 NW 2 wolkenlos. 
Haparanda .. 765 | —12 80 2 Ih. bedeckt, 
Petersburg 767 —7 8801 Nebel. | 
Moskau 775 —12 WSW 1 wolkenlos. 
Cork. Queenst.] 779 4 WNW 2. wolkig. 
Cherbourg 774 | 4 ONO 6 heiter. 
Helder 776 3 NNW 1 Nebel. 
S 772 2 stil! Nebel 
Hamburg. 773 1 W 2 Nebel. N 
Swinemünde..| 771 1 [WNW 3 |Nebel. achts Regen, 
Neufanrwasser | 768 | —1 |W 2 bedeckt. os Schnee. 
Memel 767 2 IN 1 bedeckt. 
Paris a714 O ONO 2 bedeckt, 
Münster 775 | —1 INW T |bedeckt, 
Karisrane FA 774 0 NO 3 bedeckt. 
Wiesbaden 775 1 NO 2 ſ bedeckt. 
München 772 —4 NO 1° bedeckt. 
Chemnitz ....» 771 | —3 WNW I Wolkig. Nebel. 
Berlin 772 —1 WNW 3 bedeckt. Reif, 
Wien 774 —6 W 2 B 
Breslan 773 —2 W 3 bedeckt. 
le d’Aiz ....| 770 1 ONO 6 h. bedeckt, 
. ee 7069 | 6 0 2 h. bedeckt. 
Triest 770 3 0 3 wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 


BAE A 7 = stürmisch, 9 = Sturm 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = etu; 5 
10 3 Sturm, 11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 


r Witterung. 
n de urärnek über Ostschottland, am 


nebelig, 
gebiet ist 
leren Sch 
Aenderung zeigt. 


den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 

das Feuilleton: Karl Vollrath; 

für den inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


Verantwortlich: = 


